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Die russischen Zinanzen.
^  Dienstag in der Duma von dein 

tsn I.^/stm ter der Budgetkommission vorgelegn 
sind - ELatsvoranschlages für 1914
E in ^ ?  wesentlichen folgende: Die ordentlichen 

"nahmen im Betrage von 3 571159 258 Ru- 
Die ""^reffen die von 1913 um 330 600 000. 
v e r ä ^ o ^ ^ E ic h e n  Einnahmen betragen un- 
329a iir^ 13100 000. die ordentlichen Ausgaben 
19' n H 0 168. Diese übertreffen diefenigen von 
An  ̂ ^  387 000 000. Die außerordentlichen 
s i e b e n  betragen 253 209 000. Die Kommt? 
Nun? - ^  ^  Budget 28 Millionen für den 
Anl ^  ^  Iseprozentigen Obligationen der 

1006 einbegriffen, indem sie mit 
lall-t Ausgabe den freien Kassenbestand be- 
and°' < ^  diesen Abänderungen sinken die 
D a ^ ^ t l i c h e n  Ausgaben auf 281208 925. 

^""Ergebnis ist, daß die ordentlichen Ein- 
ordentlichen Ausgaben um 272 

bgs^swn übersteigen. Der Budgetentwurf 
3 612 559 183 mit einem Über- 

Mio; * Einnahmen über die Ausgaben von 32 
w i/ Kommission schlägt vor, diese
Klei n o ^  verwenden für den Bau von 

""ahnen und anderen Verkehrsmitteln. Der 
Ein H E  fest, daß die Befürchtungen, die 
Ki-n; . b" würden wogen einiger ungünstiger 
^ ^ ,-^ E u ren  in der ersten Hälfte von 1913 
sei!t?6ehen, sich nicht erfüllt haben. Trotzdem 
^  'Ausfische Handelsbilanz besonders mit den 
da-; Ländern nicht zufriedenstellend, da

 ̂ Passtvum von 190 Millionen auf 200 
bahp gestiegen sei. Die Getreideausfuhr 
I9w ^vtzdem sie geringer sei als diejenige 
Kalk ^  1011. erfolgreich entwickelt. Der freie 

^stand für 1914 betrage ungefähr 515 
die n Der Berichterstatter erinnerte an
kee, ^"^flehende beträchtliche Erhöhung des 
die und an die Möglichkeit. daß sich

fl'stttohmen aus dem Branntweinmonopol 
run-l ^  der jüngsten Maßnahmen der Regie- 
Nan̂  ^^^^Z ern  und auch infolge gewisser Fi- 
ZD F o rm e n  eine jährliche Ausgabe von 35 
tzp von Seiten des Staatsschatzes not'

werden würde. Dies mache die Schaf 
veuex Einnahmequellen erforderlich. Die 

der Gesetze für Einkommensteuer, 
steu ^ ^ c u e r  und die Erhöhung der Grund' 
wü??' der Duma gegenwärtig erörtert

E"> würden diese Bedürfnisse decken. Die 
beabsichtigten Maßnahmen 

Ergebnis von hundert 
erwarten. Andererseits müsse das 

direkten Steuern

laste^E^rmo der
L ^ r l i c h e s

WghÄ Erhebung der 
sxj„̂ Ŵ ŝklich geänidert werden. Am Schluß

Budgetkommission 
von 1913

Rede erinnerte der Berichterstatter an die 
D  ?  des PräsiLenten der Dudgetk. 
an ^  der Beratung des Budaets

/  Ertreter der Regierung richtete und 
demiir- ? E te n :  Ihnen werden gute Finanzen 
T„i,."0t, machen Sie uns eine gute Politik! 
ein '"Ute der Berichterstatter, haben wir 
Niü^Eir durchgemacht, in dem sich die Politik 
sti-! gebessert hat. Die Lage hat an Ilnbe 
stw i,-- ft zugenommen, was in der Gesellschaft 
stiinn ' -"Heit hervorruft. Unter diesen Um 
E i s / k . . ^ E t  die finanzielle Lage keine 
Nadik r - * E " "  nicht die seit langemerwarteten
werd Reformen in 
^rden. (Beifall -

Angriff genommen 
. .. auf der Linken und im 

"̂e 2-^i- sodann der Ministerpräsident
Held?0üne bestieg, kam es zu dem bereits gs- 
V eten Krnil.e>»»k̂ .rr dör zur Unterbrechung

der
Verweser

Sitzung der 
des Finanz

d-w eten  Zwischenfall 
brtzung führte.

N e !^  weiteren Verlauf 
AiÄk^ma hiölt der - 
auld Bar! eine Rede über die Haupt-
Ni-ti» Finanzpolitik. Vor allem sei es
"atii - die Ausnutzung der unerschöpflichen 
Dz y'wen Hilfsquellen des Landes zu denken, 
dai-i ^hEnkvists habe besonders Spekulations- 

?^roffen, dagegen die Staatspapiere 
der m  ̂ ^  durchaus nötig, eine Reform
Uin ^"rsburger Börse in Angriff zu nehmen, 

^"vke und unabhängige Organisation 
ylMnen.  (Beifall auf der Rechten). Man 
sik,F eine Bankorganisytion für den landwirt

einer solchen Bank muffe verbunden werden mit 
den Geschäften der Adelsbank und der Bauern 
dank. Trotz zahlreicher Appelle zur Beschrän­
kung der Rüstungen hören unsere Nachbarn 
nicht auf zu rüsten. W ir sind daher nicht in der 
Lage, aus eine Erhöhung der Ausgaben für die 
Landesverteidigung zu verzichten!. Der Kadett 
Schingavrff kritisierte ausführlich die Rede 
Barks. Er stellte fest, daß die Ausgaben im 
Jahre 1914 3 Milliarden 609 Millionen Letrü 
gen. Diese Zunahme der Ausgaben werde un­
verzüglich zum Verlust des finanziellen Gleich­
gewichtes führen. Die Ausgaben für die Lan 
desverteidigung hätten um 6 Prozent zugenom 
nie«, diejenigen für kulturelle Bedürfnisse nur 
um drei Prozent. Die Militarisierung des rus­
sischen Budgets mache ungeheure Fortschritte. 
I n  dieser Hinsicht marschiere Rußland an der 
Spitze aller Länder. Die Zahlungsbilanz der 
letzten Zsit sei eine ungünstige. Einen -beträcht­
lichen Teil der Bilanz bildeten die Löhne der 
russische« Feldarbeit« im Auslande. Schon das 
Gerücht, daß die russische Regierung möglicher­
weise den russischen Arbeitern die Abwanderung 
nach Deutschland verbieten könnte, habe eine 
große Unruhe in Deutschland hervorgerufen 
dessen Landwirtschaft die russischen Feldarbeiter 
nicht entbehren können. Trotzdem ergreife die 
Regierung keine Maßnahmen, um diese Frage 
wirklich zu regeln. — Nächste Sitzung am 
Donnerstag.

P olitisch e  T agessch au .
Das weitere Arbeitsprogramm des Reichstages.

Der Seniorenkonvent des Reichstages beriet 
am Mittwoch vor der Plenarsitzung über die 
Geschäftslage. Am Donnerstag soll die dritte 
Lesung des M ilitäretats unterbrochen und die 
Besoldurigsvoilage zur Debatte gestellt werden. 
Nach dem M ilitäretat soll der Etat des Auswär­
tigen Amtes beraten werden. Im  übrigen 
wurden bestimmte Beschlüsse nicht gefaßt. Eine 
Mitteilung, ob der Reichstag vertagt oder ge 
schlössen werden soll. ist dem Seniorenkonvent 
nicht zugegangen, ebenso ist ein bestimmter Tag 
für die Beendigung der Reichstagsarbsiten noch 
nicht festgesetzt. Von Freitag dieser Woche ab 
sollen die Plenarsitzungen morgens um 10 Uhr 
beginnen.

Der Konflikt wegen der Bssoldungsnovelle.
Die Budgetkommilssion des Reichstages nahm 

am Mittwoch die gesamte Besoldungsnovells 
unverändert nach den Beschlüssen der ersten Le­
sung einstimmig an. Der Staatssekretär des 
Reichsschatzamtes hatte erklärt, daß die Be­
schlüsse der Kommission für die Regierung un­
annehmbar seien. Die Sorge für die Beamten 
teile die Regierung mit dem Reichstage; die 
Konsequenzen jedoch, die sich aus den Dechlüssen, 
der Kommission ergeben, seien unübersehbar. 
Jedenfalls sei e§ zurzeit unmöglich, sie zu re 
geln. Die Stellungnahme der verbündeten Re 
gierungen sei durch den Beschluß des Bundes­
rats in ablehnendem Sinne erfolgt.. Auch sei 
bereits in erster Lesung zum Ausdruck gebracht 
worden, daß Beschlüsse über die Vorlage hinaus 
diese gefährden und unannehmbar machen 
würden. Die Redner aller Parteien hatten be 
tont, daß sie an den gefaßten Beschlüssen fest 
hielten und daß die Verantwortung für die aus 
der ablehnenden Haltung der Regierung ent 
stehende Erregung in den Beamtenkreisen der 
Regierung zufalle.

Das Ergebnis d:s Wehrbeitrages.
I n  der Budgetkommission des Reichstages 

bestätigte am Mittwoch der Staatssekretär des 
Reichsschatzamtes die Meldung, daß aus dem 
Wehrbsitrag auf eine Gesamteinnahme von 
1200 Mill. Mark, also um 200 Mill. Mark mehr 
als ursprünglich von der Finanzverwaltung ver­
anschlagt, gerechnet werden dürfe. Da für die 
Finanzierung des Wehrgesetzss von 1913 der 
Reichstag einen Betrag von 1200 Millionen in 
Rechnung gestellt hat. scheint keine Aussicht auf 
Kürzung der dritten Rate des Wehrbeitrags

_______  zu bestehen. Demgemäß betonte beim Etat der
Gen Kredit" schaffe"' H--" Einrichtung Reichsschuld der Staatssekretär des Reichsschatz­

amtes nochmals, daß das Aufkommen von 1200 
Millionen Mark voll Verwendung finden müsse 
weil sonst die gesetzlich vorgeschriebene Schulden- 
abbürdung nicht innegehalten werden könne.

Der WehrDritrag und das Ausland.
Einem Berliner B latte zufolge soll eine di­

plomatische Aktion des Auslandes gegen die 
Hevangiehunig der Ausländer in Deutschland 
zum Wehrbeitrag im Werke sein. Wie es heißt, 
sollen sich einzelne Mächte aus ausdrückliche 
Bestimmungen ihrer Verträge mit Deutschland 
berufen wolle«, andere Staaten sich auf die sog. 
Meistbegünstigungsklausel zu stützen beabsichti­
gen,, um eine solche Heranziehung der Ausländer 
als unzulässig hinzustellen. An zuständiger 
Stelle ist von einer solchen Aktion nichts be­
kannt» und man hält an der Auffassung fest, daß 
die Heranziehung der Ausländer zum Wehrbei- 
trag durchaus zu Rocht besteht.

Der Nachfolger Kopps.
Wie in Breslau verlautet, hat sich die preu­

ßische Regierung und das Breslauer Domkapitel 
auf Dr. Bertram, Bischof von Hildesheim, als 
Nachfolger des Kardinals Kovpp geeinigt. Ber­
tram ist ein entschiedener Vertreter d 'r  christ­
lichen Gewerkschaften und der hervorragendste 
Theoretiker der Kölner Richtung.
Dex Zwist in der Berlin« Handelshochschule.

Auf den Beschluß der Ältesten der Kauf­
mannschaft hin, erst zu verhandeln, wenn der 
Studentenstreik aufhöre, erklärten die Hochschul- 
dazente«, auf ihrem Standpunkte beharren zn 
müssen. Sie lehnen jede Einwirkung auf den 
Streik der Studierenden ab.

Maifeicraussperrunqen.
I n  B e r l i n  sind in 13 Fabriken 337 P er­

sonen wegen der M aifeier ausgesperrt. Vielfach 
haben die Besitzer angekündigt, diejenigen Aus» 
gesperrten, deren Plätze inzwischen besetzt wär 
dsn, nicht weiter zu beschäftigen.

Asquith verhandelt mit den Homerulegegnern.
Die „Times" meldet, daß Premierminister 

Asquith am Dienstag eine Privatbesprechung 
mit Bonar Law und S ir Edward Carson gehabt 
hat.

Bekämpfung der Trunksucht in Rußland.
Zur Bekämpfung der Trunksucht in der rus­

sischen Armee ist eine Kommission höherer Offi­
ziere gebildet worden.

Ein Ultimatum Englands an Haiti.
Aus Port-aujPrince wird vom Mittwoch 

gemeldet: Der diplomatische Vertreter Englands 
hat der Regierung von Haiti ein Ultimatum 
überreicht, in dem die Zahlung einer Entschä­
digungssumme von 62 000 Dollar aa einen b ri­
tischen Staatsangehörigen für die Zerstörung 
einer Sägemühle während der Leconte-Nevolu 
tion gefordert wird. Die im Ultimätum gestellte 
Zahlungsfrist läuft heute Abend um 6 Uhr ab.

D eutsches Reich.
B e r it » .  6 . M a i IN I4 .

— Wie aus Genua gemeldet wird warfen 
die „Hohenzollern" und ihre Begleitschiffe 
heute Nachmittag gegen 4 Uhr in P o r t o f i n o  
Anker, nachdem sie gestern Messina und Neapel 
und heute Elba passiert hatten. Ih re  Majestäten 
der Kaiser und die Kaiserin nahmen den Tee 
bei dem Botchaster Dr. Freiherr« Mumm von 
Schwarzenstein im Castell Sau Giorgio. Um 
6,15 Uhr erfolgte di-e Weiterfahrt nach 
G e n u a .  — Bor dar Ankunft der „Hohsnzol 
lern" in Portofino wurden der Kaiser und die 
Kaiserin bei ihrer Fahrt durch den Golf von 
Santa M argherita von zahlreichen Personen in 
geschmückten und beflaggten Booten begrüßt. 
Der im Golf liegende italienische Kreuzer 
„Ouarto" hißte große Flaggengala und gab den 
üblichen Salut ab den die deutschen Kriegs 
schiffe „Breslau" und „Soeben" erwiderten. —- 
Über den Aufenthalt der Majestäten in Porto- 
fino wird noch berichtet: Der Kaiser und die 
Kaiserin sind hier an Land geganaen. begleitet 
von dem deutschen Botschafter von Flotow. Die

Musik spielte die deutsche Hymne, die Menge 
begrüßte die Majestäten mit lebhaftem Hurra, 
die Schulkinder schwenkten kleine Fähnchen, 
brachten Hochs auf den Kaiser und die Kaiserin 
aus uud tiefen: Hoch Ita lien ! Hoch Deutsch­
land! Die Majestäten wurden durch den B ot­
schafter a. D. Dr. Freiherrn Mumm von 
Schwargsnstein , dessen Gäste sie sind. durch den 
Ilnterpräfekten von Chiavari,, die Spitzen der 
Behörden und die deutsche Kolonne empfangen; 
sie erwiderten die Grütze mit freundlichem Lä 
cheln und begaben sich durch die ihren Weg in 
dichten Reihen umsäumende Volksmenge nach 
der Villa Sau Giorgio des Botschafters, um den 
Tee einzunehmen. Der Ort ist prachtvoll gei- 
schmückt, überall sieht man Fahnen. Teppiche 
und Blumen. Das Wetter ist sehr schön.

— Aus Anlaß des Geburtstages des Krön 
Prinzen hatte die Stadt Berlin heute reichen 
Flaggenschmuck angelegt. Die Präsidien der 
Parlamente übermittelten dem Kronprinzen die 
Glückwünsche der Volksvertretung. Aus Danzig 
ist eine Abordnung des ersten LeiShusarenregi- 
ments eingetroffen, um dem Kronprinzen das 
Abschiedsgeschenk des Regiments bestehend in 
einer Reiterstatuette, zu überreichen. Heute 
M ittag konzertiert während der Frühstückstafel 
im kronprinzlihen P ala is  die Kapelle der Ber­
liner Schutzmannschaft. Abends findet ein Diner 
im kleinen Kreise statt, zu dem die in Berlin 
und Potsdam anwesenden Bruder des Kronpriw 
zen und das kronprinzliche Gefolge geladen 
sind. Nach der Tafel findet eine LiKtbildervor- 
führung statt. Auch die Straßen Potsdams wei­
sen reichen Flaggenschmuck auf. Der Magistrat 
übersandte dem Kronprinzen eine Glückwunsch- 
adresse. Auf der Matrosenstation wurde heute 
früh der Gsburtstagssalut von 21 Schüssen ab­
gegeben-,

— Mnzesstn Eitel Friedrich wird am 
8. M ai ihre Kur in Kissingen beendigen und sich 
direkt von dort zu den Tauffeierlichköiten nach 
Braunschweig begeben.

— Aus London wird gemeldet: Der deutsche 
Militärattchs Major Renner begab sich heute 
früh nach Aldershot, um dem Eroßbritanni- 
schen 11. Husarenregiment, dessen Chef der 
Kronprinz ist, ein großes Ölgemälde,, das den 
Kronprinzen in der Uniform des Regiments 
darstellt, zu überreichen. Die Überreichung fand 
in der Reitbahn vor dem in Parade aufgestell­
ten Regiment statt. Dabei sagte Major Renner, 
er sei in Vertretung des Botschafters Fürsten 
Lichnowsky nach Aldershot gekommen, um das 
Bild zu überreichen und dem 11. Husarenregi­
ment ausgüsprechen. wie stolz der Kronprinz 
darauf sei, Chef eines so ausgezeichneten Regt 
ments zu sein. Oberst P itm an erwiderte, alle 
Dienstgrade des Regiments fühlten sich durch 
das Geschenk sehr geehrt und wüßten die 
Freundlichkeit des Kronprinzen voll zu würdi­
gen. Oberst P itm an bat M ajor Renner, dem 
Kronprinzen den Dank für das Geschenk auszu- 
sprechen und ihn der Hochachtung des Regiments 
zu versichern. Zum Schluß wurden drei Theers 
auf den Kronprinzen ausgebracht.

— Infolge Differenzen zwischen den Ärzten 
und der Allgemeinen Ortskrankenkasse für die 
S tadt Leipzig haben die Leiden Leipziger ärzt­
lichen Bezirksvereine beschlossen, am 1. Ju n i 
1914 vom Vertrag mit der Ortskrankenkasse 
zurückzutreten und von diesem Termin ab die 
Behandlung der Kassenmitglieder im einzelnen 
zu liquidieren.

— Die Stadt Augsburg errichtet mit 50V 000 
Mark Grundkapital eine Beloihungsanstalt für 
zweite Hypotheken zur Förderung des Klein­
wohnungsbaues.

— Die S tadt E s s e n  bringt einen Wehr- 
bsitrag von 13 Millionen, S tuttgart mit seinen 
Vororten 18 Millionen Mark auf.

Die Eröffnung der Ausstellung für 
Buchgewerbe uud Graphik in Leipzig.

Am Mittwoch Vormittag 11V- Uhr wurde die 
internationale Au;, .ellung für Buchgewerbe, und 
Graphit Leipzig 1914 auf dem Gelände der vorjähri­
gen Internationalen Baufach-Ausstellung, zu Lei­
den Seiten der Straße des 18. Oktober, am Fuße



des Völkerschlacht-Denkmals, in Gegenwart des Kö- 
MAS, des Prinzen Johann Georg und der Prin­
zessin Mathilde von Sachsen sowie zahlreicher gela­
dener Gäste eröffnet. K ö n i g  F r i e d r i c h  A u ­
gust  von Sachsen, der sächsische Artillerieuniform 
trug, jraf mit dem Prinzen Johann Georg und 
der Prinzessin Mathilde, von Dresden kommend, 
um 10 Uhr 58 Min. auf dem LeipMer Hauptbahn­
hofe ein. Ein offizieller Empfang fand nicht statt. 
Nach Meldung des Kreishauptmanns, des Ober­
bürgermeisters und des Polizeidirektors erfolgte in 
bereitstehenden Wagen die Fahrt zur Ausstellung 
In  den reich beflaggten Straßen wurden der König 
und die königlichen Herrschaften von einem zahlrei­
chen Publikum freudig begrüßt. Um 11 Uhr 00 Mi­
nuten trafen die hohen Herrschaften vor dem Haupt- 
eingang zur Ausstellung ein, wo sie vom Direkto­
rium der Ausstellung mit dem ersten Präsidenten Dr. 
Ludwig Volkmann an der Spitze empfangen wur­
den. König Friedrich August begab sich in Beglei­
tung der Herren des Direktoriums in den Nepräsen- 
tationsraum in der Industrie-Halle, woselbst sich zur 
Eröffnungsfeier u. a. eingesunden hatten: der
Staatssekretär des Neichsamts des Innern, Staats­
minister Dr. Delbrück, der Staatssekretär des Reichs- 
Lolonialamtes Dr. Solf, das gesamte sächsische Mi­
nisterium. der Kommandierende General des 19. Ar­
meekorps General der Kavallerie von Lafsert, Haus 
marschall Freiherr von Metzsch-Reichenbach, das ge 
samte am königlich sächsischen Hofe zu Dresden oe 
glaubigte diplomatische Korps," der hessische Mini­
ster des Innern Freiherr von Homibergk zu Dach, 
die RegierungsbeoollmächtigLen der fremden Staa­
ten, der Präsident der Zweiten sächsischen Stänide- 
kammer Dr. Vogel, die Kommissare der Vertreter 
der Stadt Leipzig. Vertreter der Ausschüsse von 
Kunst und Wissenschaft, sowie zahlreiche Aussteller
und die Presse. Nach einem MusiworLrag des Aus 
stellurnrgsorchesters hielt der Erste Präsident der 
Ausstellung Dr. Ludwig V o l k m a n n  die Eröff 
N'Ungsrede, in der er sagte, daß es noch vor einem 
Menschenalter unmöglich gewesen wäre, an eine 
graphische Ausstellung in Leipzig zu denken. Die 
fetzige Ausstellung habe ihren Anlaß in dem 150 
jährigen Jubiläum der Königlichen Akademie für 
graphische Künste und Buchgewerbe in Leipzig. 
Ehrfurchtsvoller Dank gebühre dem Könige, dem 
Prinzen Johann Georg, sowie der Prinzessin Ma­
thilde. Der Redner gedachte auch der warmen und 
hilfreichen Aufnahme, die er bei den deutschen und 
ausländischen Behörden und bei seinen Fachgenossen, 
die er im Interesse der Ausstellung besuchte, gefunden 
hätte. Er schloß mit den Worten: Das eine dürfen 
wir mit Stolz behaupten: Nicht eine bloße Angele­
genheit äußeren materiellen Erwerbes ist es, was 
wir geschaffen haben, sondern ein Dokument der gei­
stigen Kultur aller Völker und Zeiten. Ein Frie­
denswerk wollten wir schaffen im besten Sinne des 
Wortes, international auf kraftvoller nationaler 
Basis, stolz auf das eigene Wesen und gerade darum 
voller Verständnis und Achtung für das Wesen des 
Nachbars. Sodann erklärte der Staatskommissar 
KveishaupLmann von Burgsdorff auf Befehl des 
Königs die Ausstellung für eröffnet. An die E r - 
ö f f n u n g s f e i e r  schloß sich eine B e s i c h t i g u n g  
der Ausstellung. Zunächst besichtigte der König die 
Halle des Deutschen Buchgewerbes, die Lxrlle der 
Kultur und den italienischen Smatspavillon, als­
dann die Halle „Der. Kaufmann" und den fran­
zösischen Staat spavillon. Inzwischen hatten sich im 
akademischen Viertel in der Abteilung „Der S tu­
dent" etwa 750 Studenten auf dem Sckftoßplatz von 
„Alt-Heidelberg" eingesunden, wo zu Ehren des 
hohen Gastes ein F r ü h s c h o p p e n  stattfand. 
Seine Majestät wurde von den Herren Professor 
Dr. Brandenburg und Dr. UeLrecht begrüßt und 
nahm unter den Kommilitonen Platz. Pros. Dr. 
B r a n d e n b u r g  kommandierte auf Seine Maje­
stät einen Salamander. Der König freute sich sicht­
lich über das studentische Leben und Treiben. Nach 
dieser kurzen Unterbrechung im Kreise der Wilden­
ten wurden die B e s i c h t i g u n g e n  fMgesetzr. 
Zunächst wurde der sächsische Staatspavillon m Au­
genschein genommen und sodann der englische 
ELaatspavillon. Im  englischen Staatspavillon 
machten Mr. Wildern-Smith und im sächsischen P a­
villon Geheimer Hofrat Professor Seliger Honneurs. 
An die Besichngung schloß sich um 2 Uhr nachmit­
tags rm Wein-Restaurant ein F r ü h s t ü c k , an wel­
chem der Kömg unk Prinz Johann Georg, das Ge­
folge, di Minister und die ausländischen Kommis­
sare sowre das Direktorium der Ausstellung teil­
nahmen.

Um 6 Uhr abends fand rm Palais k ö n i g l i c h e  
T a f e l  statt, an der Prinz Johann Georg teilnahm. 
Ferner waren u. a. geladen die Staatssekretäre Dr. 
Delbrück und Dr. Solf, sämtliche sächsischen Minister, 
die in Dressen beglaubigten Gesandten, das Direk­
torium der Ausstellung, sowie die Regierungskom- 
missars und Vertreter der Wissenschaft.

vom  Balkan.
von
albanische Grenze überschritten und auf Libanesi­
schem Gebiet einen Höhenrücken mit Geschützen be­
setzt und befestigt.

Das rumänische Parlament wurde, nachdem es 
den Antrag auf Revision der Verfassung in allen 
drei Lesungen angenommen hatte, aufgelöst. Die 
Neuwahlen werden am 31. M ai beginnen. Die 
konstituierende Versammlung wird für den 18. Jun i 
einberufen.

Die w irren  in Mexiko.
Die VermitLlungsaktion. Wie verlautet, haben 

die Vermittler im mexikanischen Konflikt be­
schlossen, ihre Tätigkeit vorläufig auf die Beilegung 
der Frage des Flagaensaluts in Tampico zu be­
schränken. — Staatssekretär Bryan gibt bekannt, 
daß die Vermittler am 18. M ai in Niagara Falls 
in Kanada zusammentreten werden. Wenn sich 
nur nicht bis dahin Zwischenfälle ereignen! — Nach 
einer Konferenz zwischen Staatssekretär Bryan und 
den Vertretern der A B E-Staaten wird mitgeteilt, 
daß man sich endgiltig entschlossen hat, ohne Ear- 
ranza die Verhandlungen fortzuführen. Augen­
scheinlich wird ein Wechsel in Carranzas Verhalten 
als äußerst zweifelhaft angesehen.

Die Antwort Villas auf die Aufforderung der 
Anhänger Huertas, sich mit seinen Streitkräften 
ihnen anzuschließen, um die Amerikaner zurückzu­
treiben, war eine vollkommene Ablehnung. Der 
Rebellenführer erklärte, die Anhänger Huertas 
hätten die Intervention der Fremden für ihre eige­
nen Zwecke herausgefordert. Die Vertreter der 
mexikanischen Rebellen erklären, daß ihre Artille­
rie, bis zu deren Ankunft sie mit dem

hätten,
Lngrisf auf 

vor Tampico ernge-Tampico gewartet 
troffen sei."

Aus Veracruz wird durch General Funston ge­
meldet, die Mexikaner hätten verlangt, daß die

Wasserwerke bei Veracruz ihnen übergeben werden. 
General Funston hat seine Regierung um Weisun­
gen gebeten. — Der Dampfer „ypiranga" ist am 
3. M ai von Veracruz über Tampico mit Flücht­
lingen an Bord nach Mobile abgefahren. — Das 
Nordamerikanische Kriegsdepartement hat aus 
Veracruz die Meldung erhalten, die mexikanischen 
Vrundestruppen hätten an die Bahnlinien von 
Veracruz nach Mexiko Minen gelegt, um die Zer­
störung der Linie vorzubereiten für den Fall, daß 
die Amerikaner versuchen würden, den Marsch aus 
Mexiko zu unternehmen. — I n  Veracruz ist ferner 
die Nachricht eingelaufen, daß die Sän Frcmzisko- 
Brücke und eine kleinere, näher bei Veracruz ge­
legene Brücke durch Dynamit zerstört worden sind. 
Soweit bekannt, ist die Soledad-Brücke unversehrt, 
doch sind auch dort Minen aelegt. — Zwei weitere 
Matrosen von dem Schlachtschiff ..Utah" sind ihren 
Wunden erlegen, die sie bei der Besetzung von 
Veracruz davongetragen haben. — General Funston 
ließ am Dienstag Feldgeschütze landen, nachdem er 
erfahren hatte, daß die mexikanischen Bundestrup­
pen von der Hauptstadt aus Artillerie gegen Vera­
cruz vorführen, die vermutlich für den General 
M aas in Soleoad bestimmt ist.

Zapata rückt gegen die Stadt Mexiko an. I n  
einem Aufruf, der von Zapata am 1. M ai unter­
zeichnet und am Montag veröffentlicht wurde, wird 
bekanntgegeben, daß die Insurgenten des Südens 
am Dienstag die Stadt Mexiko angreifen und über 
Huerta und General Blanquet das Todesurteil 
ausfprechen wollen. Durch diesen Aufruf wird die 
Meldung widerlegt, daß Zapata und Huerta zu­
sammenwirkten und Zapata auf Veracruz mar­
schiere.

Keine Ermordung von Deutschen. Nach amt­
lichen Feststellungen sind die Gerüchte über die Er­
mordung einer Frau Veckmeyer unbegründet. 
Ebenso wenig trifft die Meldung zu, daß ein junger 
Deutscher vom Mob zu Tods geprügelt worden 
wäre.

Weitere amerikanische Truppentransporte. Bei 
den geringen Aussichten der Vermittlungsaktion 
rüstet man in Washington für alle Möglichkeiten. 
Vier Transportschiffe zur Absendung weiterer 
Truppen nach Veracruz werden in Galoeston be 
reitgehalten.

P r o v in z ia l t t lu l ir ic lm r r .
e Freystadt, 6. Mai. (Fortbildungsschule.) 

Gestern weilte Eerverbeschulrat Gürschner aus 
Danzig hier und verhandelte mit dem Magistrat 
über Verlegung des Unterrichts an der gewerb­
lichen Fortbildungsschule. Dieser wird bis jetzt 
an den Wochentagen Dienstag, Mittwoch und 
Donnerstag, abends von 7—9 Uhr, erteilt. Vom 
1. Ju li ab soll er von 6—8 Uhr stattfinden. Am 
Abend wurden dann beide Klassen revidiert. Da 
die Schule schon immer von 70 Lehrlingen besucht 
wird, soll vom Herbst an eine dritte Klasse ein­
gerichtet werden.

LöLau, 5. Mai. (Seinen 85. Geburtstag) feierte 
am Dienstag ein angesehener Kreisangehöriger 
der königliche Oberamtmann Prützmann hierselbst 
in guter körperlicher und geistiger Frische. Der 
Jubilar wurde durch zahlreiche Glückwünsche und 
Geschenke geehrt. Unter den persönlich erschienenen 
Gratulanten befand sich auch königlicher Landrat 
Scherz-Neumark.

FlaLow, 4. Mai. (Wegen Verleitung zum Mein­
eid) wurde in Lanken Lehrer Fischer verhaftet.

SLuhm, 3. Mai. (Landrat Dr. von Aurvers) 
war mit dem gestrigen Tage zehn Jahre in seinem 
hiesigen amtlichen Tätigkeit. Im  Laufe des Tages 
wurden dem Jubilar viele Ehrungen zuteil.

Marrenwerder, 6. Mai. (Zu dem Neu 
Vlumenauer Giftmord.) Wie erinnerlich, sind der 
Besitzer Franz Lesniak und dessen Ehefrau aus 
Neu Blumenau unter dem Verdacht des Giftmor­
des, begangen an dem Altsitzer Blasius Chojnowski, 
in Untersuchungshaft genommen worden. Auch lag 
die Vermutung nahe, daß der erste Mann der 
Frau L., ein Sohn des Ältsitzers Eh., das Opfer 
eines Verbrechens geworden sei. Beide Leichen 
ind seziert und einzelne Teile durch den Gerichts­
chemiker Dr. Braun in Tilsit untersucht worden. 
Während sind in der Leiche des alten Chojnowski 
ein tödlich wirkendes Quantum Arsenik befand, 
konnte in derjenigen des jungen Chojnowski, die 
bereits seit August v. J s . in der Erde lag, ein 
Arsengehalt nicht festgestellt werden. Wie die bei­
den verhafteten Eheleute behaupten, hat der alte 
Eh. viel „gedoktert" und sich das Gift höchstwahr- 
cheinlich selbst beigebracht." Einige Zeugen haben 

diese Angaben bestätigt und wollen beobachtet 
haben, daß der alte Eh. Arsenik zu sich genommen 
;at. Die Angelegenheit dürfte eventl. das nächste 
Schwurgericht, das im Jun i d. J s . in Eraudenz 
tatffindet, beschäftigen.

Marienburg, 5. Mai. (Im  Mai erfroren.) Als 
Leiche wurde heute früh der domizillose ^Arbeiter 
August Streckbein am Kalthöfer Bruch aufgefunden. 
Es ist anzunehmen, daß St. erfroren ist.

Sabinen, 4. Mai. (Der vom Kaiser ernannte 
neue Ortsgeistliche,) Pfarrer Kerstam, hielt Sonntag 
in der Eadiner Kapelle seine Antrittspredigt. Pfar­
rer Kerstam wirkte früher am Berliner Dom.

Danzig. 4. Mai. (Im  Konkurs des Warenhau­
ses Walter Edelstein) sind jetzt die Abschätzui xsar- 
beiten des Warenlagers beendet worden. Es hat 
einen Wert von 136 000 Mark und soll im ganzen 
verkauft werden.

Mai. (Tödlich verunglückt) ist gestern 
Meird dre^ Witwe Abraham in der Danziger 
Chaussee. Sre erwartete die Heimkehr ihres Soh­
nes und hielt vom Fenster ihrer in der dritten 
Etage belegenen Wohnung aus nach ihm Ausschau. 
Hierbei hatte sie sich wohl etwas zu weit vorüber 
gebeugt, denn plötzlich verlor sie das Gleichgewicht 
und stürzte auf die Straße hinab. Sie starb nach 
wenigen Minuten.

ZoopoL, 5. Mai. (32 Badegäste) sind bisher 
beim hiesigen Meldeamt verzeichnet.

Königsberg, 2. Mai. (Aus Anlaß des 50jührigeN 
Bestehens des Provinzialmutterhauses) der grauen 
Schwestern von der Heiligen Elisabeth wurde dem 
Professor Kuno Falkenheim der Kronenorden dritter 
Klasse, dem Anstaltsdirektor SLefan Schatz und dem 
Sanitätsrat Dr. Gustav Frey der Note Ädlerorden 
vierter Klaffe verliehen.

r  Argenau, 6. Mai. (Ein roher Patron) ist 
der Arbeiter Malinowski von hier. Er ver­
heiratete sich, und seine Frau wurde nach zwei Mo­
naten von einem Kinde entbunden, dessen Vater 
M. nicht sein will. Da die Frau den Namen des 
Vaters nicht angeben wollte, drohte er, sie mit der 
Axt zu erschlagen. Während er nach der Kammer 
ging, wo die Axt aufbewahrt wurde, sprang die 
Frau in der Angst aus dem Fenster. Sie liegt 
jetzt schwer krank im Krankenhause.

8 Posen, 6. Mai. ( Z u r V e r g e b u n g  d e r  
n e u e n  P o s e n e r  F e s t u n g s b a u t e n )  wird 
uns geschrieben: Eine gewaltige Erregung
hat sich der großen deutschen Bauunternehmer in

der Stadt und Provinz Posen bemächtigt, weil Lei! stand laut 8 4 Absatz 2 der Satzungen. — 6.
den Bedingungen für die umfangreichen Festungs- 
Lauten Posens die dafür inbetracht kommenden 
großen Firmen Posens in keiner Weise Lerücksich 
tigt, ja nicht einmal zur Abgabe eines Kosten­
anschlags von den Behörden aufgefordert worden 
sind. Bei der Heeresvermehrung sind auch für den 
umfangreichen Festungsumbau Posens sehr reich­
liche Mittel bewilligt worden. Es wurde als selbst­
verständlich angenommen, daß ein erheblicher Teil 
dieser Arbeiten und etwa vorhandene Lieferungen 
von Unternehmern aus der Stadt Posen ausgeführt 
werden würden. Mindestens drei Firmen in der 
Stadt Posen sind in dieser Hinsicht wirklich 
leistungsfähig. Die eine Firma ist aufgrund der 
bestimmten Annahme, mit Aufträgen seitens der 
Heeresverwaltung bedacht zu werden, in eine A.-G. 
umgewandelt worden. Auch die zweite Firma ist 
sehr leistungsfähig und hat sich ebenfalls mit vier 
anderen solchen Firmen zu einer Gesellschaft für 
Festungsbauten umgewandelt. Die dritte Firma 
besteht seit langen Jahren am Platze und hat in 
den letzten Jahren für mehrere Millionen Mark 
Erdarbeiten, Hoch- und Betonbauten, Über­
führungen usw. ausgeführt. Es ist auffallend, daß 
lch die Firmen, welche zur Offertenabgabe aufge­
fordert worden sind, ausschließlich im Westen und 
Süden des Reiches befinden; und als diese Firmen 
außerhalb der Provinz und des Ostens der 
Monarchie zur Offertenabgabe aufgefordert wur­
den, mußten sie erst vor Abgabe der Offerten sich 
bei den großen Posener Firmen die erforderlichen 
Unterlagen und Preise holen, weil diese entfernt 
domizilierenden Firmen mit den örtlichen Ver­
hältnissen in Posen nicht im geringsten vertraut 
waren. Die Posener Fortifikationsbehörde vertritt 
augenscheinlich die Ansicht, daß solche Bauten nur 
an Unternehmer zu vergeben sind, die schon der­
artige Bauten hergestellt haben. Andere Unter­
nehmer sind daher ohne Rücksicht auf ihre Leistungs­
fähigkeit von der Ausführung dieser Bauten aus­
geschlossen worden. Die Unternehmer, die schon 
derartige Bauten ausgeführt haben, besitzen daher 
gewissermaßen ein Monopol. Die Firmen sind zum 
größten Teil Aktien- und andere Gesellschaften aus 
dem Westen oder Südwesten, welche natürlich mit 
den ersten Großbanken arbeiten. Nicht genug, daß 
der Kampf in der Ostmark auf wirtschaftlichem 
Eebrete ein viel schwererer ist als in anderen 
Provinzen, entzieht nun auch noch obendrein die 
Behörde ihre Unterstützung in solcher Weise 
Posener deutschen Bauunternehmern, obwohl 
seinerzeit der Reichskanzler wiederholt die Ver­
sicherung abgegeben hat, daß der deutsche Hand­
werker und Gewerbetreibende in der Ostmark bei 
jeder sich zeigenden Gelegenheit seiner Unter­
stützung gewiß sein dürfe. Das Großkapital von 
vornherein zu begünstigen, dürfte wohl nicht aus­
schließliches Ziel der Ostmarkenpolitik sein. Die 
Handelskammer und die Handwerkskammer in 
Posen sowie der Bund ostdeutscher Industrieller 
haben sich bereits angelegentlich mit dieser Ange­
legenhüt befaßt und sind bei den zuständigen Be­
hörden vorstellig geworden; leider war der Erfolg 
ein vollständig negativer. Auch Oberbürgermeister 
Dr. Wilms soll in der gleichen Sache vorstellig 
geworden sein, leider mit demselben Erfolge, ob­
wohl der Nachweis geführt werden kann, daß 
wenigstens die bezeichneten drei großen Posener 
Vaufirmen ebenso leistungsfähig sind als die bevor­
zugten Firmen aus dem Westen. Die Erregung 
über diese Vorgänge ist nicht nur in den Kreisen 
des deutschen Baugewerbes und Handwerkerstandes, 
sondern auch allgemein eine sehr große Die Ge­
schäftslage ist in der Stadt und Provinz Posen 
zurzeit noch ungünstiger als in den anderen P ro­
vinzen der Monarchie, und wären die großen Bau­
firmen Posens Lei dem Festungsumbau berück­
sichtigt worden, so wäre tatsächlich eine Gesundung 
der wirtschaftlichen Verhältnisse im Osten erfolgt, 
da die Objekte ja ganz gewaltige sind. Nun sollen 
aber sämtliche Festungsumbauten für Posen Firmen 
in Berlin. Dresden. Kiel, München usw. erhalten.

Köslin, 6. Mai. (SLadtrat Dr. Wetzel-Stolp), 
der mit geringer SLimmenminderzahl bei der letzten 
Wahl des zweiten Bürgermeisters von Köslin dem 
Magistratsasseffor „Dr. Alexander" unterlag, stellte 
sich gestern abermals den Stadtverordneten als 
Bewerber vor.

Loklillllicllrnlitkll.
Thorn, 7. Mai 1V14.

— ( T o d e s f a l l . )  Generalleutnant z. D. Frhr. 
v o n  E r e g o r y  ist in Dresden gestorben. Er war 
seinerzeit der letzte Generalleutnant in aktiver Stel­
lung. der das Eiserne Kreuz besaß. Er hatte sich die 
Auszeichnung als junger Leutnant im 1. Posenschen 
Infanterie-Regiment Nr. 18 erworben. 1894—1897 
war er Major und Bataillonskommandeur im Jn - 
fanterie-Rsgiment von Borcke (4. Pommersches) Nr. 
21 in T h o r n .  Als Oberst befehligte er von 1903 
an das Infanterie-Regiment Nr. 165 in Goslar, 
als Generalmajor von 1907 an die 40. Jnfantriebri- 
gade in Braunschweig, als Generalleutnant wurde 
er 1911 Kommandant von Metz, auf welchem Posten 
er bis zum März dieses Jahres blieb. Er war ver­
mählt mit der Melanie Gräfin SLrachwitz, einer 
Tochter des 1895 verstorbenen Landrats Grafen 
Arthur SLrachwitz, Erbherrn auf Kaminietz. Ein 
Sohn und zwei Töchter entsprossen dieser Ehe. — 
Die Beisetzung fand am Mittwoch, den 6. Mai, nach­
mittags 3Vs Uhr in Kl. Liebenau bei Schkeuditz, 
Bezirk Halle a. d. Saale, statt.

— (P  e r s o n a l n a ch r i ch L e n b e i  d e r  E i -  
e n b a h n d i r e k t i o n  V r o m b e r g . )  Ober-

bahnassistent Jäckel von Haspe (K. D. Elberfeld) 
nach Culmsee versetzt. ObeübahnaMLenL NadLke von 
Nogasen nach Elsenau, Eisenbahn-assistent Teste von 
Schneidemühl nach Driesen Vordamm, Rottenführer 
Rosentreter von Adl. Vrühlsdorf W. H. 86 nach 
Güldenhof. Eisenbahnpoaktikant WolLer von Brom­
berg nach Kreuz, der kommiss. Eisenbahn-assistent (Ü) 
Schmidt von Kreuz nach Schneidemühl, Eisonbahn- 
praktrkant Dox von Neudamm nach Colzow. Bahn­
meister Ommert von Schneidemühl nach Strelno, 
Bahnmeisterdiätar Baesler von Kletzko nach Schn-er- 
demühl. Lechn. Vureauaspirant Drinkwitz von Vrom- 
berZ nach Wongrowitz, kommiss. Eisenbahnassistent 
Neue von Culmsee nach Neudamm. Untemssistent 
Vroeker von Ostichau nach Amsee, Eisenbahnprarti- 
kant Fiedler von Rakel nach Culmsee.

— ( Di e  H a u p t v e r s a m m l u n g  de s  
De u t s c h e n  W e h r v e r e i n s )  findet am 10. 
Mai in P o s e n  statt. Die Tagesordnung enthält 
olgende Punkte: 1. Entwickelung und Ziele des 

Deutschen Wehrvereins. 1. Vorsitzer Generalmajor 
a. D. Keim. — 2. Die militär-politische Lage. Ge­
neralleutnant z. D. Litzmann. — 3. Kassenbericht und 
Entlastung Schatzmeister Geheimer Kommerzienrat 
Büxenstein. — 4. Wehrmacht und Volkswirtschaft. 
Dr. Ludwig Sevin. — 5. Zumahl zum Gesamtvor-

des Vororts für die nächste Hauptversammlung.. ,,
— ( We s t p r e u ß i s c h e  P r o v i n z l ^

F e u e r s o z i e t ä t . )  Der FeuersozieLätsdirett
macht die Versicherungsnehmer der Sozietät r . 
Inseratenteil der vorliegenden Nummer dar» > 
aufmerksam, daß die Feuersozietätsbeiträge bis zu 
15. Mai an die städtische Steuerkasse zu em 
richten sind. . ^

— ( P a t e n t s c h a u , )  mitgeteilt vom
bureau Johannes Koch, Berlin NO. 18, Gr. MN 
furter Straße 59. Stephan Stankowski, SWU 
Lei Königsrode, Kreis Schubin, Posen: KesftldE 
kontrollvorrichtung. (G.-M.) — AdalberL DeniA' 
T h o r n ,  Mellienstraße 53: SLielbefestiaung su,
Besen und bergt. (G.-M.) — Adolf Knebel, 
witten Lei Kornatowo, Westpr.: Kochherd rnft " 
Feuerzüge bildenden, untereinander verbunden 
Wasserbehältern, welch letztere auch zur DanN 
Versorgung für eine Heizung dienen sollen.
— Ernst Uebrick, T h o r n :  Dichtschließender ^  
schlußfalz mit elastischer Einlage für an Ort u 
Stelle gefertigte Betonwandungen zur Verhuüu 
des Reißens und Undichtwerdens derselben.

— ( L a n d w e h r v e r e i n  T h o r n . )  
fand im Tivoli die Monatsversammlung 
vom 2. Vorsitzer, Herrn Rechtsanwalt 
h o fft, mit einer längeren Ansprache eröffnet, 
welcher er des Geburtstages des Kronprinzen,  ̂
Protektors des Landeskriegerverbandes,
und mit einem Hoch auf den obersten Kriegsherr 
schloß. Zwei Kameraden wurden neuaufgenonrine > 
zwei zur Aufnahme angemeldet. Es wurde , 
kannt gegeben, daß für die Mitglieder Eintritt 
karten zu den Konzerten im Ziegeleipark u 
Tivoli zum ermäßigten Preise von 15 PK.-Ä'il 
gegeben werden. Nach Schluß des geschäftU  ̂
Teiles fand ein Kommers mit musikalischer 
Haltung statt, Lei dem auch dem Kameraden 
Himmer zu seinem 80. Geburtstage (14. Mai)  ̂
Glückwünsche des Vereins ausgesprochen wuroe'

— ( G a s t w i r L e v e r e i n  T h o r n  u n d  U ̂  
g e g e n d . )  Gestern fand im Restaurant
pol , Gerechtestraße, die Monatsversammlung ' 
zu der sich 18 Mitglieder eingestellt hatten. ^  
1. Vorsitzer, Herr W e i t z m a n n ,  begrüßte, s 
erstenmal in seinem neuen Amte, die Erschienen'  
die Grüße des am Erscheinen verhinderten ^.Ar- 
vorsitzers Herrn Bonin an die Versammlung uo 
mittelnd. Die Verhandlungen beschäftigten W  < 
wesentlichen mit der Denkschrift des R e r^  
Verbandes deutscher Gastwirtsverbände 3^-33 
Eesetzesvorlage betreffend Abänderung des Z 
usw. der Neichsgewerbeordnung, insbesondere " 
der Stellungnahme des Reichsverbandes zu  ̂
Animierkneipen, dem Flaschenbierhandel ^

sitzung am 18. Jun i mit Damen 
abzuhalten. Die Wahl der DelegiertenZ« V '
deutschen Gastrvirtstag in Magdeburg uuMS 
Ju n i wurde bis zur nächsten Sitzung vertagt. ^ 
geschieden ist ein, neuaufgenommen wurde 
Mitglied. M it einem Hoch auf den Kronprinz  ̂
dessen 32. Geburtstages der Vorsitzer zum vcy 
gedachte, wurde die Eitzung geschlossen. ^

— ( T e l e p h o n i s c h e  B e s t e l l u n g  
A u t o s . )  Die Firma Bernstein L Eo. yat,  ̂
die, NaAbestellung ihrer Automobildroschken ^  
erleichtern, die Neuerung getroffen, an den 
stellen der Fuhrwerke auf dem AlLstädtischen Mü ­
dem Neustädtischen Markt und dem Hauptbahn^ 
in den dorr befindlichen Litfaßsäulen Fernsp^y 
apparate anzubringen und diese an das große ^  
anzuschließen. Während am Tage die BesteUU 
durch Vermittelung der Firma (Telephon Nr. ? 
erfolgt, können in den Stunden von 8 Uhr aveo 
an Sonntagen von 2 Uhr nachmittags, bis 6 
früh die AuLomobildroschken direkt durch die 6* 
spreche: der Haltestellen herbeigerufen werden, i

- ( R e f o r m  des Droschkenwes e" 
Gestern fand durch den Chef der Polizeiverwaltv
Herrn Oberbürgermeister Dr. Hasse eine 
rung des öffentlichen Fuhrwesens statt. Es 
alles in guter Ordnung gefunden. Wie verlau ^ 
werden die Droschken in Taxameter um gew an^ 
und der alte Tarif, bei dem die zweite Zone 
außerhalb der Festungsmauern liegenden, vor ^  
Walldurchbrüchen meist nur auf Umwegen Zu ^  
reichenden Stadtteile bildeten, wird den 
Verkehrsverhältnissen entsprechend umgösse 
werden. ,^ r

-  ( B r ü c k e n s p e r r u n g . )  Die B r ü c k e ^  
die Drewenz bei Zlotterie wird wegen des 
Laues voraussichtlich vom 11. Mai ab auf------- voraussichtlich vom 11. Mar av aur
14 Tage für den Fuhrwerksverkehr gesperrt. ^  
Verkehr nach dem Drewenzwinkel hat daher 
die Fähre bei Neudorf zu erfolgen. . ... den

— ( Be s c hwe r de )  hat der fälschlich l^r ^  
flüchtigen RechLsanwalt H-ailliant Freiherr ^ -c  
von Sternburg in Szittkehmen. dem die Obersoi. ^  
Rominten unterstellt ist, über seine Sistrerung 
seiner vorgesetzten Behörde eingelegt.

— ( T h o r n  er  S t r a f k a m m e r ,  
Untersuchungshaft vorgeführt wurde gestern lf  ̂
der Agent Leo Czubek aus Mocker, um sich AAe 
B e t r u g e s  zu verantworten. Der ^ug s
ist bereits einmal wegen Unterschlagung 
mal wegen Betruges vorbestraft. Als Vor 
einer Feuerversicherungsgesellschaft erschien er ^  
der Gastwirtsfrau Heise in Rentschkau und 
einen Antrag auf. Frau H. äußerte D eden^ 
daß die mit Stroh gedeckten Gebäude Zu t§§, 
üblichen Preisen aufgenommen werden 
doch gab der Angeklagte ihr beruhigende 
rungen. Er erhielt eine Aufnahmegebühr 

ark, dachte aber im Traum nicht daran, 
Antrag weiterzugeben. Da er bisher immer 
hauptete, er hätte den Antrag der Gesellschaft- ^  
gereicht, so war der Generalagent Daenrer 
Posen als Zeuge geladen. Nun legte der 
klagte ein Geständnis ab und entschuldigte 
seiner damaligen Notlage. M it Rücksicht 
und das geringe Objekt wurden ihm "0M cht- 
mildernde Umstände zugebilligt, sodaß er am 
Hause vorbeikam. Das Urteil lautete am ' 
Monate Gefängnis. — Aus der S traM ft
geführt wurde der Handlungsgehilfe - ^ o n ^ ,
Wojralewicz aus Berlin, dem Ur k u n ^  ...« 
f ä l sch u n g  in Verbindung 
Last gelegt war. Er war eine „ ^  -
für den Kaufmann Scheffler in Culm, ver gje 
Fisch- und Fleischmehl handelt. Der 
war anfangs gegen Gehalt angestellt; da 
der Kaufmann jedoch nicht auf seine Kosten 
so sollte er gegen Provision arbeiten. Da ^ 
schäfte schlecht gingen, so fertigte sich der 
selber eine Anzahl Bestellzettel an und 
delte auf diese Weise die Provision, die t e u ^  
gleich ausgezahlt wurde. Die Bestellungen 
von der Kirma ausgeführt, kamen aber 
zurück, da die vermeintlichen Besteller von

»ein U r k u n
mit B e t r u g  Ke;
! Zeitlang Reift



Kaufgeschäft nichts wußten. I n  einer 
schuld ^ » rh a n d lu n g  hatte der Angeklagte jede 
die und aufs bestimmteste behauptet,
Zwackt '2 ^ *5 ?  wären von den Bestellern selbst 
rnn dip ^ lh e  mutzte daher vertagt werden,

Zu laden. Angesichts dieses großen 
der Angeklagte die Fälschun- 

^ e r  weit entfernt, darin etwas 
eiapn^ ^  erblicken. Er habe angenommen, 

llötia- Unterschrift der Besteller sei nicht
?anz habe er geglaubt, daß diese die Waren 
Mten würden. Durch sein Ver­
ses ^  der Angeklagte die M ilde
einer ^  wurde unter Einbeziehung

verhängten Strafe von 
8 ^esangnrs zu einer Gesamtstrafe von
^Urde verurte ilt. E in  M onat

--  dre Untersuchungshaft angerechnet. 
Utria?^ u e r  S c h ö f f e n g e r i c h L . )  I n  der 
Vors;§ ü i der Amtsrichter Lindhorst den
^Unkel hatte sich der Arbeiter T. aus
v e r l - i r , ? ^ n  g e f ä h r l i c h e r  K ö r p e r -  
einew 3U verantworten. Er hatte m it

ei» !^ ? 3  er m it seinem Stocke auf diesen
M e  ihn gefährlich am Auge. Rostn
leine. ^^ illchL Hilse in  Anspruch nehmen. Wegen 
^beitrn», und Erregung wurden dem noch
^billw? Angeklagten mildernde Umstände zu-
^fS na^- .°uf 25 Mark Geldstrafe, ev. 5 Tage 
Nsellao?' ^ a n n t.  — Wegen A r r e s t b r u c h e s  
?e>lsau -d ie  Arbeiterfrau Emma Z. aus
Ü°nskin.» Ehemann war in  einer Alimenta- 
Tliw ,,?? unterlegen, worauf Gerichtsvollzieher 
Andet- ^.cherung des Schuldtitels drei Ferkel 
Oierventin?-« angeklagte Ehefrau strengte eine 
^Sentiin, an, da die Ferkel ih r alleiniges

M it  dieser Klage ist sie schließlich 
E sri^r Noch bevor die Entscheidung

N ^ a ä  » gelallen war. hatte sie die Ferkel für 
Tie °"E au ft und das Geld für sich verbraucht.

^  L re r  Entschuldigung an, es wäre ihr 
glicht d»- dre Schweine ausgegangen. Nach 

E p ^ !^ * O ^ h o fe s  hätte sie in diesem Falle 
E ri^- M itte ilung  machen oder

Nlesi In«» Tiere hinterlegen müßen. Das 
M n a n i-  te auf Zg M ark Geldstrafe, ev. 10 Tage 
M  Die Arbeiterfrauen Franziska W.
^ e l x ; „  D. aus Schönwalde waren wegen
^ d r o r ? , ? " " 8 >  K ö r p e r v e r l e t z u n g  und 

G °? u n g  angeklagt. Am 17. März wurde 
n ic k t " Ä ^ .  der Zweitangeklagten gefeiert, 

^dern dem üblichen Kaffee und Kuchen,
^Navs ?  den Genuß reichlicher Mengen 
spürten  Easthause. Auf dem Heimwege

Beiden noch Appetit auf einen Salz- 
Ar die A ^n^EN in  dem anderen Gasthause ein.

F ° '"  ^

Ä - s s s b u i - g ^
- W *S N «  «0 rootcm

r^^lchrm pft. Die W. faßte sie um den 
dpi- ^ ^ u d e r te  sie mehrere Male herum, 
die m Hch ins M itte l legen mutzte.

^ U e  auf sie zugetreten. Da aber die 
AZerf-?,. dekunden kann, daß die Angeklagte 

^8te Schlage erhoben hatte, so er-
^  ,E e liK ^ ,^?d rohung  Freisvruch. Ferner sieht 

^ine^ sx  ̂ dem Umherschleudern der Frau 
U h. Dp/°»r^ver!etzung. sondern eine Beleidi- 
Äeklaa». -> ^ 'u tsanw a lt beantragt geegen jede 

m il Gefängnis. Der Gerichtshof
auf die Geburtstagsstimmung 

' T a ° / U ^  auf je 20 Mark Geldstrafe, 
i  >  s v ,, Geiangnis.

w ir !  . n d e s v e r r a t s - A n g e l e g e n -  
s^den ia ^ , uns m itgeteilt, daß Militärpersonen 
!?°?>Nen ^ ° ^ " ° ^ r is c h e n  Umtrieben nicht te il­
st, daß daben, and insbesondere t r i f f t  es nicht 

-Ugen Frage kommenden Personen
Ä ^ e n tZ  Unteroffizier eines hiesigen
h°r?^Uchi>i,n ,^hre Zwecke zu gewinnen. Die

U  echreckt sich lediglich gegen die ver-
^^aitschÄ?llpersonen und w ird  von der Staats-

Ä  ^ ä d o ^ ^ ia ^ d e  S z u m o t a l s k i . )  Unter 
der >. den Fuhrmann Szumotalski aus

lvy?^tlern gelenkt war, w eil er Stellen-

hx.^a siat» ^  ?ar kurzem in  Ärgenau ein Lokal- 
«Je tex dem der Verhaftete, ein unver-
^  ^wurd'?chwe.zer--. 25 Zeugen gegenüber- 
in ^er Termin verlief aber ergebnis-

früher einmal geäußert, 
W  gewesen ^ 8 /n a u  und auf der Land-

d p ! - ^ ^  ^rn , stellt dies entschieden in 
öer ^werdon konnte aber nicht ge­
ht ^Ufkltzr^' Verhaftung dem Ziele,

, 1. ^  der M ordtat, näher führen w ird,

^  ^estan ten  ^   ̂  ̂ ^ er i chL)  verzeichnet heute

!°ht  ̂ 353 h e u t i g e n  V i e b m a r k  t)
!lhz°,,̂ ring ^  ^  . ^^^etneben. Die Kauflust war 

waren in sehr geringer Anzahl er-
'"Nken. Die Preise waren gegen früher sehr

"schon, der westlich der Bahnlinie 
v e rh ^ ^ u '^ u ^ G ra u d e n z  gelegen ist, die

d'°s°n T.. Eingesandt.
K die Schriftleitung nur Lle

8̂e  ̂ den  ̂ Verantwortung.)
T h o .n ^ ^ d e n s te n  Kleinbahnen der Um- 

kann man jetzt in der ..Presse« 
^>kv^ewser EU- Auch sogar die Abfahrtzeiten 

"»rstad» Bahnhof Thorn Nord und 
n!^!Ehlen nicht, was bei der Bürger­

et z-^kinik>?^°^u Anklang gefunden hat. Nur 
k*.L?^Ner immer: Einen Fahrplan

) ,>  si, fflraßenbahn. Kamen Reifende bis- 
. hr w„?bn Pendelzug, der den Stadtbahnhof 
>ll ».Ostens verließ, benutzen wollten, nur

Eine große militärische Flugübung, die den 
deutschen M ilitä rflie g e rn  ein gänzendes Zeugnis 
ausstellt, hat jetzt stattgefunden. Auf Veranlaß 
fuwg der Generalinspektion fü r M ilitä r lu s t 
und Kraftfahrwesen fand ein Sternflug der 
deutschen Offiziere aus den Garnisonen Köln, 
Posen, Königsberg i. P r „  Halberftadt, Metz 
Straßburg. Darmstadt und Grandenz nach 
Döberitz statt. Jede Fliegerkompagnie entsandte 
3 Offiziere, die oine etwa 800 Kilometer lange 
Strecke zurückzulegen hatten. Fast alle Geschwa­
der erreichten geschlossen ih r Z ie l, und es ist kein 
einziger nennenswerter Unfa ll zu verzeichnen

Eefchwaderflug der deutschen Offiziere nach 
Döberitz.

gewesen. Die Darmstädter Offiziere waren dicht 
in  der Lage ihre Fahrt vorschriftsmäßig anzu­
treten. Der W ind war dort in der Nacht zum 
Sturm  angeschwollen, und da außerdem über 
den Thüringer W ald heftige Regenfälle W ver­
zeichnen waren, wurde der Ausstieg b is  M itta g  
verschoben. D ie Offiziere haben fü r die Strecke 
von 500 Kilometer eine Flugzeit von 3 Stunden 
benötigt, sie haben also eine m ittlere Geschwin­
digkeit von 170 Kilometer in  der Stunde er­
reicht. Es ist das eine ganz ausgezeichnete 
Leistung.

dem Eilzuge nach Marienburg w ird  man sehr eilen 
müssen, zumal besonders am Sonntag am Fahr­
kartenausgabeschalter bedeutender Andrang zu sein 
pflegt. Es wären daher viele Wünsche erfüllt, 
wenn man bald erfahren könnte, ob die Straßen­
bahn ihren Fahrplan dementsprechend geändert hat.

E. H.

Briefkasten.
(Bei sämtlichen Anfragen sind Name. Stand und Adresse 

des Fragestellers deutlich anzugeben. Anonyme Anfragen 
können nicht beantwortet we den.)

Oberpostschaffner B. Freundlichen Dank für 
die M itte ilung ! Der Kuckuck hat aber seinen 
Einzug nicht erst heute — wo Sie ihn vor 5 Uhr 
früh auf dem Altstädtischen Kirchhof gehört 
haben — gehalten, sondern ist, wie damals 
oerichtet, bereits bei Eröffnung des Thorner K u r­
parks am 1. M a i gehört worden.

Minittiosaltiges.
( E i n  t r a g i s c h e s D i c h t e r s c h i c k s a l . )  

Georg Busse-Palma ist, wie der „V . B. E ." erführt, 
in  geistige Umnachtung verfallen. E r hat zunächst 
einen Aufenthalt in  einer Heilanstalt gefunden, die 
er aber, da es sich offenbar um ein fortschreitendes 
Leiden handelt, niemals wieder verlassen dürfte. 
Busse-Palma steht erst im  48. Lebensjahre. Er 
wurde am 20. Ju n i 1866 in  Lindenstadt in  Posen 
geboren. 1899 debütierte er m it den „Liedern eines 
Zigeuners", die sehr bald die Aufmerksamkeit des 
Publikums auf ihn lenkten. 1902 ließ er die „Zwei 
Bücher Liebe", 1904 die „Singende Stunde", 1905 
„D ie Vrückenlieder" und „Das große Glück", 1906 
„Des Satans Knoten" folgen. Alle seine Lieder 
zeichnen sich durch den wundervollen, weichen W ohl­
lau t der Sprache sowie ihre vollendete Form aus. 
Der Dichter ist ein Bruder des Novellisten und 
Lyrikers C arl Busse.

( D e r  Z u s a m m e n b r u c h  d e s  B r e s -  
l a u e r  B e a m t e n - S p a r -  u n d  D a r l e h n s -  
v e r  e i n s  ist nunmehr zur Wirklichkeit geworden. 
Während man nach dem Ausgang der Gläubiger- 
versammlung noch auf eine außergerichtliche Rege­
lung der Krise im  Vreslauer Beamten-Spar- und 
Darlehnsverein rechnen konnte und auch bereits 
1700 bis 1800 Sparer eine Verzichtserklärung auf 
30 Prozent ihrer Spareinlagen geleistet hatten, ist 
gestern auf Antrag von 15 Spargläubigern vom 
Amtsgericht in  Vreslau über das Vermögen des 
Vereins der K o n k u r s  e r ö f f n e t .  Die Be­
sonnenheit der weitaus meisten Sparer, selbst solcher 
m it hohen Spareinlagen, und das Entgegenkom­
men der Mehrzahl der Genossen hat das Unter­
nehmen nicht zu halten vermocht. Die Schuld hier­
für tragen einige Eigenwillige, denen die wohlge­
meinten Belehrungen nicht die Einsicht brachten, 
welch namenloses Elend in  zahlreiche Veamten- 
fam ilien durch diesen Konkurs hineingetragen wer­
den w ird. Noch v ie l größer w ird der Jammer 
empfunden von den mehr als 5600 Sparern, die im 
Vertrauen auf die Güte des Unternehmens größten­
te ils ih r ganzes Vermögen in  der Genossenschafts- 
kasse zur Anlegung brachten, um eine bessere Ver­
zinsung als in  anderen Institu ten zu erzielen. Um 
des einen Prozentes w illen sind nun die Sparer 
in  der traurigen Lage, vielleicht mehr als drei­
vierte l ihres E in lagekap ita ls  zu verlieren. I n  
mehreren Fällen haben Beamte 50 000 Mark, ja  in  
einem Falle bis 90 000 M ark Spargelder der Depo­
sitenkasse der Genossenschaft anvertraut. Zum 
Konkursverwalter wurde der Kaufmann Ju lius  
Vaer ernannt. Das Mitgliederguthoben der rund 
1400 Genossen des Vereins beträgt 265 000 Mark, 
die Haftsumme 480 000 Mark, während sich die 
Spareinlagen auf rund zwei M illionen belaufen.

( E i n  t ö d l i  cher  F u ß t r i L t Z  Bei einem 
Streßt zwischen Grubenarbeitern in Z a b r z e  
erhielt der Bergmann Gaidzik einen so heftigen 
F u ß tr itt gegen den Unterle'rb, dass er sofort 
starb.

(S ich  se l bs t  i n  d i e  L u f t  g e s p r e n g t )  
hat, wie aus B e rlin  telegraphiert w ird, am M on­
tag der Fabrikarbeiter Korn in  C l a d o w .  Am 
Sonntag hatte die Taufe seines jüngsten Sohnes 
stattgefunden. Am anderen Tage legte er einige 
hundert Zündhütchen, die m it Sprengstoffen gefüllt 
waren, aus die Bank im  Garten und brachte, nach­
dem er sich darauf gesetzt hatte, die Masse zur 
Explosion. Die Wirkung war furchtbar. Beide 
Beine wurden ihm abgetrennt, der Kopf wurde 
zertrümmert und der ganze Körper aufgerissen. 
Korn soll auf seine 25 Jahre jüngere Frau eifer­
süchtig gewesen sein.

( E in  L i e b e s d r a m a )  hat sich in  der Nacht 
zum Montag in  N i e d e r m o i s  bei Löwenberg 
abgespielt. D ort dienten bei dem Gutsbesitzer und 
Amtsvorsteher Renner der Dienstknecht Neumann 
und die Dienstmagd Scholz, die ein Liebesverhält­
nis miteinander unterhielten, das nicht ohne Fol­
gen geblieben war. Am Sonntag war das Paar 
noch zum Tanzvergnügen in  Löwenberg, und M on­
tag fand man es erschossen in  einem Wagenschuppen 
des Rennerschen Gutes auf. Der Knecht hie lt noch 
den Revolver in  der Hand.

( S e l b s t m o r d  e i n e s  G y m n a s i a s t e n . )  
Erschossen hat sich Dienstag der 18jährige Gym­
nasiast Otto H., der bei seinen E ltern in  S c h m a r - 
g e n d o r f  wohnte. H., der die Oberprima be­
suchte und im  Herbst das Abiturientenexamen zu 
machen gedachte, wurde in  einer der Lauben an der 
Auguste Viktoria-Straße m it durchschossener Schläfe 
to t aufgefunden. Über die Gründe, die den jungen 
Menschen in  den Tod getrieben haben, sind die 
Angehörigen völlig unklar. H. hat niemals Selbst­
mordgedanken anderen gegenüber geäußert, doch 
zeigte er in  letzter Zeit ein etwas schwermütiges 
Wesen, das man aber der Überarbeitung zuschrieb.

( D i e  Rache  des  E n t l a s s e n e n . )  Diens­
tag früh purde auf dem Gute des Grafen Dziedu- 
ziccki Lei K r a k a u  der gräfliche Forstdirektor 
R itte r v. Gabowski von dem Förster Wandarowski 
aus Rache erschossen, v. Gabowski hatte vor e ini­
ger Zeit den Förster Wandarowski aus seinen 
Diensten entlassen.

Neueste Nachrichten.
D ie Teilffestlichkeite« in  Maunschweig.
B r a u n s c h w e i g .  7. M a i. Anläßlich der 

Tauffestlichkeite« des Erbprinzen werden über 
20 Fürstlichkeit»: n und Vertreter von Fürstlich­
keiten hier erwartet. Die Stadt hat bereits 
heute reichen Flaggenschmuck angelegt. Das 
Rathaus ist würdig geschmückt; die Hänse» sind 
m it Waffen und Emblemen Meiert. Es sind 
bereits viele Fremde angekommen. A ls  erster 
der fürstlich «  Gäste ist heute Vorm ittag 11,15 
Uhr P rinz Waldemar von Dänemark auf dem 
Hauptbahnhof eingetroffen.

D ie W itw e W ilhelm Raab's s.
B r a n n s c h w o i g ,  7. M a i. Heute Vorm it­

tag 10.30 Uhr ist nach langem, schweren Leiden 
die W itw e W ilhelm Raabes gestorben.

Mord.
S i e l o w  b e i  C o t t b u s .  7. M a i. Gestern 

M itta g  wurde der 77jährigr Ausgedinge» Step- 
per in seiner Behausung m it gespaltenem Schä­
del tot aufgefunden. Von dem Mörder, der 
in der Wohnung alles unberührt gelassen 
hatte, fehlt jede Spur.

Englandrcise des Prinzen Heinrich. 
K i e l ,  7. M a i. P rinz Heinrich ist in Be­

gleitung seines persönliche« Adjutanten Kapi- 
tänlentnants von Tyszal, gesterjn Abend nach 
London abgereist.

Vom kranken Kaiser Franz Josef. 
W i e n ,  7. M a i. Über das Befinden wird 

amtlich gemeldet: D ie NachSruhe w ar im letzten 
T e il durch Hustenreiz gestört. Der Katarrh  
rechts ist noch vorhanden. Das Allgemeinbefin­
den ist ganz zufriedenstellend.

Besuch des schwedische« Königspaares am 
englischen Hofe.

K o p e n h a g e n ,  7. M a i. Das Königspaar 
fuhr heute Vorm ittag im Sond:rzug «ach Es- 
bjerg, wo es an Bord der Königsjacht „Dane- 
brog" geht und, begleitet vom Kreuzer „Heim- 
daal«, nach England fährt, um dem englischen 
Hofe seimn Antrittsbesuch zu machen. Das 
Königspaar reist m it großem Gefolge «. a. auch 
in Begleitung des M inisters des Äußern.

D ie Eprrusfrage.
P a r i s ,  7. M a i. E iner anscheinend offi­

ziösen M itte ilung  zufolge findet gegenwärtig 
ein Meinungsaustausch zwischen den Mächten 
über die Regelung der Epirusfrage statt.

D n r a z z o ,  7. M a i. Nach Telegramme», 
die der Regierung zugegangen find, dringen 
griechische Banden m it Geschützen und Maschi­
nengewehren unaufhaltsam vor. D ie  Bevölke­
rung flieht panikartig. Falls Berat besitzt 
wird, stehen die Wege nach Balona und 
Dnrazzo offen. D ie starken Banden bestehen zum 
größten T e il aus organisierte« Bestandtsile« der 
griechisch:« Armes und werden von griechische« 
Offizieren befehligt.

Der Ausstand spanischer Schiffsoffiziere und 
Maschinisten.

B i l b a o ,  7. M a i. über SO Dampfer find 
infolge drx Arbeitseinstellung der Offiziere und 
Maschinisten außer Dienst. D ie Matroßm schlie­
ßen sich dem Streik an.

Amtliche Notierungen derDanziger Produkten- 
Börse

vom 7. M a i 1914.
Für Getreide. Hülsensrüchte und Oelsaaten werden außer 

dem notierten Preise 2 Mk. per Tonne sogenannte Faktorei- 
Provision nsancemäßig vom Känser an den Verkäufer vergütet. 

Wetter: schön.
W e i z e n  matt. per Tonne von 1000 Kgr. 

rot 726-746  Gr 189 -1 6 6  Mk. bez.
Negnliernngs-Preis 202 Mk.
per September— Oktober 193 Dr^ 195' , Gd. '

R o g g e n  nnv., per Tonne von 1000 Kgr. 
inlkmd. 62?—645 Gr. 156 Mk. bez.
ReguUerungs.Preis 164 Mk. 
per M a i-J u n i 164 Mk. b-.z. 
per Juni—Juli 165'/, Br., 165 Gd. 
per Juli-August 156'> vr.. 166 Gd 
September—Oktober 160' ,  M5. bez.

G e rs te  ohne Handel, per Tonne von lVVO Kgr.
transito ohne Gewicht 108' z Mk. bez.

H a f e r  nnv., per Tonne von 1000 Kgr.
Inland. 152-158 Mk. bez.

R o h z u c k e r .  Tendenz: stetig.
Nendement 88" « fr.Neufahlwasser 9.25 Mk. bez. inkl. S . 
per Oktober— Dezember 9,27 ' ' 2  M k. bez. inkl. S .

K l e i e  per 100 ttgr.. Weizen- 9,9o M k bez.
Roggen- 10.10—10,50 Mk. bez.

B erliner Börsenbericht.
7. M a i

ff'Nlbs
Osle,,«tch1sche B.i„s>'0l e , » ..................... gz .ZZ.IO
Russische Banknote,, per Zt.isi« . . . 2!4 90 214.90
Deutsche Reichen,,leihe S " ,"  .,. . . .  zg gg 87,—
Deutsche Reichst»,,leihe 3 »/„ . . . .  77 so 78,10
Preußische ttonsois 8' . . "  ,, . . . .  r^go 87,—
Preußische zlausals 5 ...........................  77,90 78.10
Thoruer Stadt,»,leihe 4 *.» . . . .  94,10 94,10
rharuer Slndtnr,leihe 3 ' .  . . __
Poseuer Psnubbrtese 4 °............................... 100^25 100,—
Pose,,er Psnudbriese 3' . . . .  9^90 91.90
Neue Wesjpreußjsche Psnudbrl«l< 4 « 93 26 S3.30
Westpreußische Psnubbriese 3 '/,«  .. . . 8L70 84 76
WestpreußtschePsaudbriese 3 " ,  . . . 77 25 77.10
Russische Stnntsrente 4 " . , .....................  „  —
Russische Staats,ente 4 von 1902 . «§9̂ 60 89,75
Russische Stnntsrente 4'/,".„ var, Uuui 98^— 68,—
stolutsche Psnubbriese 4 ' , "  . . . 83 90 88,90
Ön«uv..A,"elikn Pncets.-Rr,,-.. exkl. 1 0 ^  ,27^—  127.30
Norddeutsche Ltoyd-Artlen t l l  — 111.20
veutsche Bnut.Akiien . exkl. 12'/,». „ 240 75 241.10
Dlskaut.Rnmmnudtt-Al,teil* . . 188— 188.—
Norddeutsche Rredtt.mstatt.Allt«»» . . 120.80 120.80
östdnuk für Hnudel und Gewerbe-Ali. 123M  124,—
trüge,,,. Elektriziliitsgesetlschalt - Aktien 240 80 241 —
«„meß F r ie d e -A k tie u ..........................154 — 15^.60
Zochmuer Gußstaht-Aktlen . . . .  219 50 218,10
6rrze,ubt,rger Bergwerks-Aktlen . . . 123.10 122 60
Oejellsch. sür elektr. ttnteruehmen-MIle., 158^50 157,90
Hnrpeuer Bergwerks-Aktieu . . . .  175.75 175.10
lZnttrnhiitte-Aktieu......................................... !40,—- 139 50
Phiiuir Bergwerks-AM e»,.......................... 227.80 227.50
Rheiustnhl.Aktien.........................   157.— 156,—

Weizen lotn ,,» Newoork. . . . . . .  104 105 4̂
„ M a i ....................................................  200.75 198.75
.  Jnlt .....................  206.75 205.25
„ September.........................................  196,50 195,75

R.»g«en M a i ..................... ..... 169 50 167,25
J u l i .................................................... 1 7 0 .-  168,—

, September.........................................  163,— 162,—
Netchsbankdiskont 4 Prozent. Lombardzinssnß S Prozent. 

Privntdiskont 2» s Prozent.

D n n z t g .  7. M ai. (Getreide,,,nrkt.) Zufuhr um
Legetor 257 tuliludtsche. 116 russische Waggons. Renfahrwüsser 
inläud. 137 Tonnen, rnss. —  Tonnen.

K ö n i g s b e r g ,  7. M ai. (Getreidemnrkt.) Zufuhr
15 inländische, 32 rusf. Waggons, erkl. 1 Waggon Rlele und 
7 Waggon Rüchen.

Meteorologische Beobachtungen z« Thorn
VON, 6. M ai. früh 7 Uhr.

L u f t t e m p - r n t n r : -j 11 G ^ h  Cels 
W e t t e r :  trocken. W in d : Südwest.
B n r  0 me l e r  st a n d :  759 u,m.
. ?. morgens höchste Temperatur:

-i 20 Grad Gels., niedrigste -4- O Grad Celj.

6. M a i

W nffrlM nde d r, Wrichsri, Krähe nud Urhk.

d-r 1 T^g ru Tag^ m
Wechsel T h o r ,,......................... 7. 1,56 6. 1,62

Znwichost . . . . —

Warschau . . . . 7. 1.62 5. 1,26
Chwutowiee . . . 6. 2.52 4. 2,36
Znkroezyn . . . . 30. 1,98 19. 2,10

B rah« bei Bramberg — —- I I
Netze bei Czarmkau . . . . — —- — —



Statt besonderer Meldung.
Es hat Gott dem Henu gefallen, nach langem, qualvollem 

Leiden heute vormittags I U /2 Uhr unsern imrigsigeliedlen Vater, 
Schwieger- und Großvater, Bruder, Schwager und Onkel, den

kömgl. Maschinisten a. V.

Oustsm Kujss
im Alter von 62 Jahren, 7 Monaten zu Sich in Sein himmlisches 
Reich zu nehmen.

Dieses zeigen schmerzersüllt an
Thorn-Mocker den 6. M a i 1914. <

die liestrauernden Kinder.
Die Beerdigung findet Sonnabend den 9. d. M ts . um 

4 Uhr nachm. vom Trauerhause, Sandstr. 6, aus auf dem evang.. 
luth. Kirchhof statt.

Gestern morgens 8 Uhr entschlief nach längerem Leiden 
meine liebe Frau, unsere gute Mutter

ülaris IiMge
im vollendeten 39. Lebensjahr.

Thorn-Mocker den 7. M a i 1914.

die trauernden Hinterbliebenen:
r s n g s  «il Siükr.

Die Beerdigung findet Sonntag den 10. d. M ts., nachm 
3 Uhr vom Trauerhause, Bergstr. 34, aus aus dem S t. Georgen- 
kirchhof statt.

Gestern nachmittags 5 Uhr ent­
schlief sanft im 76. Lebensjahre

Die Dahingeschiedene war 24 
Jahre unseren! Hause treu ergeben 
und werden w ir Ih re r  stets in Liebe 
gedenken.

Thorn den 7. M a i 1914.

Hamilie Luvn.
Die Beerdigung findet am Sonn­

abend, nachmittags 6 Uhr, von der 
Leichenhalle des altstädt. Kirchhofes 
aus statt.

Für die vielen Beweise hevz. 
Licher Teilnahme und Kranzspen­
den bei dein Hinscheiden unserer 
teuren Entschlafenen, sowie Herrn 
Pfarrer S c h ö n j a u  für die 
trostreichen Worte au: Grabe, 
ferner Herrn Letzter B e r n d t  
mit den Schulkindern für die 
Begleitung zum Grabe sagen wir 
unsern

herzlichen Dank.
P i a s k  den 7. M ai 1914. 
I lr is s , F rau und Kinder.

Die Beerdigung der W itwe

A m s t t s  k l s k n
findet am Sonnabend den 9. d. M t s . ! 
um 3 Uhr nachmittags von der Halle 

> des allst, evang. Kirchhofes aus statt.

Zessentliche 
A m M r s l e M i W .

Am Sonnabend den 9. M a i,
vormittags 11 Uhr,

werde ich in T h o rn . S lroba nds tr. 8, 
nachstehende Gegenstände:

2 Kleiderschränke,
1 Schreibtisch,
1 Waschtoilettr,
1 Spiegel mit Konsole,
2 Gaslampen, Tische,Stühle, 

Matraben, Srttgestellr n. 
a. m.

meistbietend gegen sofortige Barzahlung 
versteigern.

ssltzisolifi'össvi',
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn.

Bin unter Nr. 1074
an das Fernsprechnetz angeschlossen. 

Hä. L a s s, Obst- u. Südfruchthandlung.

Ziliifttllkii billig z» verkiniskil, 
Alkki- iliiil Glistkiilailb,

Linden- und Nonnenstraße gelegen, billig 
zu verpachten.

D*VLLl«tt Schillerstr. 30.

> ächutzpulr

U M»
» »

S ta tt K a rte n ! ^
^  Die glückliche Geburt eines K

8 strammerr Jungen K
§  zeigen hocherfreut an K
A  Thorn den 6. M a i 1914. ^

D  und Frau M ss , geb. L o s s rrL o v s k i. ^

llönigl.
prenh. « lllassen-

lotterie.
Zu der am 8. M a i b is  4. J u n i 1914 

stattfindenden Hauptziehung der 5. Klasse 
230. Lotterie sind

8 Lose
1 1 1 1

1 2 4
ä 200 100 50 25 M ark

zu haben.
O o m v r o x v s l L l ,

kömgl. preuß. Lotterie-Einnehmer, 
_______Thorn, Fernsprecher 1036.

Billige
Butterpreise

das Feinste 
vom Feinen

1.40
M arkt).

Spargel
(täglich W G

empfiehlt

Ü U K O  I L i o m i i i -
Neustädtischer M arkt 20.

T ä  g l i ch f r  i s ch e

stsllmilck,
a L ite r 1 ^  Psg. frei Haus.

Gest. Angebote an

Zorvinimn Bachau
bei Thorn-Mocker.

S W M  entschlossen senden S ie Ih re  
Adresse zur Uebernahme der 

Zigarrenagentur. Vergütung 200 M ark 
per M onat oder hohe Provision.

r r i e i r k  <L 41«., H am b urg .

StellkWliuhr

W  junges » S e i l
sucht bei besserer Herrschaft Stellung bei 
Kindern nicht unter 5 Jahren. Angebote 
unter V .  »  1 0 0 ,  postlagernd Thor,! I .

Junge anständige Frau sucht im Hause 
zum Ausbessern von Wäsche oder sonst 
eine Beschäftigung. Angebote unter 
§L. 4». an die Geschäftsstelle der „Presse" 
erbeten.

All « M

Kutscher
zum sofortigen A n tr itt gesucht .

(ltzorK bitztneli,
/Usxsnäei' M itw eg er blsobkl.

Verkäuferin
für bessere Bäckerei, der polnischen Sprache 
mächtig, gesucht. Schriftliche Angebots 
unter L .,  an die Geschäftsstelle der 
„Presse" erbeten._____________________

Zuverlässige

zur selbständigen Führung eines größeren 
Geschäftshaushaltes und Kaffeemamsell

sucht sofort
Am Winm M M ,  AMtmi.

Junges Mädchen
m it besserer Schulbildung, nicht unter 18 
Jahren, für Nachm. zu drei Knaben gesucht. 
Frau Apothekenbesitzer Z S v l i r r i r L S L , 
Altstädtischer M arkt 4.________________

LchrsrSulein
verlangt k s o rg  Le ^m snn . Culmecftr. 8.

Saubere Auswürterin
sucht von sofort

V L I r n r a  L .o s r» L L S ,
KonfiiürettgeschäfL. Altstädt. M arkt.

für den Vorm ittag sofort gesucht
A lts tad t. M a r k t  8, 3.

AlS «.WMiIi«,

soso
auf ein neu erbautes, gut verzinsliches 
Grundstück gesucht. Angeb. unter k .  
89 an die Geschäftsst. d. „Presse" erbeten.

Hypothek 188« Mk.
ist m it clawoo abzugeben.

O n lS tlO L Z r irs lL L , Thorn, 
Elisabethstr. 3.

s«« Mmi.
erststellig, mündelsicher, zum 1. J u li oder 
September auf Hausgrundstück g e s u c h t .

Anerbieten unter L .  Äk. an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

zur ersten Stelle aus ein Geschäftshaus 
in bester Lage gesucht.

Angebote erbeten unter L t t
an die Geschäftsstelle der „Presse".

Junger, verheirateter Geschäftsmann 
s u c h t

s o o  W s n S L
gegen Sicherheit und gute Zinsen bei 
einoierteljährticher Abzahlung zu leihen.

Angebote unter v .  ŝ. 143 an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse".______________

Welch edeldenkender Herr würde einer 
jungen Frau

290 Mark
gegen monatliche Abzahlung und Zinsen 
leihen. Angebote unter LL. an die 
Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

2 kleine, möblierte Zimmer
zu vermieten Schillerstr. 12, 2 Tr., r.

w ird  zum 1. Oktober m i e t s f r e i .
Oberstleutnant L typ lrrs .

Versetzungshalber ist eine freundliche

L-
mit reichlichem Zubehör von sogleich oder 
später zu verm. Mellienstr. 116 d.

H M  s L i r u L Z L S -
4 Zim ., Gas, Bad und Zubeh., o. sof. zu 
vermieten Lindenstr. 3.

Wohnung,
3 Zim nler nebst Zubehör und Balkon, 
vom 1. J u li ab oder früher zu verm. 
Frau B L e i iÄ ^ r r V ,  Mellienstr. 1 l2 ri, 2.

Verein Lhorner Kaufleute, 
Zahresversammlung

M nZtag den 12. M ai 1914, abends 8I 2 Uhr,
im Artnshof.

T a g e s o r d n u n g :
1. Jahresbericht.
2. Bericht der Kassenprüfer und Entlastung des Vorstandes
3. Ersatzwahl für die ausscheidenden Vorstandsmitglieder.
4. W ahl der Kassenprüfer für das neue Geschäftsjahr.
5. Satzungs-Aeuderung.
6. Aufstellung des Haushaltsplanes.
7. Bericht über Verbandsangelegenheiteu.
8. Verschiedenes. M ü M S t t Ä

Um recht zahlreichen Besuch bittet____________

M

Anfang 4 Uhr.

Jeden M ittw o c h  und F re ita g :

Uafsee-llonzert. E in tritt frei.

Kittemaiographen-Theater

„Metrml".
460 Sitzplätze. f r i e d l i c h s t e .  I  Telephon 435.

Größtes Unternehmen am Platze. 
Eigene Film-Zentrale Berlin.

Programm vom 8. bis 11. M a i.

K u r  ch 7 s g e l U u r  ch V s g S  Ü

Mftmiijkii i>ksFkbns
Drama in 6 Akten, in Szene gesetzt von der Deutschen 

Gaumont-Gesellschaft Berlin.
Ruäülk 6drl8iiaii8 »„d Nirri karls

in den Hauptrollen.
Personen:

Theo Conradi, Tenorist.
M aria  Lange 
Baronin Schönau 
Der Agent
Hinzelmann, Garderobier

Rudolf Christians 
M izzi Paria  
I .  Wachiuger 
Leo Peukert 
Jacques Morway

Letzte Aufführung 9 Uhr.
2. Nellys Bühnenlaufbahn. Lustspiel.
3. Der Starubergee See. Natur
4. Das Licht im Fenster. Drama, 
s Griechisch ist modern. Komödie.
6. Gnnmontmoche. Der neueste Wochenbericht.

Preise der Plätze: Reservierter Platz 0,60, 1. Platz 0,30, 
2. Platz 0,25, Kinder 0,15.

Durch Beschluß des königlichen Oberversicherungsamtes in 
Marienwerder vom 21. v. M ts . ist unsere Hasse am 30. v. M §.

UM- geschlossen -MD
worden. W ir  ersuchen, Forderungen binnen 5 Monaten anzu­
melden, andernfalls solche nicht anerkannt werden.

MleMliiileMe »er Mm S so m  W o l»  
>» UmMeii.

Meine Uonclitorei :: G  

s-

-  r-

^  av

^  « ist wegen Umbaues und gänzlicher Modernisierung bis 
auf weiteres geschlossen.

^  a Der Verkauf findet in der 1. Etage statt. ^  z

I  7- ßrau M .   ̂s-

V s c k  L s l L S s n u n n ,  

« *  ^  ^ , ,

Lltmkle - öicdt - Llckird«U>iit

« i >

I v k i W S - L L  d t U i g s r  I
Reines Schweineschmalz, blntenmeiß . . P fd. 66 P f. 
Berliner Bratenschmalz m it Gewürz . . „ 72 „ 
Feinstes Tafelschmalz m it Flomen . . „ 8 5  „
Knnstspeiskfett, vorzügliches B ra tfe tt . . „ 4 8  „
Palmolin Pflanzenfett . . . . . .  „ 6 4  „

Edotumvgavtuo, täglich frischer Ausstich,
L Pfund 60, 70 und 80 Pf. 

zum Brotaufstrich besonders geeignet.

GdrLrnargarme »Gequistt",
n P fd. 90 P f. und 1.00 M ., 
empfiehlt in feinster Q ua litä t

Thovnee M argarine - Konsum - Geschäft,
Baderstr. 30 ». Thorn-Mocker, Lindeustr. 46.

am
Sonnabend den » . « «

abends 8 Uhr, ... M. 
im Verernslokale

Borftandsfitzuas
^ v e r

um

bahnhof 2^  nachmittags.
Der

T ä g l i c h :  »

des Damen-Salon'Orchesters ^

Kabarett el-«-
Rendezvous aller ^o a lie l 

Erste Sehenswürdigkeit der^p ^ ^

Zsbsnnüer M .
Z u dem am

ladet Freunde und

i! l. SSsendorl-
Zu dem am S onn tag  den 

stattfindenden

s .»
ladet freundlichst ein ,

der W irt
Dem Gesinde ist der Zutt __

alkt'
verboten.

so»

3—4-8immerwol
gesucht, möglichst von sofort uno ^  ^  
S tadt. Angebote unter 
a ll die Geschäftsstelle der

Möbliertes Z iE
für 2 Wochen oom ^.1. ^  ab G

Angebote unter L .  7 0 0  
schäftsstelle der „Presse" erbeten^

> I »  iü n lfe n !s k ll» i)h

Ganz einfacher z.

Bücherschrank

ZU !>k!i'.lli>Ü>l

W e l l e n d M E .
zu verkaufen .

Guterhalt. Mttge!
M it Matratz- und 1

1 guterhaltenerS^
ist b ill g zu verlausen

kllti!8 ö W ü l ' k E
zu verkaufen Auukerhof t ^ - ^ Äzu verkaufen ^uukerho f t^ -^ A ! j!

Komplette Anlage'

W L S L N S S s Z
zügiich erhalten. Neupreis 7S ^ yet
sür die Hälsle. Zu erfragen 
schästsstelle der „Presse". ^

u . g r . V o rle k le w , säst neu, 3_________ Kerstenstra ß e ^ ^ ^

Klub-Sessel, Sportwagen, 
Chaiselongne-Decken, 
a. m. zu verkaufen. , „ §

SW- M ZllßH
für Haus und Garten, seht 9 
preiswert abzugeben R sivuow  ^ g s ^ .  
T h o rn -M o cke r. Lindenltra v ^ - ^ l i

gangen. Z u  melden in oe
stelle der „B re ite ". __

G s I Ä .  « k t t e n - n x
am Dienstag v e r lo r m  sesani 
Belohnung abzugeb in ^ 
stelle der „Presse"
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K w ever v ia iO

. Nur dem Reichstage.
(Von unserem Berliner Mitarbeiter.)

Meininger Volkstheater.
B e r l i n ,  6. Mai.

r^ .^ ln an d  hat heute Lust, sich sonderlich zu er- 
C4.1 r < lange sinnlose Salbadern des Genossen 

das sogar die freisinnige Presse geschmacklos 
unerträglich findet, hat die Situation des 

sch^sministers nur noch günstiger gestaltet, die 
Hut genug war durch die kurzen und knappen, 
^uhaltschweren Mitteilungen über die gläzzend 

tu kürzester Frist tadellos durchgeführte 
Lnln^ergänzung. Erzbergers ziemlich rückhaltlose 
wÄpruche konnten daran auch nichts schlechter 

uud die ruhige Art, mit der für die Kon- 
o^?twen heute Rogalla von Biederstem die An- 

das Heer und die Offiziere, auch auf die 
werbenden, zurückwies, ganz gewiß nicht.

"lieb nun als Hauptkritikus, da man nicht 
sein kann, den Genossen Schulz auch nur 

^  beruft zu nehmen, „Er" übrig, Herr Müller- 
pj^urngen, dem die freundliche Sozialdemokratie 

den Namen ..Micbtia" beileate. Und er aibtHKSVÄNEK ' s »  M«--.Und er gibt
e:n orscyen wrcyng, oer Herr Müller, 

^ ! " ^ t  den alles durchschauenden Staatsmann, 
ALiuunn, Volksmann. Es ist wirklich alles ein 
^chen Meiningisches Theater, auf dekorative 
i;t>Mng berechnet, ein bischen alte Schule und 
^Ä^trscher Brustton. Nur ist es beileibe nicht

Zwar mit 
aber kaum

yrung. Es sind zumeist die etwas

wA^ater, sondern Volkstheater. 
e in ^U E ig em  buntem Spielplan,

lcn  ̂ ? ^uell, Juoenfrage, Schmalerung oer Par- 
v^^ksrechte, Luxus in der Armee usw. Selbst an 

man noch nicht genug, die neue Zeit 
an. die Pforten der Armee, ruft pathetisch 
Müller. Sie müsse sich der „neuen Kultur^ 

Welcher denn? Die wichtigste Kultur für
.z-bn wehrhaften Mann ist die des Marschall 
a b w ä r t s ' und die des ehernen Rhythmus der 
HrA. Heerestradition. Karge Entschlossenheit, 
-Mp Vaterlandsliebe, das ist Kultur. Die ein- 
E '  bre wir brauchen können in der Stunde der 
lan!' hilft alles Müllern nichts. Im  übrigen 
allp̂ r -^^verständlich auch der freisinnige Redner 

< Beachtenswertes, und warmes ehrliches 
qes^kandsgefühl soll ihm nicht im mindesten ab- 
'sK'Mchen werden. Der Reichsparteiler Hegen- 
sieri, ruft dem Freisinnsmann zu: keine Politi- 

des Heeres, aber auch kerne Demokratisie- 
an der Kommandogewalt dürfe nicht ge- 
werden. Und Herr Werner-Hersfeld, der 

vr^-rdkenmal unter der neuen Firma der „deutsch- 
Z?rMen Partei" eingetragen ist, tritt für die 

"taranwärter und Peamten ein.
Z ;^aun spricht der Kriegsminister, da die erste 

garnitur vorüber ist, um noch einmal den 
D roh^  ihre Wünsche, Klagen, Beschwerden,
Körungen zu antworten. Und in langer glänzen­
den ^ k ^ . I c h  mit Müller-Meiningen^und
hau "  
tzni

mit denen man an sich nichts zu tun 
*en̂ ' kameradschaftlich und gesellschaftlich boykottie-

hl>^<anderen Kritikern auseinander. I n  der Miß- 
dem Umfrage, dem Waffengebrauch des M ilitärs, 

Webrverein. Sollte man die „schreibenden 
^erale'. mit denen man an sich nichts zu tun

Ds/r Sie hätten doch nichts Unehrenhaftes getan.
'.amose Kabinettsorder, mit der Herr Müller- 

I)°>^agen operiert, stellt sich als eine — Fälschung 
Stürmischer Beifall ^erhebt^sich, als der

dew ^/minister sagt, daß im Ernstfälle die sozial- 
y)j^?kraLischen Soldaten genau so ihre Pflicht tun 
Unk ^  wie die anderen, weil sie Deutsche seien, 
könn ^  ihm die ganze „Kultur" gestohlen bleiben 
Unlo>' Ä?"" ste es etwa fertig gebracht haben sollte, 
gchr. Nahrhaftigkeit zu zermürben und zu unter- 

ven. Das aber habe sie nicht getan.

Provinzialnachrichten.
6 Vriesen, 6. Mai. (Verschiedenes.') Die Ar- 

beitertochter Riewer aus Michalken kam gestern 
beim Häckselschneiden auf dem Rittergute Landen 
dadurch zu Tode, daß sie von der Welle erfaßt und 
wiederholt herumgeschlendert wurde. — Der Gasb 
Hofbesitzer Emil Wolfs in Vahrendorf hat sein 
Grundstück für 34 500 Mark an den Molkerei­
pächter Robert Blaser aus Kalwe, Kreis Stuhm, 
verkauft. — Der Besitzer Hermann Goerke in Klein 
Vrudzaw hat sein Grundstück für 32 600 Mark an 
den Lanwirt Ferdinand Zöllmann aus Bukowitz 
verkauft. — I n  der Generalversammlung des 
Kriegervereins Hohenkirch wurde beschlossen, sich 
an dem am 7. Jun i in Osterbitz stattfindenden 
Kriegerverbandstage und Fahnenweihfest rege zu 
beteiligen. I n  den Vorstand wurden gewählt: 
Lehrer Raatz-Bergwalde (1. Vorsitzer), Gutsbesitzer 
Malzahn-Arnoldsdorf (stellv. Vorsitzer), Rentier 
Sieg und Rentier Mann (1. und 2. Kassierer), 
Besitzer Artur Roß und Molkereiverwalter Ma- 
letzte (1. und 2. Schriftführer), Kätner Friedrich 
Werner und Michael Sieg (Beisitzer).

Eulm, 6. Mai. (Besitzwechsel.) I n  der- Zwangs­
versteigerung am 4. Mai erwarb der Besitzer des 
Hotels „Culmer Hof" Albrecht das benachbarte 
Grundstück des Kaufmanns Frohnert für 49 000 M. 
Albrecht beabsichtigt dadurch, sein Hotel und den 
Restaurationsbetrieb bedeutend zu vergrößern. — 
Das Herrn Frohnert gehörige Haus in der Predi­
gerstraße erwarb Bankier Ernst Hirschberger für 
39 000 Mark.

Graudenz, 5. Mai. (Verhaftung.) Der Maler- 
gehilfe KoschinM von hier. der. wie berichtet, Mitte 
Januar in Gemeinschaft mit dem Klempner Weide 
unter der Vorspiegelung, sie seien Kriminalbeamte, 
ein Mädchen in den Stadtwald geschleppt hatten, ist 
heute in Konitz verhaftet worden. Weide war gleich 
nach dem Verbrechen in Haft genommen worden.

Strasburg, 4. Mai. (Vom Zuge überfahren) 
wurde heute in der Nacht ein Fuhrwerk, auf welchem 
sich mehrere Insassen befanden. Das Unglück ge­
schah vor der Station Lautenburg. Zwei Kinder, 
welche im Hinterteil des Wagens «aßen, wurden so­
fort getötet, während der Kutscher und die Pferde 
mit dem Schreck davon kamen.

Marienrverder, 5. Mai. (Tödlich verunglückt.) 
ist gestern ein Jnstmann der königlichen Domäne 
Smontau. Er fuhr einen Kasten Kartoffeln vom 
Felde nach dem Gutshofe und stand dabei leichtsin­
niger Weise auf der Deichsel. Wahrscheinlich glitt 
er durch eine Unebenheit der Landstraße von der 
Deichsel hinunter und die Räder des schweren Fuhr­
werkes gingen ihm über den Kopf. I n  der Nähe be­
findliche Arbeiter fanden den Verunglückten tot vor.

Marienwerder. 5. Mai. (Die Maul- und Klau­
enseuche) gewinnt im hiesigen Regierungsbezirk im­
mer mehr an Ausdehnung. Sie ist neuerdings fest­
gestellt worden in verschiedenen Ortschaften und 
Gütern der Kreise Vriesen;, Eulm, Marienwerder, 
Graudenz, Rosenberg, Strasburg und Thorn. Be­
sonders heftig wütet sie in den Kreisen Marienwer­
der. Eulm und Strasburg.

Pr. Stargard, 5. Mai. (Typhus.) In  Eonrad- 
stein ist in der vergangenen Woche ein neuer Fall 
von Typhus zu verzeichnen.

Schöneck, 5. Mai. (Besitzwechsel.) Die hiesige 
Apotheke, Herrn Karl Heering gehörig, ist für den 
Preis von 230 000 Mark an einen Herrn Loerke in 
Dirschau verkauft worden. Herr Hering zahlte im 
Jahre 1909 an Apotheker Bieber 170 000 Mark.

Danzig, 5. Mai. (Verschiedenes.) Bei dem Ap­
pell der Lerbhusaren am heutigen Geburtstag des 
Kronprinzen wurde eine Urkunde über eine Stif­
tung des Kronprinzen verlesen, nach der der Kron­
prinz die Bestimmung getroffen hat, daß jedesmal

an seinem Geburtstage eine gewisse Anzahl be­
dürftiger Unteroffiziere und Mannschaften seines al­
ten Regiments Unterstützungen aus seiner Schatulle 
überwiesen erhalten. — I n  der heutigen Stadtver- 
ordnetcnsttzung wurden für die Erweiterung des 
Schlachthofes 15 000 Mark bewilligt. Die beantragte 
Bewilligung von 150 000 Mark zum Bau einer 
neuen Brücke über den Kielgraben wurde vorläufig 
abgelehnt, weil erst noch die Frage geprüft werden 
soll, ob es zweckmäßiger ist, erne Klappbrücke oder 
eine feste Brücke zu bauen. Der Magistrat wurde 
schließlich bei einer weiteren Vorlage beauftragt, 
mit dem MilitarfisLus wegen Beseitigung der alten 
Wache am Olivaer Tor zu verhandeln, die nachge­
rade Verkehrshindernis wird. — Der Hinterrad- 
dampfer „Fortuna", Eigentümer Vogt Erben- 
T h o r n ,  der einen Schleppzug mit Stückgut nach 
Danzig führte, erlitt am Montag auf der Talfahrt 
unweit Schwetz einen Wellenbruch, der ein Weiter­
fahren nicht mehr gestattete. Der Dalpfer ist heute 
nach Danzig zur Reparatur geschleppt worden. — 
Die weibliche Leiche, über deren Auffindung wir be­
richteten, ist das am 26. Juni 1890 in Nassenhuben 
geborene Dienstmädchen Maria Karsch, das zuletzt 
m Ohra bei einem Gastwirt Kunkel in der Haupt­
straße in Stellung rvar. I n  einem zurückgelassenen 
Briefe hat die Unglückliche angegeben, daß schlechte 
Behandlung sie zu dem Schritte getrieben habe.

Danzig, 6. Mai. (Remonte-Nnkäufe.) Auf den 
Nemontemärkten in Fürstenwerder, Königsdorf, 
Katznase, Altfelde, Luisenwalde, Hinterste, Trank­
witz und Lichtfelde wurden von 351 vorgestellten 
Remonten 118 angekauft. Die Preise bewegten sich 
zwischen 900 und 1700 Mark. Den Höchstpreis von 
1760 Mark erzielte Herr Stoermer-Königsdorf für 
einen Fuchswallach.

Tilsit. 6. Mai. (Der Mehrbetrag von Tilsit.) 
Die Stadt Tilsit hat einen Wehrbeitrag von 297 000 
Mark aufzubringen. Der Wehrbeitrag des Land­
kreises Tilsit beträgt etwa 78 000 Mark.

Memel, 5. Mai. (Durch einen Eewittersturm) 
wurde heute Nachmittag der in Memel am Montag 
von Graudenz eingetroffene MMLärdoppeldecker so 
schwer beschädigt, daß er er abmontiert und mit der 
Bahn nach der nächsten Reparaturwerkstätte trans­
portiert werden mußte. Der Rückflug der Flieger 
von Memel nach Königsberg ist somit aufgegeben.

Posen, 6. Mai. (Vesitzwechsel.) Dr. Gorski (Pole). 
Leiter der Jmmobittenverkehrsbank in Segiltz, ver­
kaufte das 1700 Morgen große Gut Stenschitze (pol­
nisch Stenzyce) in Kaschubien für 285 000 Mark an 
die Ansiedlungskommission. Dr. Gorski erstand vor 
drei Jahren das damals 1900 Morgen große Gut für 
235 000 Mark. Etwa 200 Morgen verkaufte er in 
Parzellen für za. 40 000 Mark.

Posen, 6. Mai. (Verurteilung zweier Defrau- 
danten.) Die Posener Strafkammer verurteilte 
heute die Vankdirektoren Pohl und Rosinski, die 
als Leiter der in der Ostmark viel verlbreäteten 
Bank Rolnik in Posen 35 000 Mark unterschlugen,, 
was sie durch falsche Buchungen zu verdecken wuß­
ten, zu einem Jahr vier Monaten und einem Jahr 
sechs Monaten Gefängnis.

LrndsLerg (Warthe), 5. Mai. (An Wehrbei­
trag) kommen im Stadtkreise Landsberg 324 684 
Mark zur Erhebung. Das veranlagte wehrbeitrags- 
pflichttge Vermögen beträgt 77 803 284 Mark.

Lokaliiachri litten.
Zur Erinnerung. 8. Mai 1913 Große Feuers­

brunst in Skutari. 1912 Abfahrt Kaiser Wilhelms 
von Korfu. 1909 -f Friedrich von Holstein, ehe­
maliger Direktor der politischen Abteilung im 
deutschen auswärtigen Amte. 1906 Annahme des 
Zigaretten- und Fahrkartensteuer-Gesetzes durch 
den deutschen Reichstag. 1905 -f Fürst Varklay de

Tolly. 1904 f  Jenny Groß, bekannte deutsche 
Schauspielerin. 1902 Ausbruch des Vulkans Mont 
Pelee auf Martinique. 1901 Gefecht zwischen 
Deutschen und Ehinesen westlich von Kalgan. 
1897 Einnahme von Eolo durch die Türken. 1889 
Eroberung des befestigten Lagers Buschiris bei 
Vagamojo durch Wißmann. 1852 Londoner P ro­
tokoll. Auslieferung Schleswig-Holsteins an die 
Dänen. 1849 Revolutionäre Erhebung in Düssel­
dorf, Elberfeld, Breslau. 1832 * Rudolf Kneisel, 
bekannter Theaterschriftsteller. 1813 König Fried­
rich August von Sachsens Rückkehr an Napoleons 
Seite. 1429 Sieg Jeanne d'Arcs über die Eng­
länder bei Orleans. 1360 Frieden zu Bretigny 
zwischen Frankreich und England.

Thor», 7. Mai 1914.
— ( Au s z e i c h n u n g e n . )  Der Titel als Sa- 

nitätsrat ist verliehen worden dem praktischen Arzt 
Dr. Hartmann in Danzig, Dr. Pietsch-Praust, Dr. 
Vruski-Karthaus und Dr. Schloesfer-Hoch--Stüblau, 
Kreis Pr. Stargard.

— ( P e r s o n a l i e n  b e i  de r  F o r s t  V e r ­
w a l t u n g . )  Der königliche Hegemeister Murgoth, 
Forsthaus Aßmus, ist zum 1. Ju li dieses Jahres 
nach Krone a. d. Vrahe versetzt, zu seinen: Nachfol­
ger wurde der königliche Förster Winczkowski aus 
der Oberförsters: Landeck berufen; zu gleichem Tage 
wird die Försterei Mielken durch den königlichen 
Förster Grothe aus der Oberförsterei Demmin 
besetzt.

— ( E i n  V e z i r k s e i s e n b a h n r a t )  für die 
Direktionsbezirke Danzig, Königsberg und Brom­
berg fand gestern in K ö n i g s b e r g  statt.

— ( Vo m O s t ma r k e n  f l ug. )  Der preußische 
Kriegsminister v o n  F a l k e  n h a y n  hat dem Ost- 
markenftuge persönlich einen Ehrenpreis gewidmet, 
für den 500 Mark ausgeworfen sind.

— ( De r  O b e r m e i s t e r t a g  de r  We s t p r e u -  
ßi schen B ä c k e r - I n n u n g e n )  findet am 10. 
und 11. Mai in N e u m a r k  statt. Für die geschäft­
liche Sitzung am Montag ist u. a. folgende Tages­
ordnung festgesetzt: Altersversorgungs- und Wit- 
wenpensionskasse; Antrag der Innung Graudenz: 
Einziehung der Beiträge zur Altersversorgungs­
und Witwen-Pensionskasse (Referent: Lehnert-
Graudenz); Antrag der Innung Schwetz: Genossen-. 
schaftswefen (Referent: Hennig-Schwetz); Nah..
rungsmittel-Jndustrie-Verufsgienossenschaft; Hefe­
syndikat; Arbeitgeiberschutzverband; Anträge zum 
ZenLralvevbandstage in Leipzig; Wahl des Ortes 
für den Obermeiftertag 1915.

— ( Vo n  d e r  o s t d e u t s c h e n  T u r n e r -  
schaft . )  Das große KreisLurnfest des Kreises 1 
Nordosten der deutschen Turnerschast, der die P ro ­
vinzen Ostpreußen, Westpreußen und den Regie­
rungsbezirk Vromberg umfaßt, wird nunmehr end- 
giltig vom 4 .-6 . Ju li d. J s . in Ö f te r  o d e  ab­
gehalten werden. Es wird eine besonders groß­
zügige turnerische Veranstaltung des Ostens 
werden, die von etwa 1500 bis 2000 ostmärkischen 
Turnern besucht sein wird.

— ( A l l g e m e i n e r  d e u t s c h e r  S p r a c h ­
v e r e i n . )  I n  den Tagen von: 1. bis 4. Juni 
findet in Hamburg die 18. Hauptversammlung statt.

— ( H e n g s t - A n k ä u f e . )  Auf den: Hengst- 
markt in M a r i e n b u r g  am 28. April wurden 
durch den Oberlandstallmeister von Oettingen aus 
dem Landgestütbezirk Vraunsberg 5 Hengste, aus 
dem Landgestütbezirk Marienwerder 4 und aus 
dem Bezirk Pr. Stargard 6 Hengste angekauft. 
Von westpreußischen Züchtern wurden gekauft: 
2 Hengste von Kammerherrn von Oldenburg- 
Januschau, 1 von Herrn Richter-Augustenhof, 1 von 
Kammerherrn von Müllern-Soßnow, 1 von Herrn 
OrLmann-Luisenwalde, 1 von Herrn Ehlers-Tralau, 
1 von der kaiserlichen Herrschaft Cadinen, 1 von

Der erste Tag der „Vugra".
----------- (Nachdruck verboten.)

L e i p z i g ,  6. Mai.
Leipzig flaggt und feiert einen hohen Festtag. 

tUK Stadt fühlt und weiß, daß ihr Welt-
den sie mehr noch als dem Messewesen der 

^  ^ sch u ft im deutschen Buchgewerbe verdankt, 
die „Vugra", die heute von König Friedrich 

von Sachsen eröffnet worden ist, auf lange
hinaus befestigt und besiegelt wird. Es ist 
Zufall, daß Leipzig das gewaltigste Denkmal 

r das auf deutscher Erde steht. Diesen kunst- 
^ ^ e n e n  Granitfelsen der Völkerschlachterinne- 
^ 8̂  der jetzt in unnahbarer Ruhe auf das 
H ^isengewirr herabsieht, auf das Gepoche und 

Hammer der Menschenzwerge, die sich im weit 
i^^espannten Gelände zu seinen Füßen mühen, 
- - die Feststadt, die sie „Vugra" nennen, aus ihren

Andeutungen zu vollenden. Es ist auch 
Zufall, daß Leipzig in zwei auf ein-

d i /

kein
^  folgenden Jahren zwei große Ausstellungen,

>Ile. Förderung modernster Techniken dienen
gerüstet hat. Denn diese Stadt, mit den 

..7>chwen 
eni

und in Sandstein auftrotzenden Kauf-

> e re

.?U)enderisch breiten Boulevards, mit dem fast 
Passend schaltenden Riesenrathaus, ihren Staats-

^  geradezu von einem wilden Lebens- 
durchpulst und gibt in allen weit ausgreifen- 
bensäußerungen zu erkennen, daß sie sich nicht 
e Gegenwart, sondern auf eine viel macht- 

^  Zukunft einrichtet. Man spürt es förmlich 
d^.^rein hämmernden Pulsschlag, daß diese Jn- 
he'? Handels- und Kulturzentrale Sachsens, die 

tzoo 000 Einwohner zählt, mit allen Energien 
Millionenstadt entgegenstrebt.

stolzesten ist und bleibt sie auf die Verbin- 
ä s tig e r und handwerklicher Leistung bei der 

^  Wicklung ihres Buchgewerbes. So konnte es 
^?^hen, daß aus einem verhältnismäßig kleinen 

dem 150jährigen Jubiläum der Leipziger

königl. Akademie für graphische Künste und Buch­
gewerbe der Gedanke erwuchs, eine internationale 
Schau vom Werden und dem gegenwärtigen Stand 
des Schrift- und Druckwesens zu geben. Hier, wo 
man selbst in einer Zeit allgemeiner Baukrisis an 
allen Enden Ziegel- urü) Steinmauern hoch wachsen 
sieht, hat man dem Unternehmen gleich die äußer­
sten Grenzen gesteckt. Man hat die internationalen 
Beziehungen der Messestadt Leipzig genutzt, um 
Völker aller Kontinente zum Wettbewerb auf 
einem Gebiete zusammen zu rufen, auf dem die 
Pleißestadt eine überall anerkannte Geltung hat. 
Selbst die Franzosen, die wenig Neigung zeigen, 
sich an den deutschen Ausstellungen zu beteiligen, 
haben auf dem Vlachfeld der Leipziger Schlacht 
diesmal einen im konventionellen Louis Seize-Stil 
entworfenen Pavillon erbaut, wo sich die großen 
Pariser Verleger rn Empfehlung bringen, die fran­
zösische Plakatkunst, Witz- und Modeblattliteratur 
ihre pikanten Techniken vorführt. Von den Teil­
nehmern des großen Völkerringens sind namentlich 
die Österreicher mit respektablen Leistungen moder­
ner Dekorationskunst (Wiener Werkstätten) und 
einer weit zurückreichenden, vornehmen Überliefe­
rung im Druck- und Buchbindergewerbe vertreten. 
Die Engländer halten ihr gotisch gepapptes Tudor- 
haus, das mitten in Anlagen stehen wird, die von 
britischen Gartenarchitekten erdacht sind, noch eben­
so geschlossen, wie die Italiener ihren die Re­
naissance schablonisierenden Bau. Der russische 
Staatspalast, der in ähnlichem Geiste den Kreml­
stil verwässert, ist noch garnicht unter Dach. Die 
Japaner haben die luftige Fachwerkhütte, in der 
sie das von altersher geübte und technisch der Neu­
zeit angepaßte Verfahren farbiger Holzschnitte 
zeigen werden, schneller gefördert. Eine große 
Reihe von Nationen, die wie Schweden, Dänemark, 
die Schweiz, Spanien und die Niederlande keine 
eigenen Häuser errichten wollten, sind im „Allge­
meinen internationalen Palast" untergebracht. Die

exotischeren Völker, Ehinesen, Siamesen, Inder 
sind der mit besonderer Gelehrsamkeit eingerichte­
ten „Halle der Kultur" einverleibt, wo auch die 
kostbaren Dokumente aus den kaiserlich-ottomani- 
schen Bibliotheken zur Schau gestellt sind. Hier 
wird das Schriftwesen der antiken Völker, insbe­
sondere der Egypter, der Griechen und Römer, in 
Originalen und Nachbildungen dargestellt. Der 
Anschauungsunterricht, der in der ganzen Aus­
stellung bewußt durchgeführt wird, ist im ethno­
graphischen Bezirk so ausgebildet, daß wir in die 
Arbeitsstuben von Schreibern, Gelehrten, Stempel­
schneidern usw. geleitet werden. Der WeLtkampf 
der Engländer und Amerikaner mit der deutschen 
Konkurrenz wird sich wohl am lebhaftesten in den 
drei dichtgefüllten Maschinenhallen abspielen, von 
denen eine als Eisen-Betonkonstruktion selbst ein 
Ausstellungsobjekt darstellt und die lichtdurchflutete 
Glas- und Eisenhalle mit dem erhöhten Mittelzug, 
die der Architekt Taut geschaffen hat, ein Muster 
künstlerischer Zweckmäßigkeitswirkung ist.

Aber hier feiern noch alle Räder und RLderchen 
der vielen klugen Apparate und der imposanten 
Stahlriesen, die bei der Arbeit zu sehen wohl das 
lehrreichste und förderlichste Ergebnis der ganzen 
Ausstellung sein wird. Die verwickeltsten Druck­
verfahren soll man hier beobachten können, während 
an anderer Stelle die Einrichtungen einer alten 
Mainzer Offtzin zeigen werden, wie Gutenberg 
seine Lettern im Winkelhaken sorgsam aneinander­
fügte. Einst und Jetzt werden überall gegenüber 
gestellt und die vermittelnden Zwischenglieder nach 
Möglichkeit eingeordnet. Hier steht, getreu aus 
ländlicher Umgebung verpflanzt, eine der alten 
Papiermühlen und daneben eine Monstremaschine, 
die in einem einzigen Tag soviel Papierbogen von 
fast vier Meter Breite herstellt, daß man damit das 
Schienengeleise von Leipzig über Magdeburg nach 
Hannover bedecken könnte. Neben den ältesten 
Preffen, die von hier aus ins technische Museum

zurückwandern werden, ist eine ausgestellt, die 
gleichzeitig nicht weniger als 96 Zeitungsseiten 
druckt und diesen bisher noch nicht erreichten Rekord 
bald in einer großen Berliner Druckerei praktisch 
durchführen wird. Schon die leider noch kargen 
Fragmente der Schau, die wohl erst in einigen 
Wochen sich zum Vollbild zusammenschließen wird, 
lassen erraten, welchen Reichtum an Anregungen 
jedermann und namentlich die Fachleute hier em­
pfangen werden. Zum erstenmal wird sich in Leip­
zig ein Gesamtpanorama all der vielen und in 
letzter Zeit so wunderbar vervollkommneten graphi­
schen Techniken (auch Berufs- und Amateurphoto­
graphie sind eingeschlossen) und der graphischen 
Künste auftun.

Von der gewaltigen Anlage der Ausstellung 
erhält man schon jetzt den vollen Eindruck. Sie 
entspricht im wesentlichen der Gliederung und dem 
Aufbau der vorjährigen Baufachausstellung, die 
ihrer Nachfolgerin die meisten Bauten vererbt hat. 
Wieder stellen die im rechten Winkel zu einander 
stehenden breiten Achsenstraßen sie nennen sich 
die „Straße des 18. Oktober" und die „Straße der 
Nationen" — die eindrucksvollen Orientierungs­
linien dar. Dem Haupttor steht als unvergleich­
licher Gipfelpunkt das Völkerschlachrdenkmal von 
Bruno Schmitz gegenüber. Der andere Balken des 
Kreuzes wird von dem mehrflügeligen Verwal­
tungsgebäude, das Weidenbach und Tschammer auf­
gestellt haben, und von der Kreisschen „Halle der 
Kultur" begrenzt.

Der architektonische Gesamtanblick beweist, wie 
sehr unsere Vaukultur (man muß nur an Aus­
stellungen einiger früherer Jahre zurückdenken) sich 
veredelt hat und wie glücklich sie sich der Mithilfe 
der Cartenkünstler zu bedienen weiß. Zwar war 
die Breslauer Jahrhundert-Ausstellung unter 
Pölzigs und Bergs kraftvoller Führung architekto­
nisch einheitlicher und bedeutender, aber man muß 
in Erwägung ziehen, wieviel umfassender hier auf



Herrn Vachmann-Ließau, 1 von Herrn Döhring- 
Königsdorf und 1 von Herrn RohrbeL-Neuburg. 
Außerdem kaufte der Oberlandstallmeister von 
Lkonomierat Jacobson in Tragheim sämtliche 7 
vorgestellten Hengste. Der Höchstpreis — für einen 
in Tragheim gekorenen Hengst — betrug 12 000 
Mark.

— ( Os t d e u t s c h e s  D e r b y  f ü r  J a g d ­
hu n d e . )  Unter Leitung des wes t pr .  V e r e i n s  
z u r  P r ü f u n g  u n d  Z ü c h t u n g  v o n  Ge -  
b r a u c h s h u n d e n  z u r  J a g d  veranstaltet die 
D e r b y k o m m i s s i o n  B e r l i n  am Sonnabend, 
den 9. Mai d. I . ,  von 8 Uhr ab, auf dem Gelände 
des Herrn Legal-Weißhos bei O l i v a  das ost­
deutsche Derby für Jagdhunde im Alter von einem 
Jahre. An Preisen stehen insgesamt 700 Mark 
zur Verfügung. Am Freitag den 8. Mai, abends 
8 Uhr, findet die Begrüßung der Preisrichter und 
Suchenteilnehmer im Hotel „Continental", Danzrg, 
Stadtgraben 13, statt. Sonnabend früh 7.85 Uhr 
erfolgt die Abfahrt oom Bahnhof des Vorort­
verkehrs nach Oliva. Nach der Suche findet um 
7 Uhr im obengenannten Hotel die Preisbekannt­
gabe mit nachfolgendem Essen statt.

— ( Di e  O f s i z i e r w o h n u n g s l i s t e  d e r  
G a r n i s o n  T h o r n )  ist im Verlage von Walter 
Lambeck-Thorn in neuer Auflage erschienen.

— ( De r  V e r e i n  d e u t s c h e r  K a t h o ­
l i k e n )  unternimmt am Sonntag den 10. Mai 
gemeinschaftlich mit dem Kirchengesangverein einen 
Ausflug nach Leibitsch. Gemeinschaftliche Abfahrt 
vom Stadtbahnhof 2.26 nchmittags. Die Rückfahrt 
kann um 5.09 nachmittags und 9.30 abends ange­
treten werden. (Vergl. Inserat.)

— (D i e J u g e n d  w e h r  — J u n g  d e u t s c h -  
l a n d )  hielt gestern Abend im Vereinslokal 
Bürgergarten ihre monatliche Versammlung ab, 
die gut besucht war. Sechs neue Mitglieder konn­
ten in den Verein aufgenommen werden. Es wurde 
beschlossen, an dem am Sonntag stattfindenden 
Turnmarsch nach Leibitsch teilzunehmen. Der 
Verein tritt um 2^4 Uhr am Bürgergarten an. 
Vor Beginn des geselligen Teils ergriff Herr 
Leutnant O t t o  das Wort zu einer Ansprache, in 
der er des heutigen Geburtstages Sr. kaiserlichen 
und königlichen Hoheit des Kronprinzen gedachte 
und am Schlüsse ein dreifaches Hoch ausbrachte, 
in das alle Anwesenden freudig einstimmten.

— ( K a p e l l m e i s t e r  J o h a n n  S t r a u ß  
a u s  W i e n )  wird mit seiner 40 Mann starken 
Kapelle, auf einer Tournee durch Ostdeutschland 
begriffen, am 20. M ai im Viktoriapark ein Konzert 
geben.

— ( F ü r  d i e  V e r n i c h t u n g  v o n  S a a t ­
k r ä h e n )  sollen auch in diesem Jahre Prämien 
aus staatlichen Mitteln gewährt werden. Nach den 
gemachten Erfahrungen ist ein wesentlicher Erfolg 
durch Abschießen und Vernichtung der Brutstätten 
mit der darin befindlichen jungen Brüt zu erwarten. 
Auch durch Beschießung und Beunruhigung der 
Krähen während der Brutzeit find gute Erfolge er­
zielt worden. Hierbei muß versucht werden, die al­
ten Krähen so lange von den angebrüteten Eiern 
fernl zu halten, bis der Keim erstickt ist. Die An­
wendung von Phosphorgistbrocken ist nicht empfeh­
lenswert, da dieses Verfahren äußerst grausam ist, 
weil die Krähe nach dem Genuß dieses Tilgungsmit- 
Lels langsam und qualvoll verendet, indem allmäh­
lich die Eingeweide verbrennen. Don Strychnin ist 
ebenfalls abzuraten, da es zu schnell wirkt und eine 
einzige Lote Krähe die übrigen verscheucht. Die be­
willigten Mittel sind deshalb in erster Linie zur 
Deckung der Kosten für die eingangs empfohlenen 
Verfahren bestimmt.

— ( E r l e d i g t e  Sc h u l s t e l l e n . )  Erste Leh. 
rerstelle an der Volksschule in N u ß d o r f ,  Kreis 
Briesen, evangel. (Meldungen beim KreiSfchulin- 
spektor Schulrat Eiese in Schönsee). — Lehrerstelle 
an der Volksschule in L u i s e n r v a l d e ,  Äreis 
Stuhm. evangel.. (Königlicher Kreisschulin vektor 
Rudolph in Stuhm). — Zweite Lehrerstelle sn der 
Volksschule zu G r. B r u d z a w ,  Kreis Strasburg. 
kath.. (Königlicher Kreisschulmspektor Dr. Neumann 
in Strasburg).

Im  Zeichen des Spargels.
Die köstliche Spargelzeit ist wieder angebrochen, 

und der Feüischmecker läßt sich die Delikatesse, die 
ihm Mutter Natur jetzt bietet, trefflich munden. 
Schon in alten Zeiten spendete man dem Spargel 
reiches Lob, er durfte bei keiner Schmauserei fehlen. 
I n  Deutschland wußte man ihn zunächst nur als 
Heilpflanze zu schätzen; als solche wird er auch schon

dem 400 000 Quadratmeter umfassenden Gelände 
die Aufgabe war und wie viele Einzellösungen — 
schon der Konservativismus der fremden Nationen 
durchbricht das Stilstreben unserer Baumeister — 
sich dazwischen drängten. Auch eine Frau — der 
Name Winkelmann ist nicht mit Unehre in den 
letzten Jahren schon mehrmals genannt worden — 
hat sich hier ihrer Aufgabe gewachsen gezeigt. Sie 
hat das Haus der Frau entworfen, in dem der An­
teil der Frauen an der technischen uird kaufmänni­
schen Arbeit ir Xch- und Druckgewerbe vorgeführt 
werden soll. ZeiLströmungen ernsterer und spiele­
rischerer Natur werben hier um selbständige Gel­
tung. Die Wandervogel haben ein schönes Holz­
haus gezimmert, die Neklamemarke wird in ihrer 
Vielfältigkeit in einem eigenen Pavillon beher­
bergt. Selbst das Esperanto hat eine Werbeöude 
eingereiht. Die verschiedenen stenographischen 
Systeme ringen um die Gunst einer großen An­
hängerschaft in demselben Bau, in dem die Ent­
wicklung der Presse, namentlich der Fachpresse, mit 
Hilfe eines großen M aterials veranschaulicht wird.

Einer HochschulstadL vom Range Leipzigs konnte 
der Gedanke nicht fern liegen, das studentische 
Wesen mit seiner kulturgeschichtlich so bedeutsamen 
Überlieferung in Zeit und Vergangenheit und über 
die deutschen Grenzen hinaus zu umschreiben. So 
entstand die besondere Abteilung „Der Student", 
die altheidelbergsr Motive architektonisch zusam­
menschließt. Freilich kommt hier in einer Häufung 
von Wein- und Bierkneipen die Feuchtfröhlichkeit 
vor allem zum Ausdruck, der dann im obligaten 
Vergnügungspark ein besonders weites Feld ein­
geräumt ist. Die Geschichte der kaufmännischen 
Tradition in Deutschland wird an besonders 
farbenechten Objekten in einem „Der Kaufmann" 
genannten Pavillon vorgeführt, wo auch Dokumente 
für die Entwicklung des kaufmännischen Unterrichts 
gesammelt sind. Die Wechselwirkungen von gra-

früh in den Kräuterbüchern erwähnt. So soll er 
gegen Gicht, gegen Wassersucht und Herzkrankheiten 
ein vortreffliches Mittel sein, und seine blutreini- 
gende Wirkung wird noch heute anerkannt. Erst 
später lernte man den Spargel auch bei uns als 
Gemüse schätzen, und seitdem hat er seinen Platz mit 
Erfolg behauptet. Um das Jahr 1600 herum legte 
man schon allenthalben Spargelbeete in Deutschland 
an. andere Länder erhielten den Spargel erst in spä­
terer Zeit. Es gibt mehrere Spargelarten, dte ver­
schieden bewertet werden. Bei uns ißt man im all­
gemeinen nur den weißen Spargel, in Frankreich 
aber ist auch der grüne Spargel beliebt. Über die 
beste Ausbreitung des Spargels sind die Feinschmecker 
nicht einig. Der eine läßt sich die zarten Spitzen 
mit zerlassener Butter schmecken, ein anderer zieht 
den Spargel mit holländischer Sauce vor, mancher 
liebt auch nur die Spargelsuppe. Der Spargelbau 
hat in Deutschland infolge der stets wachsenden 
Nachfrage eine erhebliche Ausdehnung gewonnen, 
namentlich in Vraunschweig baut man bedeutende 
Mengen an, und doch muß man noch belgischen und 
österreichischen Spargel einführen, um den" Bedarf zu 
decken. Jetzt braucht der Spargelliebhaber die leckere 
Speise auch Lm Winter nicht mehr zu missen, denn 
der Spargel kann ausgezeichnet konserviert werden, 
ohne daß r:r von seiner Frische und seinem Aroma 
viel verliert. r.

Haus und Garten.
Die Gartenarbeit im Mai erfordert fleißige 

Hände. Nicht selten werden die Hoffnungen der 
Gartenbesitzer durch die drei kalten Tage (11., 12. 
und 14. Mai) zerstört, an denen auch Nachtfröste zu 
gewärtigen stnld. Darum lasse man sich mit der 
Aussaat zarter Gewächse Zeit, mit Gurken und Boh­
nen etwa bis 9. Mai. Sind dann die kalten Nächte 
vorüber, heißt es mit Fleiß die Hände regen. Alle 
Mistbeete müssen ausgepflanzt, Psirsichbäume kön­
nen an warmen Tagen beschnitten werden. Bei 
Zwergobst- und Spalierbäumen sind die Langholz 
triebe vorsichtig zu entfernen, aber nur da. wo sie 
nicht angenehm sind. Das Okulieren von Steinobst 
ins treibende Auge hat zu erfolgen. Raupen sind 
sorgfältig zu vertilgen. Besonders der gefährliche 
Rrngelspinner treibt jetzt sein Unwesen. Da er ge­
sellig lebt, find die Schädlinge haufenweise vereinigt 
und können daher leicht gefangen werden. I n  den 
Gemüsebeeten sind Pflanzer: vorzunehmen. Zu ver­
pflanzen sind Artischocken, Kohlarten u. a. m., Erb­
sen sind mit Stöcken zu versehen. Auspflanzungen 
aus SecklinPSn gezogener Georginen sind nötig. Ra­
sen muß wöchentlich beschnitten und gewalzt werden. 
Die Jätearbert ist immer fortzusetzen, denn das Un­
kraut vermehrt sich durch den Samen ungeheuer. I n  
trockener Zeit darf das Gießen niemals versäumt 
werden.

M n n n io sa l t ig k S .
( D r e i  K i n d e r  b e i  e i n e m  S t u b e n -  

b r a n d  erstick t.) I n  A d e l s b a c h  in Schlesien 
sind drei kleine Kinder des Arbeiters Schneider, die 
in der Wohnung ohne Aufsicht zurückgelassen waren, 
bei einem Stubenbrand erstickt. Wiederbelebungs­
versuche hatten keinen Erfolg.

( Di e  38. B e r l i n e r  Ma s t  v i e  H a u s ­
s t e l l u n g )  ist am Dienstag auf dem städtischen 
Zentralviehhof eröffnet worden, die Zahl der Aus­
steller ist gegen das Vorjahr erheblich gewachsen. 
I n  den Mastviehklassen sind 1979 Tiere gegen 1412 
im Vorjahre vereinigt, für die Ninderabteilung 
sind 1090, für die beiden Kälberkalssen 150, für die 
beiden Klassen der Kalben und Jungochsen unter 
Zwei Jahre 143 Tiere erschienen. Die wichtigste 
und größte Klasse der Ninderabteilung ist die Klasse 
der Jungochsen, 2ZH bis 3 ^  Jahre alt; hier sind 
337 Tiere angemeldet; auch die übrigen Klassen der 
Ochsen und Kühe find reich beschickt. Schweine und 
Schafe sind sehr zahlreich vertreten, die Ziegen aber 
sind ganz ausgeblieben. — Wie vom Mittwoch ge­
meldet wird, ist auf der Mastvieh-Ausstellung unter 
den Rindern die Maul- und Klauenseuche ausge- 
brochen. Infolgedessen hat man die Ausstellungs- 
Abteilung für Rinder geschlossen. Die Abteilungen 
der übrigen Tierarten werden davon nicht be­
troffen.

phischer Kunst und dem Schulwesen sind gleichfalls 
in einer Sonderabteilung sichtbar gemacht. Und 
während auf diese Weise viele Einzelklänge Gehör 
verlangen — im sächsischen Staatspavillon kann 
die jubilierende Leipziger graphische Akademie mit 
ihren Leistungen paradieren und der berühmte 
Börsenverein deutscher Buchhändler seine muster- 
giltige Organisation dartun — gibt es einen 
tragenden und alles überwiegenden Grundakkord. 
Der schwingt in dem Hauptgebäude der Ausstellung, 
in dem die sechzehn Gruppen des deutschen Drucker­
und Buchgewerbes in wohlgeordneter Schlachtord­
nung aufmarschieren, und in deren großem Kuppel­
raum der königliche Protektor die Ausstellung 
heute eröffnet hat. Hier darf man der edlen künst­
lerischen Leistungen der modernen deutschen Schrift- 
gießer nicht vergessen, vor allem aber erzwingt der 
Aufmarsch der großen deutschen Verleger sich die 
höchste Achtung. Man kennt die vielen, über die 
Welt hinklingenden Namen, aber man ist verblüfft 
davon, daß man sie kaum in einer Reihe aufzu­
zählen vermöchte. Wie die Buchausstattung des 
letzten Jahrzehnts wieder zu den Bemühungen der 
besten Zeit den Weg zurückgefunden hat, so gibt sich 
auch in den vielen, zumteil geradezu entzückend aus­
gestatteten Lesezimmern, in denen unsere Bücher- 
Könige stolz die Lei ihnen erschienenen Hauptwerke 
auf Tische und Regale gepflanzt haben, ein Ge­
schmack kund, der beweist, daß Zum geistigen Streben 
auch das nach dem künstlerischen Gewand wertvoller 
Gaben sich — hoffentlich dauernd — gesellt hat. 
Wohl sind auch die Berliner Verleger einheitlich 
in einer gut gegliederten Kompagnie angerückt, die 
ich das Protektorat der jüngsten Literatur gesichert 
haben. Aber das ändert nichts an dem Eindruck: 
Leipzig voran! Und das ist die starke Parole, d ie ! 
heute ertönt und die Bewohner dieser Stadt mit 
vollberechtigtem Stolz erfüllt. -

( De r  er s t e  e l e k t r i s c h e  V e r s u c h s z u g )  
hat, nach einer Meldung aus B e r l i n ,  auf der 
Zossener Vorortstrecke seine Laufprobe bestanden 
und ist als Spezialgüterzug im besonderen Fahr- 
plan von der Eisenbahnhauptwerkstätte Tempelhof 
nach Vitterfeld abgegangen.

( I m  K o n k u r s  W. W e r t h e i m )  fand am 
Mittwoch die erste Gläubigerversammlung vor dem 
Amtsgericht Berlin-Mitte statt. Der Konkursver­
walter berichtete, daß den Passiven in Höhe von 
etwa 23 Millionen Mark nur wenig mehr als 
114 Millionen Aktiva gegenüberstünden.

( We g e n  B e t r ü g e r e i e n  u n d  F ä l s c h u n ­
gen)  ist der Händler Henk, der unter dem Verdacht 
der Ermordung der verschwundenen Wirtschafterin 
Gertrud Galle steht, von der Strafkammer in Ber­
lin zu zehn Jahren Zuchthaus verurteilt. Der 
Verteidiger hatte das Wiederaufnahmeverfahren 
beantragt und damit auch Lei der Strafkammer 
Erfolg gehabt. Jedoch hat auf eine Beschwerde der 
Staatsanwaltschaft das Kammergericht den Wie­
deraufnahmeantrag endgiltig abgewiesen.

( Au f  d i e  E r g r e i f u n g  d e s  M ä d c h e n ­
m ö r d e r s  v o n  J ü t e r b o g )  hat der Regie­
rungspräsident von Potsdam eine Belohnung von 
1000 Mark ausgesetzt.

( Er s c hos s e n)  hat sich in M e r s e b u r g  der 
Assessor Dr. Bauer, Hilfsreferent im Patentamt in 
Berlin.

( Z w e i  E i n b r e c h e r  ü b e r r a s c h t  u n d  
g e t ö t e t . )  Aus M ü n s t e r  (Westfalen) wird be­
richtet: I n  dem benachbarten Orte Coesfeld dran­
gen nachts zwei Einbrecher in eine Gastwirtschaft 
ein. Der Vater des Wirtes überraschte die Räuber 
und schoß den einen nieder. Dem anderen zertrüm­
merte er mit dem Gewehrkolben den Schädel.

( De r  N a c h l a ß  d e s  G i f t m ö r d e r s  
Hopf . )  Die Versicherungsgesellschaft „Atlas" in 
Ludwigshafen, die an den Giftmörder Hopf nach 
dem Tode seiner zweiten Frau 20 000 Mark aus­
gezahlt hat, klagt jetzt auf Herausgabe des Nach­
lasses. Das Landgericht Frankfurt erkannte der 
Klage gemäß, sodaß der gesamte Nachlaß Hopfs 
der Versicherungsgesellschaft zufällt.

( V e r u r t e i l u n g  i n t e r n a t i o n a l e r  
T a s c h e n d i e b e . )  Vor der Strafkammer in 
F r a n k f u r t  a. M. wurde Mittwoch gegen fünf 
internationale Taschendiebe verhandelt, die jahre­
lang in den Hauptstädten Europas ihr Gewerbe 
ausübten. Es handelt sich um den angeblichen 
Kaufmann Mattes-Nosenzo aus Bordeaux, der in 
Ita lien  als Anarchist bekannt ist, um einen ge­
wissen Vaudonnet aus Brüssel, der in Frankreich 
12 Jahre Gefängnis verbüßt hat und bei der De­
portation in Cayenne entsprang, um den Pferde­
händler Easson aus Reims, den Mechaniker Verio 
au Nizza und um den Kaufmann ELchekoba aus 
Paris. Sie wurden sämtlich zu drei Jahren Zucht­
haus verurteilt.

( U n f a l l  b e i m  G e s c h ü t z - E x e r z i e r e n . )  
Auf dem P f o r z h e i m e r  Exerzierplatz überschlug 
sich Mittwoch M ittag beim Geschütz-Exerzieren ein 
Geschütz der 6. Batterie des in Wiesbaden garniso- 
nierenden 27. Artillerie-Regiments und begrub 
mehrere Kanoniere unter sich. Zwei Kanoniere 
wurden schwer und zwei leicht verletzt.

( A t t e n t a t  a u f  s e i n e n  B r u d e r . )  Die 
Wiener Neue Freie Presse meldet aus L e o b e n :  
Der dem hiesigen Landwehr-Regiment zugeteilte 
Regimentsarzt Dr. Felix von Menz wurde am 
Mittwoch nach Mitternacht von seinem Bruder, 
dem Artillerie-Oberleutnant Friedrich von Menz, 
durch mehrere Schüsse aus einem Armeerevolver 
lebensgefährlich verletzt. Dr. von Menz schoß sich 
nach dem Attentat aus seinem eigenen Revolver, 
wahrscheinlich in vollem Bewußtsein seiner tätlichen 
Verletzung, noch eine Kugel ins Herz und starb 
nach wenigen M inuten. Oberleutnant von Menz 
stellte sich sofort der Polizei, verweigerte jedoch 
Angaben über die Ursache der Tat. Man glaubt, 
daß er das Attentat in einem Anfall momentaner 
Sinnesverwirrung begangen habe.

( Z u d e m  E i s e n b a h n u n f a l l i n  S o k o l -  
ni tz) wird aus W i e n  amtlich gemeldet: Dienstag 
Nacht streifte ein in die Station Sokolnitz einfah­
render Gütrrzug einen auf einem Nachbargleise mit 
der Lokomotive bis über die Verkreuzung stehenden 
Cüterzug von der Seite so, daß die zwei ersten 
Waggons dieses Zuges gegen das erste Gleis um­
geworfen wurden. Im  selben Augenblick fuhr auf 
diesem Gleise ein aus der Gegenrichtung von Pre- 
rau kommender Personenzug ein und stieß auf die 
umgestürzten Wagen. Die Lokomotive, der Dienst­
wagen und die zwei nachfolgenden Personenwagen 
entgleisten und wurden beschädigt. Hierbei wurden 
zwei Reisende schwer und vierzehn leicht verletzt.

( S t u d e n t e n d e m o n s t r a t i o n e n  i n  
P r a g . )  Dienstag hatte der tschechische Handels- 
akademiker Hajek vor den Augen seiner Kameraden 
im Schulgebäude Selbstmord verübt. Die M it­
schüler bezeichnen den Lehrer der Anstalt Professor 
Liebeschein als den Schuldtragenden. Am Mittwoch 
nach Schulschluß veranstalteten 300 Schüler und 
Schülerinnen vor der Anstalt große Kundgebungen 
und bedrohten und beschimpften den Professor. Die 
Polizei schritt ein, verhaftete zwei Schüler und ver­
trieb die Demonstranten. Abend wiederholten sich 
die Kundgebungen.

( F r e i w i l l i g  i n  d e n  T o d  g e g a n g e n . )  
Die 22jährige auffallend schöne Komtesse M aria 
M aranini aus Ferrara, die mit ihrer geschiedenen 
Schwester, Gräfin Gismondi, den Winter über in 
R o m  verlebt hatte, starb in der Nacht zu Diens­
tag an Sublimatpastillen, die sie aus Liebeskummer 
in selbstmörderischer Absicht genommen hatte.

( E i n e  u n g i l t i g e  E he .) Einem Floren­
tiner B latt wird aus dem Vatikan gemeldet, daß

die Gemahlin des Exkönigs Manuel von Portug 
Leim Vatikan wegen Ilnerfüllbarkeit der Ehe 
Lösung des Ehebundes geklagt habe. Der päpst^ 
Tribunal verweigert jegliche Auskunft.

( Z a h l u n g s e i n s t e l l u n g  e i n e r  
s e r  Ba nk . )  Im  Bankhause de Neufrille wM 
am Montag erklärt, daß die Zahlungen einges  ̂
worden sind. Man erwartet den Zusammen" 
eines Familienrats.

( W e g e n  Fi sche  n s  a u f  v e r b o t e n e '  
G e b i e t e  e i n g e b r a c h t . )  S. M. S. „ 2 ^ ^  
das zum Schutze der Fischerei kreuzt, hat 
Nachmittag nördlich von Norderney den engliscĥ  
Fischdampfer G. P. 1120 aus Grimsby, der auf ^  , 
botenem Gebiete fischte, aufgebracht und ist inst lh 
Mittwoch Abend in Wilhelmshaven eingetroffen-

( E i n  neues  S u f f r a g e t t e n a t t e n t a l
wird aus L o n d o n  gemeldet. Wahlweiber ve  ̂
suchten, das Wasserreservoir der Dewsbury-Wasst- 
Leitung in die Lust zu sprengen. Eine ' 
deren Zünder ausgegangen war, wurde unter de 
Ventilhaus gefunden. Im  Falle ihrer Expl^'. 
hätte sich das gesamte Reservoir plötzlich entlee 
und unberechenbaren Schaden angerichtet.

( E n g l i s c h e  P i o n i e r e . )  I n  der Nähe d 
englischen Truppenlagers A l d e r s h o t  brach ei 
über dem Fluß geschlagene Pontonbrücke zusamme  ̂
als 18 Mann mit zwei Maschinengewehren darud 
marschierten. Die Leute und die Gewehre ste^ 
ins Wasser. Die ersteren retteten sich ans Lai ' 
die Gewehre wurden nach mehreren Stunden n 
dem Wasser geborgen. ,

( Ü b e r s c h w e m m u n g e n  in O s t r u ß l ^ n ^
Der Tschussowafluß hat, nach Meldung aus '
mehrere Fabrikgebäude überschwemmt. Dabei 
auch Menschen ums Leben gekommen. — Auch 
U r a l  werden starke Überschwemmungen aeinel^' 
Die Vorstadt U f a s  am Bjelafluß steht üN 
Wasser und verkehrt mit der Stadt nur dur 
Boote. I n  der Stadt finden zahlreiche Erdrutsch 
statt, durch die auch die schönste Kirche der b  
bedroht ist. ^

( D y n a m i t e x p l o s i o n . )  Das Dynain 
Magazin der Regierung von P a n a m a  ist dur 
eine Explosion zerstört worden. Dabei rour 
acht Personen getötet und neunzehn schwer verletz - 
Die Explosion des Magazins wurde durch ^  
Waldbrand herbeigeführt, der auf das Gebaut 
übergriff. Die meisten der Getöteten sind 
wehrleute.

Humoristisches. ^
( B ü r g e r p f l i c h t e n . )  „Was schreien 

denn immerzu nach dem Schutzmann?" 
möcht' mich erkundigen, wo man hier die poln 
liche Konzession zum Fidelsein bekommt!"

( A u s  e i n e r  j u n g e n  Ehe. )  „Wie h ^  
denn eigentlich das junge P aar nebenan. ^  
„Das mußt du nach einem Monat fragen. 7^  
sind erst acht Tage verheiratet. Vorläufig h-^ 
sie noch „Täubchen" und „Liebling"!" He

( Auf  Re i s e n . )  „Hattest du irgendwer 
Schwierigkeiten mit deinem Französisch, als du 
P aris  warst?" — „Ich nicht, aber die Pariser- 

( S c h ü l e r  v o n  h e u t e . )  „Den Aufsatz 
die Ermordung Cäsars hab' ich nicht 
Ich hab' so zarte Nerven, so etwas regt 
zu sehr auf!" Hut

(E r  k e n n t  sie .) Frau (die einen neuen 
w ill): „Lieber Gustav, heute sollst du deine -- ^  
speisen haben: Junge Hühnchen — Sparge^x 
frischen Gurkensalat — eine schöne Speise 77.' 
du mutzt mir auch . . .  — Gatte: „Das ist ^ H 
nett, Schatz, aber — im Restaurant bekomme 
das viel billiger!"

M a g d e b u r g ,  6. Mai. Zuckerbericht, ^
88 Grad ohne Sack 9,00—9.10. Namprodukt.: ^  l
ohne Sack 6.97—7,10 Stimmung: ruhiger. Brotram« 
ohne Fah 19.25—19.50. Kristallzucker I mit Sack ,̂;t 
Gem. Raffinade M it Sack 19,''0—19.25. Mein. Melts 
Sack 18.50—!8.75. Stimmnug: geschäftslos.

66.
H a mb u r g .  K. Mai. Rüböl ruhig.

Leinöl ruhig, loka 53. per Iull-Ang. 55. Wetter:
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Borkmn 75!.? SW bedeckt 11
Hamburg ^53.3 SW bedeckt 10
Swiuettlimde /53.2 W wolkig 11
Reufahrwafser <53.6 SSW bedeckt 11
Meinet .53.5 SO bedeckt 11
Hannover 754.4 SSW bedeckt 10
Berlin 54.2 — wolkig 10
Dresden -56.5 W wolkig 11
Breslan iö>.4 WNW wollen!. ii
Bromberg 754 1 SW heiter 12
Metz 755.7 SSW bedeckt 09
Frankfurt. M <.6.3 SW Regen —

Kar sruhe 756.6 SO Regen 10
München 757.8 SW halb ved ii
Baris 7S6.0 SW d«d ckt 12
Vlissiugen 758.6 — bedeckt 12
Kopenhagen 751.1 WNW bedeckt 10
Stockholm 7.)2.3 SO bedeckt 10
Haparanda 758,2 — wolkenl 02
Archangel — W hatbbed. 01
Petersburg 757.2 Nebet 05
Warschau 755.3 WSW Regen 10
Wien 757,3 WNW halb böd. 12
Rom 756,r> N wolkenl. 12
Krakau .57,2 W Regen 10
Lemberg 755,2 SSW bed-ckt 14
Hermannftadt — — — —
Belgrad — —
Biarritz 763,7 WSW bedeckt 15
Nizza — — — —
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Rledertchtag in Schauern.

W  e t t  e r  a n  1 a  g e .  .
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg - Aal- 

Voraussichtliche Witterung für Freitag den 
meist wolkig, warm, geringe Regenfälte. vereinzelte ^

8. Mai: Sonnenaufgang 4.19 Uhr,
Sonnenuntergang 7L4 Uhr.
Mondanfgang 6.12 Uhr,
Monduntergang 3.10 Uhr.



A m I M W .

D ? b k r rn n tM a c h « n g .
Zu' Prüsungsgeschäft

d°r Invaliden „nd 
l'ndet in Thorn 

des Bezirks- 
1- Sl 7, b°- n°m 28. I..N  1914 bis
t°n° 1914 von 8 Ukr nnrn.il.

°b sto,?. °  °'

- > ? L L . Ä L r

dake^ ^°diihrnis,e gesiell' 
haben und auf das Invalide».
sind!""^°schäft verwiesen

bnd. Rentenbewilligung mit
läuf,. 1SI4 ab-

^  kiiis ^"p !°"ge r von Unter. 
b U d e m  aller. 
2 ? ^ '! -  Hnadenerlasse vom 
w ' ? "!' 1^94, bei denen die 
-oewillignng abläuft, oder die 
U ' " .  Antrag aus höhere 
uniersintzung aufgrnnd von

Die Versicherungsnehmer der Provinzial-Feuersozietät werden 
darauf aufmerksam gemacht, daß die Feuersozietätsbeiträge für 
das 1. Halbjahr 1914 (1. April bis 30. September) bis spätestens 
zum 15. M a i (Gebäudeoersichemngsbeitröge an die städtische 
Stenerkasse und MobUiavversicherungsbeiträge an die Kreis- 
kommuualkafle) zu entrichten sind.

Der Bequemlichkeit halber empfiehlt es sich, mit den BHträgen 
für das 1. Halbjahr gleichzeitig auch die (am 15. November d. Is . 
fällig werdenden) Beiträge für das 2. Halbjahr (1. Oktober 1914 
bis '31. März 1915, zu zahlen.

Es wird gebeten, die Beiträge pünktlich, am besten zusammen 
mit den Staats- und Gemeindesteuern zu zahlen.

Bei Einzahlung durch die Post oder Bankinstitute ist die auf 
dem Versicherungsschein vermerktes Lagerbuchsnummer anzugeben.

D a n z i g  den 5. Mai 1914.

kosten

Unter trollen
ru  extra bM . 

^  kreisen. ^

Zlääebtzn H einätzn,
Letmltsrsekloss, soliäsr 8tvki, 

m it kogeo,
40 50 60 70 80 90 M

V.4S V.60 V.75 0.88 1.VS 1.1S

v a m e n H o m ä t z n ,
Lcbulterscbluss, aus gutem Hern- 
äenlucb, mit 0. besten,

1.35 °°a 1.15

U ä ä e d v n  - N e m ä e n ,
keformsekuitt mit breiter 

öarmer keston,
40 50 60 70 80 90 er»

vamen-k'LntMtz-ützMlttzll,
rsieb mit Lticksrei garniert unä 
soliäer LtoLI,

1.95 1.75.0.55 0.75 0.S5 1.15 1.35 1.55

Der FeuersozietStsdirettor
Uiitlktlvn-Ltzinkltziöer,

geseblossen, mit breitem 
Ltiekerei-^nsatr,

30 35 40 45 50 60 ern

V L N ItzN -R L M IieN IllH ll,
aus Leintääigem Hemäentueb mit 
viereckigem ^usscknitt u. breiter
Ltiekerei, 3 .7 5 .0.70 0.80 0.90 1.00 1.10 1.30

l̂en. ^"bten Kommando mltzu- 
^orn den i  .

L n r l b e n l l k m ä e » -
lange ^ermel, 
mit Vorleben,

50 55 60 65 70 80 em
0.75 0.85 0.95 1.05 1.15 1L5

l? r in 2 6 8 8 -k ö e k 6
tür kamen, reicb mit Linsätren 
garniert,

8.25  6.5V 5 .25 4.75.

^ t l e k e r e i ^
Viiterröeke

Lu extra 
bUIlgen . 

^ k r e is o n .^ ^

Königliches'Be^zirks-
»ichKom m ando."
^  gebrach'/ allgemeinen Kennt.

°°scdsft8-v°rl°gWg, ^

" 'o lis r  v a n s tN  I
^ .ö ss tz ru n g z -^n s ta lt I

^ ! 4  n e u  e u k rlu t.

1  g r o k e r  P o r t e n  P S ,  ^ s r ß s p s l s m  -  U l i c K s r G ß
iveit unterm kreis, p. Lt. L 4,55 m

t . 8 «  1 .S V  1 . 3 «  1 . 1 «

> L 4 e . i» g  p e s l s s .

l81n grosser kosten irelssv
M8ed6d68Atr6. 8>i
per Ltüek a 20 m ^

L in  grosser kosten Larm er
ü>; ö 0 M k S 8 tM ,

^  per Ltück a 20 m.
Lw klouisg ävll U. Nsi,

llsvkm. 3—6 Hin,
vsrg-vstLltsll wir ia unserm Oesedüftsdause Lrsits- 
strasss 35 einen

I ^ S t t r v o r b r a K

verbunden mit praiitiseiien Vorkiikrnneen
klber die dillisssts unä pruktisebsts ^ rt des 8iv- 
troodsus unä <iis sivkaolists 8erstsI1nvss von 
Lg>ns!ig,ItullKS-Loll8srvsll blsisod, ^ ild , 6söüssel, 
?uddm§s, kÜ26, Oemüse, Obst) mittels 6er unüber­
troffenen

Einige Herrn können no ch am

Mittag- und Aben-tisch
teilnehmen. F ra u L o v s k i, Mauerstr. 52.1.

Daielbst ist noch möbl. Z im m er und 
Kabinett mit Pension zu haben.

ätrlleiuliilikliole

w .  S p s r l i n g

sofort fü r dauernd gesucht.

M v l!ü r  8 6 M , Brmubtrlj
sowie über 6is mübelose 6evinnunK ullroiioi freier, 
voll kiromLtisoker I'rnodtsLlte, 6e1ees und Llarme- 
iuäs äurob äen neuen

M M  s te « s  b e w ä t w t  
W » billig im Lsbi-sueb

PMecimenäe kemintztoa
s e d r s i b t  W W  
L c i c U s t t  

L u b t r a l i iS t t

stellt sof. ein S . Lvkolr, Mellienstr. 74.

Laufburschen,
der auf der Bromberger Vorstadt wohnt, 
stellt sofort ein

Äß. V8v1,>«H,oüo8. Elisabethstr.

Saris I I I  l.KO
^ Ä ? 'd lU 8 S N  Saris IV  1.95

Ä K °"" re g e n -!

t z , '  L k . » L 7 - « " ' ° ° -

N^-»L_uImerstraka » '

Jede sxursLms Nausfrau mnss dem Vortruxe 
deivodosn.
Eintritt frei! Eintritt frei!

Ulsinverkauf der Rex-^pxurste

von Innenstadt oder Bromberger Vorstadt 
schort gesucht.

IL e L in a -n n . Copernikusstraße 9.

6. 8. vielrieli L 8olm,v s n r ig ,  J o p s n g s s s s  S3, 1 , 
. V s is p k o n  1SSS.
M . Lataloge gratis nvä tr«cko

Bromberger Vorstadt wohnend, 
sucht von sofort

s a t t e r  I ia m b e e k . I'ernruk 2.vreitestrusse 35.

stellt ein Besitzer L i j t t .  Sw ierezyu

U r b e t t s b e k l e t ä u n g
für jeden Beruf.

Aerztemäntel.
Hamburger Fteischerbtusen, 

Malerkitte!.
Jacken und Blusen " M Z

für
Konditoren, Köche, Schlosser, Monteure, Friseure, 

Kellner, Diener re. empfiehlt das
Leise«- «nd Msche-Ansstiittllilgsgkschast

VON

b ° ' L -  J u l i u s  S r o s s s r

bei Swierczynko.

Höchste Vollendung. Ermäßigte Preise. 
Hauptvertreter:

MaUsr Lrast, Thorn. Zriedrichstratze keine Anfängerin, findet 
sofort Stellung. Selbst­
geschriebene Angebote n.

M M M ^ 2 2 ^ 2 ^ !!^ ^ c h e r s tr a ß e  7.

Zeugnisabschriften erb.
Var! WlLUon, Thorn

ElisabethsZur Einrichtung einer Buchführung wird
F ü r unser »euzuerrichteudeS Vamen-NsnseitionrgeschÜft suchen eine tüchtige

w ir per sofort mehrere tüchtige
zum 15. oder jpäter gesucht nach außer­
halb Thorns. Angebote unter N .  LL. 
V .  an die Geschäftsstelle der „Presse".

Bedeutendes Werk der Morgarinebranche, welches in tierischer und 
Pflanzen-Ware gleich vorzügliche Qualitäten liefert, sucht für

welche das Wäjchenähen gründlich er- 
e.nen lnöchten. verlangt N arttrs  L avts r. 

akad. gebild. Weißnähterin. Windstr. 5 ,3 .Berliner Blusenfabrik.
alhaus sür Damen- und Backsischkonss

Baderstratze 28.

einen lüchiigeu Vertreter, der zur Händler- und Bäcker-Kundschost gut» 
Beziehungen besitzt.

Angebote mit Namhaftmachung von Referenzen unter iL .  S3L2 
durch R » U « » ir  L lv s s v ,  B erlin  S^IV. erdeten.

Ein anständiges

ViLnstmadchen
r verlangt Restaurant WottmarLt.

M O M E  5 W M



Zu meinem

l
im August-September d. Is .  in Thorn 
(Schüler des evang. Seminars) bitte ich 
um Anmeldungen seitens

j u n g e r  M ä d c h e n
bis 13. Juni jeden Sonnabend von 11—1 
Uhr vormittags im „Thorner Hof", wo- 
elbst auch für die andern Tage vonIO—12 

und 4—5 Uhr eine Liste zum Einzeichnen 
ausliegt L l t s v  I ' u i l i i ,

B a l l e t t m  e i  st e r  i  n .
M z u W e i W M i r t W s t  

d e r  L a l l d l o i M ü N a m m e r  
G u r s k e ,

Post Roßgarten, Telefon Pensa» 6, 
verkauft

perkel
und

Tauen
des deutschen Edelschweines und ver­
edelten deutschen Landschweines.

O t t o  k v d l L u e r .

i n  je d e r  G r ö ß e ,  a u c h  i m  A n s c h n i t t ,  
v o n  v o r z ü g l ic h e r  Q u a l i t ä t ,  

e m p f ie h l t
Thorner Brotfabrik,

G .  m .  b .  H .  
u n d  d e re n  V e r k a u f s s t e l le n .

V s v v r  51«
Ihren Bedarf in

Herren-Garderoben,
Beinkle idern.

Leinen- und Dauerwäsche, 
Krawatten, Hosenträgern, 

Leinen- und Makko-Unterkleidung, 
Strumpfwaren und sonstigen 

H erren-A rtike ln
decken, überzeugen Sie sich von der

e n o r m e n
P r e i s w  i t r d i g k e i t  

der täglich eingehenden 
Saison-Neuheiten

b«i L .  > V i 1I a n w ^ 8l c i ,
______ Thorn, Rathausecke.

Irsibrism snvvseks,
? u l L b s u m v v o N s ,

weiß und bunt,
Äuioül,
Ä u t o d s n L i n ,

Zsum öl,
^SNtrjfUZSNÖI,

weiß und gelb,
I ' s d r r s c l ö l ,
^ u s s d o ä s n ö l ,
Nersoliinsnol,
L^linclsrSI,
Usissclampköl,
kAotorsnül,
^lssabinsnkstt,
liSinöl,
jbirnjss,
Llsudül,

sowie alle
LxsLisIöls

stets in bester Qualität vorrätig.

Lsiksnkskrik,
33 A l t s t ä d t i s c h e r  M a r k t  33.

Größerer

Karten
in der L i,A e I lL » L  Ä sch e n  G ärtnere i 
zu verpachtn. Zu erfragen bei

Jn ftiz ra t NrT«Lt. Allst. Markt 5, 1.

S e h r  e r t r a g r e ic h e  W ie s e ,  g "°ß . ^
verpachten, gedielter Schuppen, ent­
halten 2 Räume, 160 gsw groß, zu ver­
mieten Graudenzerstr. 125.

oll Iierlrlilktt ^ ^

2 h o c h t r a g e n d e ,  o s t s t ie l i s c h e

Sterken
v e r k a u f t

M i l k .  k r i t L ,  S c h i r m n .
7 jährige, braune

K l N L l v ,
ca. 1,68 groß mit Füllen 
(vorn Oldenburger Hengst) 
zu verkaufen.

N S i n k o I i I  I IÄ N S » , G r Nogan.

w i n d m ü h l e n r u t e
Q mit sämtlichem Tür-
tL V M y b N  zeug billig zu v e r ­
k a u f e n .  L « 6 in k S ,

Lttben, Kreis Thorn. '

Nie 6röNnung
aer

keriinttölusensabrik
Zperialbaus kür Namen- uns Nacklisch - Konfektion

Zonnabenä äen Y. Mai ä. Is.
s t a t t .

s r

in  ä s n  neuesten  Rayons, enZ Iisoke  N ü s te r ,

K G ' " >  K K s o  A A S «

Z K » M I G S L - Z L « 8 t N I N V  in  b la u  O k e v io t .................................. ..... L 8 ° o  A L 1)0

H b t e i l a v K  k a m v v - L l v i ä v r :

W ' a i ' K L K «  M « u 8 8 v i l i i » « - M i « L s A « r L ' . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  ^

L l e g a n l e  b o p p e l i n e -  u n r l  X r e p a n - l L l e i r l s r  . . . . . .  l i p "  1 2 ^  1 6 ^  l 8 " o

liMrMöimiieli killiZ: NiWtz katî t- mal Voiitz-lützî r.
» » 1 l 8 t I r L « r a « r . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . G 7S  8 » «  L O 2»

K t L v K S S ' O l j K i l S Z Ä V I ' .................................. ................................. .....  8 ^  K O ^ O  A A 5 0

' V O l I ^ l i i l V l Ä b l *  i n  k s l lb lk t u ,  r o s a  N l l ä  v e i s s .   . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  .

8 v Z E A « i i l ! r I « L Ä V D in  äen  n io c le rn s ts n  d a rb e n  u n ä  k 'ayonZ . . . . . .  v o n S L » °

U r l v i l r m K  K l ü s e n :  " H W
i n  N o u s s s l i n e  .  .  A I «

Q - v i L i r s a - V l M S S L i  i n  L r s x p . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  2 ^  2 d "  3 ^
I ' a r b i s e  L i e p o n -  n n c k  k o p p e l i n t z - L l u s t z n . .  .  .  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 ^  3 ^  3 ^

B a rd e n  ........................................................ .....  . - v o n N k .  an.8 6 l Ä S H ^ ) l A L 8 6 H  i n  V 61'86d l6( l6N 6N  
^ ^ S 1 8 8 G  ^ 2 l l 8 l "  A 1H Ä  IN  j e ä e n  ? i - 6i 8l a §6 v o r r ä t i § .
L i n  r ? v L i k 8 G i Ä G i r s  « i M x o r i »  .  3 ^

N r in g o n  8ie  l l i o s e  A n n o n c e  m i t  u a ö  i i b o r r e u g e n  
- 8ie  s ie b  v o n  u n s e r m  t a t s s o b l i e b  b l l l lg s n  A n g e b o t .

I M "  v s r  V s r l r s u ß  g T L L k i s k t  n u r  r u  L t r s n g  k s s t z s n  p r « Z L « S H .  - W W

»erllner" ' '
Zperialdans kür Namen- und NaeNNzch Konfektion

------- Thorn--------
kaOerstrssse 2S. neben Schenkel K SanüelowsNV'

Gute, hochtragende

K n s » .  K a f t e m m e "

berittenen Zollaussehcr L -e n iir v ' 
lotschm, Bahnhot ^

W M .  M

Wegen Aufgabe des Geiam^ ^

S c h r e i b m a j c h l t l e

u n d  F a h r r a d
billig. Zu e r f r a g «  der G -s-h --^  
der „Presse".

4 / "  5/ "  S/ "  /7 ,

' /  u u d  b /  " ,  c a . 9 w  
D .  L .  h a t  p r e i s w e r t  a b zu ­

g eben
d .  6L 8M ü m k i ,  T h ^ .

W m dm Mhohe"'
6 m Raddurchmesser, aus ^  ^  
Eisengerüst, billig ^  » e rk a u f, ^
Aniloli Rellmsun. --li-rn.

S.
inlloli klellmnun. Thor».—
N M m i  M  »  A k -

Maschinen und Ladene>n«chnmg

z^mglaubiich billigen?",!^?ehr d>^' 
>'g»»g von H a "n rb e ,te n  ' " .  -

k r u n o
Eulmersteake ^

^ I I  l i i n i f t ' l l  g k l i l c h t i

s r « ' S

D o m ^ M 5 ^ L L -------

Gut erhaltenenI^pLe» ,
Zierapparat

lu-bt S u .k a u > ^ ^ ^ ,  P j Q ^ j e r - ^

L - s e i s n , ^
nraaern, kell, ZerauwA. ^
m it tVobunnz, ab r. a

>ek'

2 W  M  s Ä d k ü t A » - x i

3 Zimmer,
1 .  W Z A S -

^7...^. lxniree.



32. Zahrg.Nr. m . Lhorn, Freitag den 8. Mai

Die prelle.
«Dritter Statt.»

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

A m  v o n - 6. M a i  1914.
P r ä s r ^ Ä  ^ i H e -  D r .  v o n  T r o t t  zu  S o lz .  

O ffn e r  V r a f  v o n  S c h w e r t  n - L ö w r t z
u m  i i v .  U h r .

»weite Beratung des
^  r°im Avschntt"""°^t°t-
lortigesEtẑ  Höhere Lehranstalten
! ° i Ä r - ^ p p m a n n  (F o r tsc h r it t lic h e  N o lk s p a r -  
l o h n  A n tr a g  der A b g e o r d n e te n  A r o n -
iur l in s  V o r le g u n g  e in e s  G esetzes
Die P r iv a tsc h u lu r e se n s . E r  fü h r te  a u s :
l e e r e s  h a b e n  d en  B o r z u g . daß  sie e in
.*n e r w E r - ^ m e n a r b e iL e n  v o n  L eh r er n  u n d  E l -  

^ine G er a d e  b e i M ä d ch en sch u len  ist
UM LeLror- F ü h lu n g n a h m e  zw isch en  E
! ^ i n e d e ? M ^ ^ E  w ic h t ig . D te  P r iv a t ' ,- .  
ö?u. M it t e l .  d§2 V o lk  zur F r e ih e it  zu  e rz ie -  
L^utzens d aß  zur Z e it  der E r h e b u n g
? * lv a tsck i,f^  ,-^ usang  d es  v o r ig e n  J a h r h u n d e r t s  d ie  
lest b e N  s i e b e n ,  d. h . v o n  s ta a tlic h en  j-

M igkert d ie  p o litisch e  unid r e l ig iö s e  Z u v e r -
M a  B e n n ^  2^ t e r  der P r iv a t s c h u le n  eru er  s t a a t l i -  
Tv K u l t u s l M u ^  u n te r w o r fe n  w ir d .

B ch  bMrnrster D r .  v o n  T r o t t  z u  S o l z :  
M  der N ^ r  ^  d e s  V o r r e d n e r s , d aß  d a s  V e r h a l-  

n^^^runa aeaenüber dl>n Vrinatilbulen mit

der Privatschulen beruht aus 
^eslwii r? . ^lbrnettsorder, die heute noch we- 
xst» daß Auch das Reichsgericht hat entschie- 
?>!ung^xc,; Rechtslage der Privat,chulen eine vor­
der Leiters ^reffende ist. Das ErwevbsinLeresse

Mwesen

^  haben. Daran wird die Staatsre- 
^ ls u n a   ̂ E n  Umständen festhalten. Die 

Rechtskontrolle habe ich bereits zu- 
werden lrus die Materie näher eingegan-

vyrli ^Ean der Eösetzentwurf zur Be­

rste ^ e ra n ln n ^ ^ ^ (k o n s e rv a tiv ) :  Wir haben 
... Ü^ug. ohne dringende Rot ein neues 

Ä  ^ n v e r ^ ^ ^ r n .  Wir sind im wesentlichen da- 
^ ^ r ^ ^ / 5 uhen, was der 8 6 des Gesetzes über die 
iAeirde Schulsachen bestimmt. Der vor-
L^ssen B ^ u i u r f  trägt den Privatschulbesitzer- 
n? den 9 E ^8 en d  Rechnung. Die Bestimmung. 
§̂Ung nur ^?-Ersonen der Privatschulen die Berech- 

^lÄ en Jahr erteilt wird, erschwert das
n Abg. C , bchulen ungemein.

^terrich^ (sortschrittliche Volkspartei): Die

"-L x - K S  S  W « L 'S L 7 L
k ,  -?» <z-»irum>: Ach ->«'»- 

durch d»n"^' wenn das Privatmädchenschulwe-
l. ^n Staat uniformiert wevden sollte. Diese 
,A e  ehtz > ^°". pädagogisch Wertvolles geleistet,

w c ire^ .^ ^a t sich um sie kümmerte. Zu wiin- 
^^en Zus»nn S taat den anerkannten Kloster- 

^ g  N M  gewährte.
-- "rivo^ckhoff (fortschrittliche Volkspartei):

g liche ach nicht: über das Erstere 
^  k n ts c h » :^ ^ ^  der alte Herr von Haustein, 
d>erde,<< ich unverzüglich schreiben

"'e viel M ann zählt nicht mit. E r hat sich 
»Er »7» meine Schwägerin bekümmert." 

m,.»A!ir einziger Verwandter."
r h a b » ! ,  meiner Schwägerin viel näher, 
d'^e (j^ .^e Pflicht, dafür zu sorgen, daß sie

»^ck ./m ag begeht."
Ü!̂  warum eine Verlobung mit
» ^  M - 2  Übereilung aufgesagt werden 
j^rdnet Verhältnisse sind vollkommen
k!.-^r Lao» wenn auch nicht reich., doch
"^vleiu » ' b^en Hausstand zu gründen, und 

,^ " 7.Haustein ist selbständig." 
vt.« sie nicht, da sie in meinem Hause

^  d ie s ^ '^ ü s e  ich laus verschiedenen Gründen, 
»NZas ^ " ^ e  der Fall mehr sein wird." 

5 ° "Tie ^'-e damit sagen?"
von wohl lieber die Antwort.

u?r werd«,» 1?ern! Wenn Sie etwas nachden 
selber n ^  ^ u  Grund für meinen Wunsch 

^as-finden."
n »Tch bin ^ 0  Farbe.
da-iMae daß Ih re  F rau  Gemahl
2  'iner S-rn steht." nahm Oertzin

kau., tn »  ^ ° d e r  das W ort. ..Und sie 
außer dem Vormund in Frage 

"steig sinst'? Beziehungen zu Fräulein  von 
lie s e in e n  doch ,„,ur sehr lose."

^  Uns," best einem Jah re  ball» lebt

'^.d-e je cher dicker Zustand
ŝtuschtz, es mir um so lieber sein wird. 

'  Ilse, sobald unserer Verlobung

Ein Opfer.
nvman von M. Gräfin v. Bünau.

(Nachdruck verdaten.»
(6. Fortsetzung.)

wird. Auch die Behandlung der Lehrkräfte M un­
gleich.

Abg. L i p p m a n n  (fortschrittliche Volkspartei): 
Nach dem Geist und Sinn der Verfassung darf der 
gesetzlose Zustand nicht so lange dauern. Es soll ein 
Gesetz die Schulfragen regeln, das bestimmt die Ver­
fassung. Wenn die Privaifchul-Lehrträfte finanziell 
nicht gesichert sind, können sie pädagogisch nichts 
Besonderes leisten. Ich beantrage Kommiffion-sbe- 
ratung des Antrages Aronrsohn. -

Minister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Der Vorred­
ner hat jetzt seine Worte etwas modifiziert. Mir 
kam es vorhin nur darauf an, den Vorwurf zurück­
zuweisen, als ob bei uns ein verfassungswidriger 
Zustand herrsche. Ich habe auch nicht gesagt, daß er 
nur den gewerblichen Zweck betont hätte, ich habe 
nur gesagt, er hätte ihn zu sehr betont, man müsse 
aber hier auch den ideellen Zweck der Schulen im 
Auge haben.

Der Antrag wird der Unterrichtsksmmission 
überwiesen.

2s folgt das Kapitel: Elementar-Unterrichtswe- 
,en. Es wird zunächst über die Verteilung der 
Volksschullasten beraten. Hierbei stehen zur Bera­
tung ein Antrag A r o n  s öhn  (fortschrittliche 
Volkspartei) auf Beseitigung der überbürdung der 
Gemeinden mit Schullasten und auf Nachprüfung 
des LehreröesoldungswLsens; ein Antrag Kraufe- 
WaldSnIburg (freikonseroativ) auf Gewährung von 
ErgänZungszuschüfsen an Schulverbände und ein 
Kommissionsantrag auf Vorlegung eines Geseües 
zur Beseitigung des unerträlichen Drucks, welchen 
die Schullasten auf eine große Anzahl der preußischen 
Gemeinden und Gutsbezirke ausüben, sowie zur 
Ausgleichung der Mißstände im Lehrerbesoldungs- 
wesen' ferner möge noch im Lause dieses Jahres 
dem Landtag eine Denkschrift über die Höhe der 
Schullasten und der sonstigen Kommunallasten in 
den Gemeinden und Gutsbezirten vorgelegt werden.

Abg. Graf v o n  d e r G r 0  e b e n (konservativ): 
Ich möchte allen Männern im Lande danken, die mit 
Mühe und Sachkenntnis Material zu der Frage der 
Regelung der Verteilung der Volksschullasten zu­
sammengetragen haben. Es kann kein Zweifel sein, 
daß hier ein wunder Punkt unseres Staatslebens 
ist. Die Überlastung vieler Gemeinden ist so groß, 
daß sie kaum noch atmen können. Dazu kommt die 
ungeheure Verschiedenheit in der Belastung der Ge­
meinden. Die Gemeinden, die infolge ihrer ungün­
stigen Lage stark belastet sind, muffen, um nicht der 
Konkurrenz der anderen Gemeinden zu erliegen, im­
mer größere Lasten auf sich nehmen. So wächst der 
Schaden immer weiter. Die hohen Schullasten be­
deuten eine der HaupLschwierigkeiten der inneren Ko­
lonisation. Die Regierung muß alles Material 
sammeln und uns den richtigen Wog zeigen. Den 
Antrag der Budgetkommission wevden wir anneh­
men, den Antrag Aronsohn aber ablehnen. Nach 
wie vor findet eine starke Abwanderung der Lehrer 
vom Lande in die Stadt statt. Das liegt an der 
unzulänglichen Besoldung. Nur ein froher Lehrer­
stand, der mit der Bevölkerung lebt und die Hei­
mat kennt, kann segensreich wirken. (Lebhafter 
Beifall.)

Abg. G l a t t f e l t e r  (Zentrum): Die Staatszu- 
fchüffe sind unzureichend und ungleich. Trotz der zu 
erhöhenden Staatszuschüffe darf aber der kommunale 
Charakter der Schulen nicht verloren gehen. Auch 
wir werden den Antrag Aronsohn ablehnen. Der 
Antrag der Budgetkommission findet unseren Bei­
fall. Wir wollen hoffen, daß sich ein Weg findet, 
der auch die Lehrer befriedigt. (Beifall.)

Abg. Dr. v o n  C a m p e  (nationalliberal): Die 
Städte muffen etwa 50 Prozent ihrer Steuern für 
die Schulen aufwenden. Es herrscht wegen des Drnk- 
kes der Dolksschullasten in den Gemeinden eine Not-

veröfsentlrcht ist. zu meinen Verwandten geht 
und auch dort bleibt, bis unsere Hochzeit statt

„Vortrefflich ausgedacht! Vorläufig aber ist 
von Verlobung keine RÄ>e. Ehe der Konsens 
nicht erteilt ist, dürfen Sie sogar diefelbe nicht 
veröffentlichen."

„Das weiß ich. Ich tue sogleich die notwen 
digen Schritte."

„Um sich über Ilses  Vermögen zu orien­
tieren?"

Dem jungen Offizier stieg die Zornesröte 
jäh ins Gesicht. „Diese Bemerkung ist sehr 
überflüssig. Ich sagte bereits, daß ich in der 
Lage bin, einen H aushalt selbst zu gründen. 
Alle darauf begiiglichen Fragen werde ich dem 
Vormund beantworten."

„Ich darf aber wohl bitten.. Ih re  Besuche in 
meinem Hause bis zu dem Termin der Ver 
öffentlichung der Verlobung zu verschieben!"

- „D as Recht, sich m -m  Kommen zu verbitten, 
steht Ihnen natürlich zu. Herr von Geldern. I n  
diesem Fall werde ich Ilse  veranlassen, unver 
züglich zu meinen E ltern zu reisen."

Diese Wendung des Gesprächs berührte K urt 
peinlich. Er biß sich auf die Lippen und ver­
suchte, einzulenken. „Ich bitte, meine Worte 
nicht so schroff aufzufassen. Ich will nur nicht, 
daß meine Schwägerin kompromittiert wird — 
falls aus Ih re r  Verlobung nichts — oder doch 
noch lange nichts wird."

„Der Fall ist undenkbar."
„Keineswegs. Der Vormund könnte, ebenso 

wie wir, mit der E inw illigung zögern. — Ich 
habe ja nichts dagegen, daß S ie  zu uns kommen, 
Herr von Oertzin aber wie sonst als Gast — 
nicht a ls  Ilses Bräutigam , bis der Konsens 
erteilt ist und die Verlobung bekannt gemacht 
werden darf."

Oertzin verbeugte sich. „Dagegen kann ich 
vorläufig nichts sagen. Ich hoffe, Ihnen  nicht

läge. Das ist eine bedenkliche Erscheinung. Der 
von den Gemeinden ausgehende Steuerdruck wird 
viel unangenehmer als der staatliche empfunden. 
Wenn wir die Gemeinden entlasten wollen, müssen 
wir auch die Polizeikosten in Frage ziehen. Der 
kommunale Charakter der Schuten muß gewahrt 
bleiben. Die Frage der Gleichstellung der Lehrer 
in Stadt und Land haben wir immer bejaht. Bei 
einer staatlichen Schullasten-Unterstützung soll man 
diese vielleicht nach der Anzahl der Schulkinder be­
messen, damit besoitders die kinderreichen, ärmeren 
Gemeinden einen Vorteil erlangen. Der Staat hat 
allein Anlaß, recht tief in den Beutel zu greifen, 
denn er hat selbst den Vorteil davon.

Abg. Freiherr v o n  Zedl i t z  (freikonservativ): 
Ein Ausgleich in der Belastung ist ein dringendes 
Bedürfnis. Die Frage aber mit den Polizeikosten 
zu verquicken, heißt sie erschweren. Infolge der 
Überlastung durch die Volksschule sind viele Gemein­
den nicht in der Lage, anderen kommualen Auf­
gaben gerecht zu werden. So lange die Ungleich­
heiten bestehen, wird es nicht möglich sein, in der 
Lehrer-besoldung bessernd zu wirken. Eine Beseiti­
gung des kommunalen Charakters der Volksschule 
wollen auch wir nicht. Zu erwägen wäre, ob der 
Staat durch Erhebung einer Steuer einen Teil der 
Lehrerbesoldungen aufbringen, den Rest aber selbst 
zuschießen könnte. Bei der Lehrerausbildung muß 
darauf gesehen wevden, daß genügend junge Leute 
dabei sind, die mit dem Lande verwachsen sind. Um 
erfahrene Lehrer auf dem Lande sind ein schwerer 
MißMnd für die Entwicklung unseres Volkes. Wir 
legen besonders Gewicht darauf, daß noch in dieser 
Tagung der VolksschullastenausgleiH und die Leh- 
rerbesoldung erledigt werden. (Bestall.)

Kultusminister v o n  T r o t t  zu S o l z :  Die
Klagen sind oft laut geworden. Berechtigung ist 
ihnen mcht abzusprechen. Das hat die Staatsre­
gierung bereits anerkannt. Bei der Prüfung der 
Sachlage ist immer auf einen Ausgleich der Volks­
schullasten hingewiesen worden. Von allen Rednern 
ist die Schwierigkeit anerkannt worden, und alle 
Redner haben keinen bestimmten Vorschlag 
machen können. Man kann also auch der Staats 
regierung keinen Vorwurf daraus machen, daß sie 
es bisher noch nicht konnte. Die Übernahme der 
persönlichen Schullasten auf den Staat in dem An­
trage ist wichtig, doch klärt und löst sie die Frage 
nicht. Ich bin nicht in der Lage, eine Stellung M 
den Anträgen zu erklären. Die Regierung ist be­
reit, die Lösung der Frage zu fördern, doch kann ich 
kein Urteil abgeben, bis zu welchem Zeitpunkt das 
möglich sein wird. Die Regierung ist gern bereit, 
die Führung zu übernehmen, doch muß sie bitten», 
daß ihr Zeit gelassen wird. Wir werden die Ver­
handlungen nach Kräften fördern und hoffen, mit 
dem Haus zu einer befriedigenden Lösung zu kom­
men. Ich halte es für zweckdienlich, auf sachlichem 
Boden zu beraten und alle parteipolitischen Mo­
mente aus dem SpMe zu lassen. (Beifall.)

Hierauf wurde die Weiterberatung auf Donners­
tag 11 Uhr vertagt.

Schluß 424 Uhr.

Deutscher Reichstag.
250. Sitzung vom 6. Mai, 2 Uhr.

Am Bundesratstische: von Falkenhayn.
Die allgemeine Erörterung über den 

M ilitär-Etat
wird fortgesetzt.

Abg. R o g a l l a  v o n  B i e b e r s t e i n  (konser­
vativ): Die gestrige sozialdemokratische Rede war 
sehr lang, enthielt aber sehr wenig. (Sehr richtig! 
rechts.) Sie war nicht geeignet, das Ansehen des

oft mehr lästig fallen und Ih re  Gastfreundschaft 
in Anspruch nehmen zu müssen! Vorläufig muß 
ich mich Ilses und Ih re r  F rau  Gemahlin wegen 
Ih ren  Bestimmungen fügen. Darf ich um Herrn 
von Hausteins Adresse bitten? Ich werde ih n  
unverzüglich schreiben."

„Ich auch." beschloß K urt im stillen^
Bereitwillig ritz er einen Zettel aus seinem 

Notizbuch und schrieb den jetzigen Wohnort des 
alten Herrn auf. „Neapel. V illa Quisisana." 
Höflich geleitete er seinen Gast dann wieder in 
den Salon.

Ilse  sah fragend in die Gesichter der Leiden 
Herren. Oertzin erschien etwas finster.

K urt riß sofort das Gespräch m it erzwun­
gener Lebhaftigkeit an sich.

Es gelang Ilse  trotzdem, ein paar leise 
W orte m it Oertzin zu wechseln. Sie versuchte, 
seine Verstimmung wegzuplaudern. An der 
Einwilligung des Vormundes könne kein 
Zweifel bestehen — K urt sei ein alter Pedant, 
aber doch sehr fi-eb mit ihr — wie ein Bruder.

Oertzin unterdrückte einen A usruf des Un 
willens. Die unschuldige Harmlosigkeit war 
Ilses  größter Zauber — mußte er sie aber nicht 
eigentlich warnen davor, welche Gefahren Gel 
derns „brüderliche Liebe" ihr bringen konnte?

Die Rücksicht für Irm a . die sich ihm stets 
freundlich und seinen Wünschen geneigt zeigte, 
verschloß ihm die Lippen.

Er küßte beiden Schwestern, Abschied neh­
mend, die Hand und versprach, recht bald wie' 
vorzukommen.

„Sowie ich die Antwort deines Onkels habe," 
flüsterte er Ilse  zu.

„Nicht früher?"
I h r  Eesichtchen sah betrübt aus.
„Schreib du ihm auch, Ilse.," bat er leis? 

zurück. „Unklare Verhältnisse sind schrecklich. 
Du glaubst nicht, wie ich es ersehne, dich ganz 
mein eigen nennen zu können."

Heeres zu fördern. Das war ja wohl auch ihr 
Zweck nicht. Herr Schulz hat den General Schenk 
angegriffen, der in Frankfurt auf einem Jah r­
hundertfeste eine Rede hielt. Da Frankfurt sozial­
demokratisch vertreten sei, sei Schenk gewissermaßen 
Gast der Sozialdemokratie gewesen. Diese Be­
merkung kann nur als eine unglaubliche An­
maßung bezeichnet werden. (Präsident Dr. 
K a e m p f  rügt den Ausdruck.) Die Generale 
haben nur das gesagt, was jeder monarchisch 
denkende Mensch fühlt. (Sehr richtig! rechts.) 
Herr Schulz hat auch den Ton des Generalmajors 
Wild von Hohenborn bemängelt. Der General­
major hat aber nur seine Pflicht getan. (Sehr 
richtig! rechts.) Die Verstärkung unseres Heeres 
im Jahre 1913 war notwendig; Konfliktsstoffe 
liegen immer noch in der Lust. Unsere Armee ist 
der Stolz des Vaterlandes und des ganzen Volkes.

Auch wir verurteilen dü Soldatenmißhandlungen, 
die hoffentlich bald ganz verschwinden werden. 
Politik im Heere wünschen wir nicht, aber eine 
nationale Betätigung kann man niemandem ver­
bieten. Die Übertreibungen des Wehrvereins 
billigen wir nicht. Die nationale Arbeit aber, 
die er leistet, darf nicht verkannt werden. Hoffent­
lich werden die fehlenden Offizier- und Unter- 
offizierstellen bald besetzt. Die gerechten Wünsche 
der M ilitäramvärter verdienen Berücksichtigung. 
Bei der Einziehung von Reservisten müssen die 
Arbeitsverhältnisse auf dem Lande unbedingt be­
rücksichtigt werden. Die Vorspannleistungen wer­
den viel zu schlecht bezahlt. Zu unserem lebhaften 
Bedauern ist die Vesoldungsvorlage, auf die viele 
Beamte sehnsüchtig warten, von der Kommission 
zwar einstimmig angenommen, von der Regierung 
aber abgelehnt worden. Leider ist nachher auch 
die Erhöhung der Stallserviszulagen für die 
Offiziere gestrichen worden. Wir hoffen, daß es 
noch zu einer Verständigung kommt. Bei dem An­
kauf der Pferde sind tatsächlich Fehler gemacht 
worden. Wir wollen die Händler nicht ganz aus­
schalten, aber man hätte ihnen doch nicht so große 
Aufträge geben sollen. Ich nröchte übrigens auch

oedars oer Armee vollpanorg zu decken. Berm 
Ankauf von Remonten kann der Händler jedenfalls 
entbehrt werden. Das ist nötig zum Schutz der 
deutschen Pferdezucht. Zu demselben Zwecke bean­
tragen wir auch, daß die landwirtschaftlichen Ver­
waltungen die durchschnittlichen Gestehungskosten 
für eine Militär-Remonte gemeinsam festsetzen, 
damit eine entsprechende Summe zum Ankauf von 
Remonten in den nächsten Etat eingestellt wird. 
Wir wünschen, daß die alten Traditionen der 
Armee, der Geist der Treue gegen Kaiser und 
Vaterland, immer erhalten bleiben möge. 
(Beifall rechts.)

Abg. Dr. M ü l l e r - Meiningen (fortschrittliche 
Volksparrei): Nach den Mitteilungen des Kriegs­
ministers können wir die Behauptungen von der 
körperlichen Entartung namentlich der industriellen 
Bevölkerung als wertlos bezeichnen. Wir freuen 
uns, daß die Riesenvorlage so glatt durchgeführt 
worden ist. Das hat einen vorzüglichen Eindruck 
in der ganzen Welt gemacht. Hoffentlich dient 
das wirklich dem allgemeinen Weltfrieden. Der 
größte Dank gebührt dabei dem opferwilligen deut­
schen Volke. (Beifall.) Das sollien sich die neuen 
Herren in der Militärverwaltung merken. Die 
turbulente Agitation für neue Kriege gibt zu 
denken. Nicht die Völker, die Fürsten, die Diplo­
maten sind die größten Feinde des Weltfriedens,

Die Erübchem in Ilses Wangen vertieften 
sich. Eine halbe Stunde waren sie etwa verlobt, 
und er konnte schon nicht mehr warten.

F rau  von Langen trank den endlich erschie­
nenen Tee. Über den Ramib der Tasse warf sie 
beobachteMe Blicke auf das junge P aar.

Da schien sich wirklich etwas anM pinnen.
Ilse  sah entzückend aus mit ihren rosigen 

Wangcm und strahlenden Augen — schade, daß 
K urt nicht solche lebensprühende junge Frau 
hatte, anstatt des grauen Häufchens Elend, das 
dort müde und abgespannt im Sofawinkel 
hockte!

Die anderen Herren hätten ganz gern noch 
bei ihrem Whist gesessen., aber Oertzin drängte 
zum Aufbruch. Ehe er nicht durch den Vormund 
das Recht erlangte, Ilse  seine Braut M nennen, 
mochte er nicht wieder nach Elockenbura 
kommen.

Briefe mußten Ilse so lange entschädigen. 
Voraussichtlich dauerte es ja  auch nur wenige 
Tage- bis Hausteins Einwilligung eintraf. 
Welchen Grund konnte er.zu einer Weigerung 
haben? Es müßte ihm im Gegenteil lieb sein, 
wenn -seine N iA e  durch eine H eirat diesen un 
klaren Verhältnissen hier entzogen wurde.

Freilich, der alte M ann mochte wohl schwer­
lich wissen, wie die Dinge hier lagen. Um I r ­
mas willen durste ihm das auch nur im äußer­
sten Notfall eröffnet werden.

„Darf man g ra tu lieren?" fragte Rittmeister 
von Enkevort während der Heimfahrt. E r leuch' 
tete m it seiner Zigarre Oertzin ins Gesicht. „ Ist 
das eine M iene für einen glücklichen B rä u ti­
gam ?"

Oertzin zögerte eine Sekunde, dann sagte er 
ruhig: „Ich habe F räulein von Haustein um 
ihre Hand gebeten. S ie hat eingewilligt, meine 
F rau  zu werden-. Ehe aber nicht die E rlaubnis 
ihres Vormundes da ist, wünschen Gelderns,



sondern die pensionierten Generale. Gewisse Leute 
scheinen an Verfolgungswahnsinn zu leiden. (Sehr 
gut! links.) Der Wehrverein behauptet, daß trotz 
der Milliardenvorlage die Sachlage schlechter sei 
als im Vorjahre. Das Recht zu schreiben ist für 
Offiziere in geradezu verfassungswidriger Weise 
beschränkt. Diejenigen, die Kritik üben wollen, 
werden daran gehindert. Schreiben dürfen nur 
diejenigen, die immer neue Ausgaben fordern. 
Wir müssen ein tüchtiges Reserve-Offizier- und 
-Unterofsizierkorps heranbilden. Die 'M ilitä r­
verwaltung mutz sich mit der Turnerschaft in Ver­
bindung setzen zur Hebung der körperlichen Tüch­
tigkeit der Reserveoffiziere. Soziale und kon­
fessionelle Vorurteile müssen fallen. Wir verlangen 
Achtung vor den staatsbürgerlichen Rechten der 
Reserveoffiziere. Vom Standpunkt einer energischen 
Bekämpfung der Sozialdemokratie bedauere ich 
den Fall Stöcker in Frankfurt, denn damit schafft 
man nur politische Märtyrer. Der Kriegsminister 
hat eigentlich die denkbar günstigste Lage vorge­
funden. Wenn ihm nur nicht die Löse Heldentat 
der Herren von Reuter und von Forstner in die 
Quere gekommen wäre. Der Reichstag, der die 
Wehrvorlage bewilligte, hat in seinen Resolutionen 
den Kurs angegeben, den die Militärverwaltung 
einhalten sollte. Da entstand eine beispiellose 
Hetze gegen das Parlament. Die Rede des Grafen 
Porck im Herrenhause war diktiert von krankhafter 
Gespensterfurcht. Datz wir auf unseren Beschluss, 
dass religiöse Überzeugungen rein Hindernis für 
militärisches Fortkommen sein dürfen, nur eine 
Statistik erhielten, ist eine Verhöhnung des P a r­
laments. Die Zurücksetzung des bürgerlichen Ele­
mentes ist ein schweres Unrecht an der ganzen 
Armee. Die Stellung des Militärkabinetts ist 
völlig verfassungswidrig. Je  moderner und sozial­
gerechter der Kriegsminister sein wird, desto 
segensreicher wird das sein für Armee, Volk und 
Vaterland. (Beifall links.)

Abg. He g e n s c h e i d L (Reichspartei): Auch
wir sagen dem Kriegsminister Dank und Aner­
kennung für die großartige Durchführung der 
Wehrvorlage, die ohne wirtschaftliche Erschütterung 
vor sich ging. Das zeugt auch von einer starken 
finanziellen Kriegsbereitschaft, von einer inneren 
Stärke unseres Vaterlandes. (Beifall rechts.) 
Wir haben keine Veranlassung, uns mit den pen­
sionierten Generalen zu identifizieren; jedoch 
können wir ihnen die Nutzbarmachung ihrer reifen 
Erfahrungen nicht untersagen; sie haben lediglich 
immer vor einer Unterschätzung gewarnt. Herr 
Müller-Meiningen könnte noch manches vom Wehr­
verein lernen. Die Wehrvorlage hat uns der 
Durchführung der allgemeinen Wehrpflicht näher­
gebracht. Jeder waffenfähige Mann hat Anspruch 
darauf, dem Vaterlande mit der Waste zu dienen. 
Frankreich hat sich vom Prinzip der Miliz abge­
wandt. Es kann daher keine Rede davon sein, 
es bei uns einzuführen. Wir sind überzeugt, datz 
der Kriegsminister seinen Aufgaben gerecht wird. 
Die dem Heere gestellten Aufgaben kann er nur 
auf der Grundlage der Disziplin und monarchischer 
Treue erfüllen. Wir sind gegen jeden Abbau 
dieser Grundlagen. (Beifall rechts.) Ich danke 
dem Kriegsminister für sein der Jugendpflege ge­
widmetes Interesse. Ich hoffe, daß die bürger­
lichen Parteien sich immer mehr zusammenfinden 
werden auf dem Boden gemeinsamer Arbeit zum 
Wohle der Armee. (Beifall rechts.)

Abg. W e r n e r - Hersfeld (Reformpartei): Ein 
tüchtiges Offizierkorps ist notwendig für die 
Armee. Der Wunsch des Abg. Müller-Meiningen 
auf Ausschaltung aller konfessionellen Gegensätze 
läuft doch blos darauf hinaus, den Juden Eingang 
in die Armee zu verschaffen. Das llnteroffizier- 
und Offizierkorps bildet das Rückgrat unserer 
Armee. Die Zivilversorgung unserer Ün>roffiziere 
mutz verbessert werden.

Preußischer Kriegsminister v o n  F a l k e n -  
h a y n :  Sie gestatten mir nun, auch meine
Stellung zu den hier vorgebrachten Fragen darzu­
legen. M ir ist die Notwendigkeit ans Herz gelegt 
worden, die Mißhandlungen einzudämmen. Die 
Erklärung meines Vorgängers von Einem ent-

datz die Sache geheim bleibt. Ich bitte also die 
Herren, nicht darüber zu reden/'

„Natürlich! Stumm wie ein Mch — kleines 
Ehrenwort! Absolutes Stillschweigen!" klan- 
gen ihm die Stimmen der Kameraden ent­
gegen.

„Aber eine Bowle gibst du morgen, Oertzin, 
was?"

„Wenn Ih r  war immer einen Grund zum 
Trinken habt," knurrte Enkevort. Er trank 
aber selbst recht gern mit.

„Wenn's sein mutz — me-inetwegen! R itt 
meisterchen, Sie setzen aber die Bowle an?"

„Versteht sich — sonst sänge ich mit Sieg­
fried: „Trinkt euren Sudel allein . . frei 
nach Wagner! Ih r  ahnt ja alle nicht, was so 
eine richtige Bowle ist, Kinder — das lernt sich 
nicht — ebensowenig wie das Reiten! Das ist 
Glückssache!"

„Also die Verlobungsbowle ist sicher. 
Oertzin! W är's nur mit der Braut auch erst 
so weit, was? Solch alter Vormund ist oft höl­
lisch zäh. Geldern wird ihn wohl nicht gerade 
günstig beeinflussen."

„Ich will's ihm nicht raten, sich zwischen 
meine Braut und mich zu drängen," antwortete 
Oertzin scharf.

Die Offiziere schwiegen. Der Ton klang 
sehr ungemütlich, und sie waren mittlerweile zu 
müde für ernste Gespräche geworden.

Ilse zog sich, nachdem sie einen zärtlichen 
Gutenachtkuß mit Irm a  getauscht hatte^ rasch 
zurück.

Sie empfand große Sehnsucht nach Alleinsein 
und Stille. Ih r  Glück war zu unverhofft rasch 
über sie gekommen.

spricht durchaus auch meiner Auffassung. Nicht 
nur in meiner Brust, sondern in jeder der Armee 
lebt die Abscheu gegen solche Vergehen, und wir 
alle sind bemüht, diese einzudämmen. (Bravo!) 
Glaubt jemand, datz es m Preußen an Erlassen 
dagegen fehlt? I n  der ganzen Armee wird der 
Kampf dagegen geführt. Wenn noch kein voller 
Erfolg erzielt ist, so liegt das daran, datz es sich 
um keine militärische Eigenschaft, sondern um all­
gemein menschliche Eigenschaften handelt. Wenn 
man übel heilen will, mutz man ihre Gründe 
kennen. Es ist ungerecht, die zuständigen Stellen 
allein dafür verantwortlich zu machen. (Sehr 
richtig! rechts.) Die zufällige Häufung der Fälle 
beruht nicht auf der Zahl der Fälle, sondern auf 
der Agitation. (Aha! bei den Sozialdemokraten.) 
Das zeigt der „Vorwärts". Er spricht von Miß­
handlungen durch Offiziere. Und an demselben 
Tage, wo ich das las, bekam ich eine Nachweisung 
der Fälle, wo Offiziere sich durch Lebensrettung 
hervorgetan haben. Und zwar neun Fälle in 
einem Vierteljahr gegen sieben Fällen von Miß­
handlungen in fünf Vierteljahren, die der „Vor­
wärts" mitteilt. Die Rettungstaten teilt der 
„Vorwärts" aber nicht mit. (Hört, hört! rechts.) 
Das zeigt, datz es dem „Vorwärts" auf Verhetzung 
ankommt (Unruhe der Sozialdemokraten), daß es 
wie im Volke auch im Heere Licht und Schatten 
gibt. (Lebhafter Beifall rechts.) Die neue Vor­
schrift über den Wasfengebrauch des M ilitärs, auf 
die Bezug genommen wurde, beruht auf einer 
KabinetLsorder. Das mutz gegenüber allen An­
gaben betont werden. Die Order hat 100 Jahre 
bestanden und ist immer, dank dem Ordnungssinn 
der Behörden, richtig angewendet worden. Dieser 
Ordnungssinn wird auch durch antinationale 
Agitation nicht beseitigt. (Lachen der Sozial­
demokraten; Beifall rechts.) Ein wichtiger Grund 
lag zur Änderung der alten Dienstanweisung nicht 
vor. Indessen die Welt ist kritischer geworden. 
Es genügt nicht mehr, daß sie besteht, sie soll auch 
theoretischen Fällen angemessen sein. Die neue 
Vorschrift ist nichts anderes als eins Aufstellung 
anerkannter Rechtsnormen. Durch die neue Vor­
schrift ist eine klare Abgrenzung zwischen Zivil­
gewalt und Militärgewalt hoffentlich erzielt. 
Es ist ausschließlich Sache der Befehlshaber, ob die 
Bestimmungen ihnen Grund zum Einschreiten 
geben. Jeder Befehlshaber hat das Pflichtgefühl, 
die neuen Bestimmungen zum Nutzen des Vater­
landes anzuwenden. (Bravo! rechts.) Zum 
Wehrverein haben wir keinerlei Beziehung; wir 
sind für ihn nicht verantwortlich zu machen, aus 
ihre Unabhängigkeit sind diese Herren besonders 
stolz, sodatz sie eine Einmischung in ihre Geschäfte 
ablehnen würden. Zu einer feindlichen Haltung 
dem Wehrverein gegenüber hatten wir keine 
Ursache, da sich unsere Forderungen zufällig decken. 
Die alten Kameraden gesellschaftlich oder kamerad­
schaftlich zu boykottieren, hatten wir keinen Anlaß. 
Wer das fordert, weiß nicht, wie stark die Bande 
(große Heiterkeit) sind, die uns umschließen, die 
Bande der Treue und Dankbarkeit für das, was 
die Alten für uns geleistet haben. (Beifall.) Wir 
sind auf dem besten Wege, in der Sparsamkeit 
weitere Fortschritte zu machen. Die Studiumszeit 
den Sanitätsoffizieren anzurechnen, ist leider nicht 
möglich; es wird ihnen aber anderweitig geholfen 
werden. Eine soziale Hebung der Sanitätsoffiziere 
ist nicht mehr möglich; wenn sie von den Kasinos 
fernbleiben, so liegt das an den Wünschen der 
Sanitätsoffiziere selbst. Die Unteroffiziere werden 
nach Möglichkeit eigene Stuben erhalten, in den 
neuen Kasernen geschieht es durchweg, und in den 
alten werden diese Stuben nach und nach durch 
Anbauten geschaffen werden. Dem Wunsche des 
Abg. Bassermanü, daß das Presse-Referat — besser 
Nachrichtensammel- und Nachrichtenverteilungs­
stelle — erhalten bleibe, kann ich mich nur an­
schließen. (Große Heiterkeit.) Solange ich Kriegs­
minister sein werde (Zuruf von den Sozial­
demokraten: Wielange noch?) Das weiß ich nicht! 
(Heiterkeit), solange wird diese Stelle nicht zu 
Parteizwecken verwendet werden. Auch die Sozial­
demokraten sollten nicht mit Hohn über die

I n  ihrem einsamen Stübchen wollte sie sich 
jeden seiner Blicke, seine Worte unL- Küsse M  
rückrusen.

Irm a  wußte auch ohne lange Erklärungen, 
wie es stand. Ih r  „Gute Nacht, mein Liebling. 
Träume von deinem Glück," verriet es deutlich.„Ist N e  schon zu Bett gegangen?" fragte 
Kurt hereintretenid. Er hatte seine Geschwister 
hinaus begleitet.

Der Diener löschte die Lampen in allen 
Zimmern; nur in Irm as Boudoir stellte er 
Licht hin — das brannte dort oft die halbe 
Nacht, wenn alles im Hause längst schlief.

„Ilse — ja, sie ist schlafen gegangen," ant­
wortete Irm a. Mechanisch nahm sie ein Buch 
vom Tisch und schob es in den Bücherschrank.

Kurt warf sich in einen Fautcuil. „Du hast 
dir heute Abend etwas Herrliches verdient/' 
sagte er höhnisch.

Seine schlechte Laune mußte heraus. Es war 
natürlich, daß sich über Irm a die volle Ladung 
seines Zorns ergoß.

M eisterhaft wußtest du Oertzin und Ilse 
ein Alleinsein zu verschaffen."

„Das geschah mit voller Absicht. Ich wollte 
ihnen Gelegenheit zur Aussprache geben. Ilse 
und Oertzin lieben sich; warum sollen sie sich 
nicht verloben?"

„Diese Sucht, Heiraten zu stiften, ist grüß 
lich."

„Ich bin durchaus nicht von dieser Sucht be­
sessen. Es ist aber natürlich, daß ich meine 
Schwester glücklich sehen will."

„Woher weißt du denn, daß sie mit Oertzm 
glücklich werden wird?"„Ich hoffe es. Er liebt sie."

„Und sie?"

Osfizrerversorgungsstelle sprechen; es handelt sich 
lediglich darum, die Offiziere vor dem Fluch der 
Untätigkeit zu schützen. (Bravo!) Datz polnische 
Rekruten wegen ihrer Nationalität schlecht behan­
delt wurden, ist nicht anzunehmen. Die Nachricht 
von der konfessionellen Teilung der Musterung ist 
gar zu abenteuerlich. Es ist unrichtig, daß wir 
die Resolutionen brüsk erledigt hätten; die Ach­
tung vor dem Recht des Parlaments ist in der 
Militärverwaltung sehr lebendig. (Lachen.) Die 
Einberufung zur Kriegsakademie erfolgt aufgrund 
von Arbeiten unter Chiffre. Da zeigt sich, datz in 
der Garde von jeher der Zug zur wissenschaftlichen 
Ausbildung besonders ausgeprägt ist. (Schallende 
Heiterkeit.) Datz die EhrengerichLsordnung ein 
Hohn auf die Gerechtigkeit ist, darf man nicht 
sagen, da es sich um eine bestehende Ordnung 
handelt. (Lachen links; Abg. L e d e b o u r  ruft: 
Feste druff! — Große Heiterkeit.) Die Sozial­
demokratie sorgt nach einer ParLeiverordnung 
dafür, daß die jungen Leute mit Ekel und Abscheu 
in das Heer eintreten und für Desorganisation 
des Heeres sorgen. (Lebhaftes Hört, hört!) Ist 
das kein Haß? Hierin ist auch die Erklärung für 
den Fall Stöcker zu suchen (Große Unruhe.) Die 
Einjahrig-Freiwilligen sollen uns die Führer 
bieten, und da müssen wir dafür sorgen, daß keine 
Agitatoren in diese Stellungen kommen. Für die 
Antwort auf die kurze Anfrage betreffend die 
Straßburger Vorkommnisse brn ich allein verant­
wortlich. Die Vorwürfe Litte ich an mich zu 
richten. (Große Unruhe.) Unser Heer ist ein 
nationales Heer, das auf der Monarchie aufgebaut 
ist. (Lärm bei den Sozialdemokraten.) I n  diesem 
Sinne ist es ein Volksheer. (Unruhe bei den 
Sozialdemokraten.) Sie können sich nicht wundern, 
wenn ich dies ausspreche, während Sie agitieren 
und hetzen (Lärm bei den Sozialdemokraten), 
natürlich außerhalb des Hauses. (Große Heiter­
keit.) Auch das künftige Heer, ob die Soldaten 
aus sozialdemokratischen oder bürgerlichen Fami­
lien kommen, wird seine Pflicht tun, wie 1870/71. 
Wenn das nicht wahr wäre - -  verzeihen Sie mir 
das Wort —, kann mir die ganze Kultur gestohlen 
bleiben. (Schallende Heiterkeit.) Auch unsere 
Söhne werden die gleiche deutsche Mannhaftigkeit 
beweisen. (Lebhaftes Bravo!) Von einem Wider­
streit zwischen dem MMtärkabinett und dem 
Kriegsminister habe ich nichts bemerkt, über dem 
Kriegsminister steht der König von Preußen, der 
die bei der Errichtung des Militärkabinetts ge­
gebenen Bestimmungen, datz an der Stellung des 
Kriegsministers nichts geändert werden soll, unbe­
rührt gelassen hat. Eine Gefahr der Verschiebung 
der bestehenden Verhältnisse ist nicht zu befürchten. 
Das MilitärkaLinett arbeitet lediglich nach den 
Weisungen des Königs und ist den gesetzgebenden 
Körperschaften nicht verantwortlich. Ein Zusam­
menschließen des Militärkabinetts mit dem 
Kriegsministerium würde eine Änderung der Ver­
fassungen im Reiche und Preußen nötig machen. 
Unser Heer ist der sichere Hort des Friedens nach 
außen und nach innen. Es wäre Verblendung, 
wenn man nach allem, was in der Welt vorgeht, 
daran denken wollte, an diesem Grundpfeiler zu 
rütteln. (Lebhafter Beifall.)

Abg. Dr. H a e g y  (Elsäsier): Bei Spionage- 
fällen hat sich die elsaß-lothringische Bevölkerung 
stets als zuverlässig erwiesen. I n  Zabern ist zu 
erwarten, daß M ilitär und. Bevölkerung sich 
künftig gut verstehen werden. Die neue Ver­
ordnung über den Waffengebrauch rechtfertigt ge­
wissermaßen das Verhalten der Zaberner Bevölke­
rung. Die Regimentsbureaus müssen offenherziger 
der Lokalpresse Auskunft geben. Sie kommt sonst 
leicht in den Verdacht der Vertuschung.

General F r e i h e r r  L a n g  e r m a n n  v o n  
E r l e n c a m p :  Für die Seelsorge der polnisch­
sprechenden Soldaten ist genügend gesorgt. I n  
welcher Sprache die Leute Leichten wollen, steht 
ihnen frei. Wir haben ein erstklassiges UnLer- 
offizierkorps, und es ist natürlich, daß in aus­
reichendem Maße seine Zivilversorgung sicher- 
gestellt werden muß. (Beifall.)

„Sie lielbt iihn auch."
„Das glaube ich nicht. Ilse redet sich das 

nur ein. Oertzin besitzt einen fatalen Charakter
— jähzornig, mißtrauisch und reizbar. Ich halte 
es für meine Pflicht, diese Verbindung zu ver­
hindern."„Ich glaube, du bist der einzige, der schlecht 
von Herrn von Oertzin denkt, Kurt. Ob ou 
wohl ganz unparteiisch urteilst? Vielleicht 
spricht dein Wunsch, Ilse bei uns zu behalten, 
zu sehr mit!"

„Natürlich wünsche ich, datz sie Lei uns bleibt
— schon um deinetwillen."

„Ach, um meinetwillen . . .!" Ein bitteres 
Lächeln flog um Irm as Mund.

Kurt nagte an seiner Unterlippe. Er rang 
vergebens nach Selbstbeherrschung.

„Nun ja, für mich wünsche ich ihr Bleiben 
auch." stieß er hervor. ,M r  mich vor allem, 
wenn du es wissen willst. Herr Gott. diese Öde 
ohne sie —- dies trostlose Leben! Ich halte es 
nicht länger aus. Es ist immer, wie wenn sich 
eine eiskalte Hand auf mich legt, wenn ich zu dir 
ins Zimmer komme. Diese lebensmüde Apathie, 
diese nutzlose Gelehrsamkeit! W as hat ein 
Mann wohl davon, daß seine Frau alle philo 
sophischen Systeme kennt! Wir wollen Liebe.
Frische. Lebenslust! Gott im H im m el------- es
ist vielleicht brutal, daß ich es ausspreche — 
aber ich kann nicht anders!"

„Nein, du kannst nicht anders." wiederholte 
Irm a  tonlos. „Aber ich kann auch nicht 
anders . . . uns beiden ist wohl nicht zu helfen! 
- -  — Aber dem Kinde sollst du nicht auch da« 
Leben verderben," fuhr sie nach einer schwülen 
Pause energisch fort. „Ilse soll glücklich 
werden!"

B em erktNach einer Reihe persönlicher 
vertagt sich das Haus.

Nächste Sitzung Donnerstag 2  Uhr: 
antrag Speck betreffend Aufwandsentschao^ 
für soldatenreiche Familien, Besoldungsnove 

Schluß 7A- Uhr.

haus und Uüche. ^
Stachelbeeren einzumachen. Eine sehr ^

Weise, Stachelbeeren einzumachen, daß 
nach langer Zeit das Ansehen und den v > ^  
frischer haben, ist folgende' Kleine, n ^ u E s t A  
Stachelbeeren werden von Stiel und Dlure^ >̂ch 
in kaltem Wasser gewaschen und auf einen ^
nachgetrocknet. Weinflaschen werden r̂he!
spült und mit einem neuen Pfropfen, der ^  
gebrüht, fest verschlossen. Um die Fischen 
etwas Heu gewickelt, damit sie nicht Zerv ^  
so werden sie in kaltem Wasser aufs Fester ü A 
und dann zum Kochen gebracht. Eine v ^  
Stunde ungefähr bleiben sie noch auf dem 
in dem Wasser läßt man sie alsdann 
Gut abgetrocknet, werden sie fest verprlp - ^  
trockenem Sande aufbewahrt, halten 
Stachelbeeren jahrelang. Will man sie als ^  
pott zubereiten, gießt man den Saft ab, ^  
mit Zucker auf, schüttet die Beeren hinzu un 
sie einmal durch. windflE

Fleisch im Sommer zu konservieren. ^ M 
kann man durch Anwendung von Alarm n 
heißesten Sommer 3—4 Tage ganz frrsch 
Man löst für ein Stück von 3V-—4V- Krlo ern 
ungebrannten Alaun von der Große 
Daumens in siedend heißem Wasser au«. 
Topf muß groß genug sein, damit das 
von Wasser bedeckt wird. Sobald der 
das Fleisch bringt, wird es in das 
Wasser, worin der Alaun aufgelöst, S ^ taE  ^  
1—2 Minuten darin gelassen. Dann nrnnn A 
es heraus und bringt es sofort in den Keue - ^ 
wird sich bald ganz kalt anfühlen, wie wen §s 
Eiswasser getaucht gewesen wäre.
nachher gerade so gut broten als kochen. 
und Farbe sind dann wie bei ganz srrschein o g, 

------- - -----  MittelgroßeSpargel mit Rahmsauee. --------- ^
werden zurecht gemacht, in halbfingerlange ^

mit V2 Liter 
Salz, Pfeffer
geschmeckt un! , , . ^
Sauce gibt man über die Spargelstüä

S ta E'Ssie gleich
Stachelbeer-Marmelade. Ganz reife 

beeren werden in einen Topf getan, ste 
in einem Topf mit heißem Wäger steht, 
lange gekocht, bis die Beeren ganz wer - ^  
Dann streicht man sie durch ein Haarsieo. 
Durchgetriebene wird mit 250 Gramm A  
je 500 Gramm Brei zu Marmelade g e k o H r-^ r

LegitimitStsstreit im Hause Vaĝ '
B a y r e u t h ,  5. D ^

Ein unerquicklicher Legitimitätsstreit, 
lei Jnterna aus dem Familienleben 
Wagners an die Öffentlichkeit gezerrt h^t, I ' Dd 
den Erben des großen Meisters ausgeorocy 
soll in den nächsten Tagen durch SpruA 
L a n d g e r i c h t s  seine formale Erledigung l 
Wie bekannt, ging Richard Wagner, uacho ^  ge< 
Ehe mit der Schauspielerin Minna Pla 
schieden war, eine freie Ehe mit Eos: ^seS 
M lo w M r, Tochter von Franz Lrszt,^ern. ^  v:e 
freie Verhältnis währte zirka vrer >Zahre,
Ehe Eosima von Bülows von ihrem 
berühmten Dirigenten, geschieden war uno ^  
Wagner das Verhältnis legitimierte, 
Zwischenzeit waren dem Verhältnis dre M  
entsprossen: Isolde. Eva und Sregfne - 
Welt hat bisher angenommen, daß br ! ^  
Kindern, obwohl die Frau Eosima  ̂ Mtte" 
schieden war, die Vaterschaft Wagners un ^

Er sah sie scharf an. ..Du uMst ^
Hause haben — um seiden Preis - - ^  
sucht! Das mag sie gemerkt haben sel 
nimmt sie wahrscheinlich den, ersten v-I 
ihr in den Wog läuft." .. alle

..Sie liebt Oertzin. Daran- anver. 
deine bitteren Worte nichts." ,

Er stampfte mit dem Futz auf. --O - Mlh- 
sie zusammen so rasch wie möglich, l«  w  ̂
was ich zu tun habe. Gute Nacht! . - ' .^er 

Heute brannte nicht nur in ,, ^ ,rt
die Lampe bis zum frühen Morgen, 
sah noch lange und schrieb. §ie

Ssin Brief an Herrn von Haustein -v« 
Meisterwerk diplomatischer Kunst.  ̂ zu

Es fiel ihm nicht ein, Oertzin N-
machen — o bewahre! Er redete "U , Ka 
großen Jugend der Braut, ihrer ^  „achtes 
sundheit, der eine zu frühe Heirat nur 
sein könne. Für seine arme, stets lA . M ch 
fürchte er auch die beständigen Aurreg ^  
die ein Brautpaar im Hause mit ei"'
es nicht besser sei. dem jungen stll '̂  ^  
Wartefrist zu bestimmen? ^ r e l l E  
Frühjahr? E r und Ilse könnten ^
auch über ihre Gefühle noch klarer Her
Bekanntschaft sei eine gar zu ^
von Haustein möge, wenn er wu§ '

- rückkomme, selbst urteilen und en _
__________  ̂ — !--------------------— -  alt«"-

Die Vernmnftgründe leuchteten dem^ j.jN'

fast zur selben Zeit eintrafen, mari 
Papicrkorb, ___ folS^

vr.Vewrsick's
Ilm Iliolit mioaervortize XLLkLkwllllxvll 7.U erkalten, Sekte MSN stets sut äsn Hamen »

Seit Andren laut Attest des 0berbok-n->r^k->U--m

saölreioken LQÜ6l-6Q üoküaltunFev, oli -  ̂ ^
und viele»

verwendetes, LuverlässiA wirkendes xarlüM
2 n t)62i6Üen durch alle Drogerien,
kÜ3!'MLk0ll''kk86ll8e!l3l1.. eksm. ra



rurtsb  ̂ . auH einmal in einem Ge- 
 ̂  ̂ 5ch ziemlich unverblümt als Vater

stammn^ ^Eannt, gerade des Kindes, deren AL- 
Erben ^  ??? Wagner jetzt von den übrigen 
sich als wird.. Der ganze Streit scheint
der T p N ^ ^ s^ jtre it  darzustellen, da die Frage 
der Nachlasses bei dem hohen Alter
selten ^  ^stnra bald akut werden dürfte. Von- 
Meiltp*« und Anhänger des toten
wenn wan es natürlich lieber gesehen,
schluk Sterne Familiensachen unter Aus-
Mmal ^  d^"Elichkeit erledigt worden waren, 
Nächtliches ^st^ Meisters doch ein recht^be-
berechtini,^'' - ^  daher die Frage der ErL- 
nur ^ner Person mehr oder weniger doch
rühmt? S  untergeordnete Rolle spielt. Die Le­
tzter d a s  ^er Frau Cosima scheint auch

Veidler,
Zranz Veidler, war

Hof- 
den letzten^Emeisters

die ni-5*^ ^  in -i-isserenzen geraien,
künstlp^^^Ä wohl ihre Ursache in verschiedenen 
srieh ^'^^Anschauungen von Cosima und Sieg-

.̂ühren mit ihrer Äiutter in Differenzen geraten, 
^   ̂ rs ' ' "  ' ^

^e'rseits^^^ einerseits" und  ̂
die Im  letzten Sommer nun erhielt

<-s au Verdler von ihrer Mutter Cosima einen

Franz Veidler ande-

Brief
Beidle.
anlatzte

der adressiert war:^ 
A ^ eb .^  von Vülow"

An Frau Isolde 
Dieser Brief ver-

und Rückfrage der Tochter an die Mutter
deutiao^nr ^.^urtete mit der ziemlich unzwei- 
schieden" w larung, die Frage gerichtlich ent-
luna solle. — In  der ersten Verhand
solalas n der Vertreter der Frau Cosima er 
hatt? ^  Ausschluß der Öffentlichkeit beantrag 
Veidl?^!^ der Rechtsbeistand der Frau Isolde 
die din, daß ebenso wie Isolde auch
Ln*«- ^  Eva und Siegfried außer der Ehe ge-
gema^^u, daß Wagner aber nie ein Hehl daraus 
Tocht?/ ä^e» daß er der Vater sei. Nur die 
Bülan^ Daniela habe immer als Tochter von 
haltni«-b Z^olten. Dieses verwandtschaftliche Ver- 
anreî ? ^  ^er Kinder sei auch in der Todes- 
Mell^ Wagners, die der damalige OLerbürger- 
druck Vayreuth abgefaßt hatte, zum Aus-
Mm Frau Cosima Wagner beruft sich

- Beweise für die Richtigkeit ihres Stand-
eine daß das Staiäesamtsregister nur
erken  ̂ Vülow kenne. Die Gegenpartei
amtsrp^I^ an, behauptet aber, daß die Standes- 
geänd?A ^  unrichtig seien und entsprechend um-
hin 4 ^  werden müßten. Sie weist ferner darauf 
dereits - Vülow um die fragliche Zeit
als .schwerkranker Mann war und daher

N z^ r  mcht in Frage kommen könne,-̂̂ rr werd?  ̂ ^ _____ .

^  ölultat -er Eräfi» Tiepolo 
vor Gericht.

Nari^ gegen die Hauptmannsfrau
des geb. Gräfin Tiepoli wegen Tötung
die ihres Mannes Polimanti hat bisher
heut? .en Überraschungen nicht gebracht, und 
schont q?ch setzen sich die Ansichten darüber, ob die 
^^^enezianerin zur Wahrung ihrer gefährdeten

S ä n  R e m o ,  5. Mai.

Frauonehre zum Revolver gegriffen oder ob sie ei­
nen gefährlichen Mitwisser ihrer Geheimnisse be­
seitigt halbe, ebenso schroff gegenüber, wie unmit­
telbar nack der blutigen Tat. Die bisherigen Zeu­
genaus,dn haben sich für die Angeklagte nicht als 
ungünstig erwiesen und bei der bekannten Gentilezza 
des Italieners erscheint es keineswegs ausgeschlossen, 
daß dte erwarteten Überraschungen sich schließlich 
noch in Form einer Freisprechung einstellen.

Auf Grund der bisherigen Verhandlungsdrgsb- 
nisse. die für den Gerichtshof nicht ausreichten, um 
sich ein Bild von der Schuld oder der Schuldlosigkeit 
der Angeklagten zu machen, wurde die Abhaltung 
eines Lokaltermins in der Villa am Corsa Um­
berto Ll., m der das Ehepaar Oggioni wohnte, an­
geordnet. Der Hauptzweck, der damit verfolgt wurde, 
war. klarzustellen, ob die Behauptung der Ange­
klagten. das zwischen ihr und dem Burschen Pola- 
mentt ein erbitterter Kampf stattgefunden habe, ehe 
der tödliche Schuß fiel. auf Wahrheit beruhe; fer­
ner wollte sich das Gericht davon überzeugen, ob 
in dem Arbeitsraum, in dem, wie Polamenti be­
hauptet hatte intime Zusammenkünfte zwischen 
ihm und der Angeklagten stattgefunden haben sol­
len, hinreichend Platz vorhanden sei, sowie, ob es 
bei der Lage der Fenster des Schlafzimmers der 
Angeklagten der letzteren möglich gewesen wäre, um 
Hilfe zu rufen. Wie die Besichtigung ergab, ist der 
Raum zwischen dem Bett und dem NachMstchen irr 
dem fraglichen Zimmer ein so enger, daß von einem 
ernstlichen und lange dauernden Kampf nicht gut 
gesprochen werden kann. Das Arbeitszimmer, das 
der Gerichtshof ebenso eingehend besichtigte, ent­
puppte sich als ein fast ärmlicher Raum, der mehr 
als Aufbewahrungsort Dr Kisten und derartige 
Gegenstände benutzt wurde, als zur Erledigung von 
schriftlichen Arbeiten; zudem herrscht in dem soge­
nannten Arbeitszimmer ein düsteres Halbdunkel, das 
eine Beschäftigung mit Schreiben und Lesen wohl 
kaum zugelassen hätte. Es ist nicht anzunehmen, 
daß die Dunkelheit des Raumes ausschließlich auf 
die trübe Witterung zurüthuführen ist. die während 
der Besichtigung des Hauses herrschte. Auch das 
Schlafzimmer zeigt ein äußerst bescheidenes Meuble- 
ment; in der Nähe des Schlaftivans steht das omi­
nöse Nachtkästchen, aus dessen Schublade die Ange­
klagte den Revolver genommen hat, mit dem sie we­
nige Augenblicke später den tödlichen Schuß auf Po­
limanti abgegeben hat. Wie der Arzt, der gleich­
zeitig mit dem Gatten der Angeklagten unmittelbar 
nach der blutigen Tat die Wohnung betreten hat, 
erklärt, sei der Kopf des Getöteten auf der Schwelle 
des Kinderzimmers gelegen, das gleichzeitig auch als 
Ruhezimmer benutzt wurde; die Füße Polimantis 
hätten die gegenüberliegende Küchentür berührt. 
Man müsse also annehmen, daß Polimanti durch den 
Schuß nicht sofort getötet worden sei. sondern noch 
einige Schritte gehen konnte und vermutlich die 
Küche habe aufsuchen wollen, um dort zu Wasser zu 
gelangen. — Sonstige wesentliche Aufschlüsse ergab 
die Lokalbesichtigung, der die Aneklagte nicht beige­
wohnt hatte, sondern sich durch ihre Anwälte dabei 
hatte vertreten lassen, nicht. Ob das Ergebnis der 
Besichtigung irgendwelchen ungünstigen Einfluß auf 
die Anschauungen der Richter ausüben wird, bleibt 
abzuwarten. Die Verhandlungen werben fortgesetzt 
und dürften noch mehrere Tage in Anspruch neh­
men.

M a m i i g s a l t i a e s .

( S u m p f p f l a n z e n  d e r  G r o ß »  
st a d t.) Al s  P egoudfliegerin  trat in B erlin  
eine Hochstaplern, aus, die besonders L o g is-  
und Kreditschwindeleien beging. V on  beson­
derer Frechheit zeugte, daß sie erklärte, sie ver­
gesse so häufig, zu bezahlen, da das ewige 
Kobolzschießen in der Lust das Gedächtnis sehr 
schädige! —  I n  raffinierter W eise arbeitete 
ein Einbreche»paar. B eid e besuchten T anz­
böden. auf denen sich besonders der eine a ls  
flotter T änzer hervortat und der A bgott 
aller Dienstmädchen wurde. D er „Freund", 
der der Tanzkunst abhold w ar, bewahrte der 
„D am e" während des T an zes das Hand- 
täkchchen. d. h. er durchsuchte es in aller G e­
schwindigkeit nach H an s- und Korridorschlüsseln. 
D ie Adresse der Herrschaft des M ädchens 
w ar vorder in Erfahrung gebracht worden, 
und der G auner zog nun auf R aub au s. E in  
Einbruch dauerte selten über eine halbe 
S tu n d e ; die Schlüssel wurden dem ahnungs­
losen Mädchen wieder in das Täschchen hin­
einpraktiziert. E s  dauerte lange, bis die 
P olize i hinter diese gerissene M ethode der 
beiden Verbrecher kam.

( D a s  S c h w u r g e r i c h t  i n  A  r n  er­
b e  r g) verurteilte den praktischen Arzt Dr. 
A lbhacs w egen Verbrechens nach § 176 des 
S tra fa eleß es zu einem Jah r G efän gn is.

( „ S a h  e i n  K n a b  e i n  N ö s l e i n  
s t e h  n.") Dem  Komponisten dieses volkstüm ­
lichsten der deutschen V olkslieder, dem Muük- 
lehi er Heinrich W erner a u s  Kirchohmfeld 
(Eichsfeld), ist am 3. M a i, an seinem 81. 
T odestage, in Brannschweig. w o er auf ei­
nem vergessenen Friedhofe, den» sogenannten  
Vrüderkirchhol, begraben liegt, ein würdiges 
G rabm al errichtet worden. W erner w ar in 
Braunschweig Musiklehrer. Nach einem Leben 
von Kampf und P la g e  starb er dort, erst 33  
Jah re alt. A n  der E inw eihung des Denk­
m als nahm en etw a 800  S ä n g e r  sämtlicher 
G esangvereine der S ta d t teil, die am  Grabe 
das Lied sangen: „ S tu m m  schläft der S än ger ."  
Der a u s  etwa 1000  Kindern zusamm enge­
stellte Kinderchor der städtischen Bürgerschulen 
sang dann unter L eitung des Lehrers Lam pe 
vierstimmig das „H eideräslein". —  Am  
T age vorher w ar am  Sterbehause des Kom ­
ponisten eine V otiv lafel angebracht worden.

( D e r  b r e n n e n d e  B ä r )  I n  W e n ­
d e n  hotten zw ei Arbeiter bei einem M a s ­
kenball eine Bärensührergrupe dargestellt. D er  
eine, der a ls  B ä r  tanzte, »vor voin Kopf bis

zum F u ß  m it S tro h  bewickelt. I n  vorgerück­
ter S tu n d e  verfiel der B ärenführer iin Rausch 
auf die Id e e , das S tro h , in dem sein F reund  
steckte, anzuzünden. Dieser erlitt so schwere 
B randw unden, daß er bald nachher unter 
großen Schm erzen starb. Der Anstifter des 
verhängnisvollen  Scherzes wurde jetzt zu 
neun M on aten  G efän gn is verurteilt.

( D a s  G e s c h e n k  d e r  K ö n i g i n  
M a r y . )  B e i den R ennen  in  A uteu il bek 
P a r is ,  die kürzlich in G egenw art des englischen 
Herischerpaares stattfanden, trug die G e­
m ahlin des Präsidenten der Republik einen  
wunderbaren Schmuck m it sinein B rillan ta ll­
hänger, der, w ie später bekannt wurde, ein G e­
schenk der K önigin M ary  w ar. V or einigen  
T agen  »iun w ar eine kleine R eparatur an der 
Platinkette des Schmuckes nollvendig und er 
wurde einem Pariser J u w e lie r  übergeben. 
Dieser hat einen» indiskreten Journalisten  ge­
genüber erklärt, daß allein der mittelste große 
S te in  des A n h än gers einen W ert von m in­
destens 7 5 0 0 0  Franken besitze.

( D r .  C o o k  —  d e r  w a h r e  N o r d ­
p o l e n t d e c k e r . )  .E in e  nachträgliche Ehren­
rettung für D r. Cook, dessen angebliche N ord- 
polentdsckung seinerzeit so gew altigen  S ta u b  
ausgemirbelt hat, bedeutet ein A ntrag, den der 
S e n a to r  Pondexter, der frühere F ried en s­
richter von Spokane, in» amerikanischen S e n a t  
eingebracht hat. E r fordert darin die V erle i­
hung der G oldenen M ed aille  für D r. Cook, 
die der S e n a t  der V ereinigten  S ta a te n  für 
besondere Leistungen auf dem Gebiete der 
Kunst und Wissenschaft vergeben kann. E r  
erklärte in seinem A ntrage, daß Cook trotz 
aller gegenteiligen B ehauptungen  der wahr«  
Entdecker des N ord p o ls sei und daß Cook da­
durch, daß m an seine B ehauptungen  nicht ernst 
genomm en habe, bitteres Unrecht geschehen sei.

( Von s e i n e m  S o h n  e r mo r d e t )  wurde 
Dienstag in N e w y o r k  der 80 Jahre alte General 
Eurysa, ein Mitkämpfer des Bürgerkrieges. Man 
nimmt an, daß der Sohn die Tat in einem Anfall 
von Geistesstörung verübt hat.

Gedankensplitter.
Zum Ziel führt jeder Schritt, der vorwärts 

wird getan. Rückert.
Die Kunst will nicht die Wirklichkeit erreichen 
Und doch noch mehr als diese offenbaren;
S ie  redet in  geheim nisvollen Zeichen,
D ie alles Lebens K orn und Geist bewahren.
Die Wirklichkeit tre ib t alles zur Vernichtung, 
Scheucht von des Lebens Gastmahl jeden fort, 
Doch höh 'res Leben b le ib t in  Kunst und Dichtung 
Durch B ild  und W ort. Bodenstedt.

W M l M s ,  K . M M

siköd. kür, s. 8t3st8-?sv.
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NuMISi-ungl! M - Uün stülläliok krised Zssröststsr XLikss besitzt sir» sodöass L.rc>ms> uaä smsv vollsn Os^edmask, voLsöAsâ ^  

öiv Lackes, cksr xsröstvt 4—6 iLsss rmtsrvvsKS ist, äuroii Linüüsss ckvr 1Vittsruv§ s>a 6vsoIiMLoIc vsrll̂ :
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8avtv8-M8eInmA, Lsmpivas-UiselmnA, Ldoruor UisebunK, Usamdara-Msehun^, M e n o r NiseliuvK, Diner-Ui8ekuv5>
1 k ic k . 1 ^ 0  L l k .  1  k l ä .  1 , 4 0  M .  1 k t ä .  1 , S 0  L L lr . 1  k l ä .  1 , 7 0  L l l r .  1  k ic k . 1 , 8 0  N L .  1  k ic k . 2 , 0 0  M -

> , >>"»«« L s i ? L s 1 d a « L « i 7  A L I s o D u i L K ,  1  ^ k r > i » Ä  1 , 6 V  M a r k .  ................. - ......... ...

M lfrs c i kWGsst, M v m Z  r« Lm erM l-iiM ü I M S
Bekanntmachung.

An unserer Knabenmittelschnl« ist
ki«e KittklsAllkhrttßkllt

zu besetzen.
Bewerber, die die Mrttelschuikehrer- 

priisung bestanden und die Sehrbe. 
lahigung für Mathematik und 
Franzöfisch oder für eine dieser 
Zacher erworben haben, werden er­
sticht, Meldungen bis zum 20. M ai 
d. IS . einzureichen. Den Borzug 
erhalle»! Bewerber, die außerdem die 
Turnlehrerprüfung abgelegt haben.

Gehalt: 2100 Mark, steigend nach 
siebenjähriger Tätigkeit im öffentlichen 
Schuldienste achtmal von drei zu d» ei 
Jahren um je 300 Mark bis 4500 
Mark.

Lehrer, die die Prüfungen für das 
Pfarramt oder dar höhere SchulamL 
bestanden haben, erhalten die erste 
Zulage bereits nach dreijähriger 
Dienstzeit im öffentlichen Schuldienst

WohnurrgSgeLbzuschuß. 520
Mark.

Zutreffendenfalls treten die Kür- 
zungen der §§ 5, Absatz 1 und 16, 
Absatz 2 des Lehrerbesolbungsgesebes 
vorn 26. Mai 1909 ein.

Thorn den 28. April 1914.
v e r  M a g is t r a t .

U tz k K S n v s rÄ s T N L t L  M a m s n n i s  f s U r r s o s t
V e i im iM n  81s i l lu s t r .  IvkttnioA R r. 57 ü b s r ckadriÄcksr n iu l A u d s k v r ts ils  A i'L tis  m iä  Ira n k o , eds SiskLecksn. —  k lls u w iit i lr iv s v  
L1. 2 .— m it  (4g.r., N .  2 .7 0 , 3 .2 0 ,3 .8 0 , 4 .80. 8 o M u o tw  L l.  1.70, 2 .1 0 , 2 .50, 2 .80. /V o s tz 'ls n la ts r iis ll N .  1 .50, 2 .30 , 2 .55 , 2 .9 0 ,5 -

L. kriss Ks2s>sr Ns«k?>.. kskrrscNsdrlk, kisnsdurg.

- t
S tM M U k l
in Granit, Maemar «. Kunftfteln. 
zu den billigsten Prellen und in reeller 

Ausführung.

k .  A l l i i e r ,
Ktrchhofftraße 14.

Die Haltbarkeit der Qualität 
bedingt den preiswerten Kauf.

Elisabeth-, Hk» Strabandftraß«,

kMeW  in Lnerlauut 
vorzügliche» SmillM« 

M  Bbler ilM m hi«  
VMgfte«, lefteu « e »
Trikotagen,
Strumpfwaren,
So c k e n L ,
Schlüpfer,
Sweater-Anzüge,
ZIIMllllles-». -Wk»,
Handschuhe,
Strickgarne,
Unterkleidung

jeglicher Art,
für Herren, Damen und Kinder.

pickn»

6 s?o«/s^a/ke/', Av/rrm/sk/'S«/»/» 
va/nsn-Ls/ddmcklv/r, soM/ea//s 
F a ^ c k a A S /r ,

s/»szr/s//e vamsno-is//iMF
der

§»/« //» /» . 0/>e//»s/',

neöe-r cier

S  Reue 2

Malta-KackU«
(mehlige Ware),

Vor teile vor er M .
empfiehlt

L s n l ssie lls l.
Agent r i k L Ä - M ' .
Zigarren-Firma, Hamburg 22.

L ieZerm
^Nei-feinste L u k rs k m -^ s rZ s rin e

jm  Q e s c k m u c k  u n ä  ^ r o m s  ä e r  

^ lo lk e r e ib u t t e r  um  » L e tz te n .

Ü b e r a l l  e r b S l t l l c b .

^ l ie m ig e  b u b n k u n te n :  1^. i^ o b r  O . m .b .  t t . ,  ^ l t v n a - t z s b r e a k e lä .

p s lm a lo
? k la n re n d u lle r -^ is rz s r in e

VON Z fö ü te r  L u lte rü s tn iie s tk e it  

u n ä  k em 8 te m  d lu L Z e s c iim a c k .

3c1lotrM^
« i5  is ä e r^  kerbst L s l ^  ^ r re n , 
vsrstxrts  tlLULtrLU. äsrr Lsvrsis, cisss 
Le nsire mmasr vsrtitzs EQÄMLmrtz soväsra

leite
vor/ic lr traben, ̂ rlsirtzev. äis surctrücüielr 
<Less sürritz trervvrrLSeviäs ^ULlitäl.'

S-lecklen
tt«u1unre in !§1csrien , ?!cks!» S c k u p p s n , r iss ig «

t t s u l j u e k e n
vervrsn6en Sis nu r ciie bewäkrle

NIVio-S^I^L
? re l v o n  sckäctlicken S es tan ö teüsn . L n tk L tt  
In e re A ie n - ie n . vvetcks 6es ink ir!srsnc i w irk e n  
u n ä  ä is  N e i lu n s  köräsrn . V e rk in ä e r t  V b s r -  

tra ^ u n A e n  v o n  t ta u lk r a n k k e ite n  
L t l le k  S V  p f§ . — O b ers U  »u k s k o n . 

tkur eckt mit ?a: Mck. Lctiubert L  Lo., v.m.d.N., >VeindöiiiL

SW llililikrr!
 ̂ Ä n f lp ll? U  Erregende Enthüllungen über 275 Todes. 
A U / f r h t U  M e  durch Anwendung des im Anfange so 

viel versprechenden Professor Ehrlichs Saloasan (Ehrlich. 
Hata 606) macht der bekannte Berliner Polizei-Nrzt Dr. 
meä. Dreuw. Wer sich nöher hierüber orientieren will, 
verlange kostenlos ohne jede Verpflichtung hochinteressante 
Broschüre in verschlossenem Kuvert ohne Aufdruck durch 
D r . rosa. N . Soenrsnn G. m.b. H. in S om m er- 
selb (Lausitz). 2n der Broschüre finden Sie auch 
Beantwortung der Fragen: ..Ist Syphilis in kürzester 

Frist ohne RückfaU. ohne BerufssLörung. ohne 
Einspritzung, ohne Quecksilber (Schmierkur). 

ohne sonstigen Gifte heilbar?" ..Gibt 
er eine absolut unschädliche überall 

unauffällig durchführbare 
Kur?"

Drei
 ̂ ^ -v -

1-r°pf°n

Ksiil
Beil Beiolchsisv 
itels» kmi!«.,

U n e n l d s k r t t c k

Ilsiierall ru baben irr k'laseken.

Jeder Haushalt, jedes Uontor
lobt meine feine, »nildeToiletteseife,

66 Stück nue MZr. r».L0, 
franko gegen Nachnahme.

Wesipr. Gersarrdhmrs
L L ö in K s n , Dmrzig.

Lpurkos
MSckwMÄM
Stock ülle ttLutvLrelolSketten u. n»ut« 
susrärlLge. vie Qlütcde», kltterse» 
usv.ckurck tügNckieo Lebrouclr ckev eckten

Lkscksnpkssck-
IsersckwSfei-Zsifs
von Vers-NLN» L  e« ., k»äede»H 

Stack so ?k̂  ru kaben dets 
LSol! Msjei-. Lreilestraste : 
Konopol-Droge?!«, Breitestraße 28; 
LMgo vissss, Seglerstraße 22; 
in Lielzdett: Läier-LpOtkTk«.

Mllnrrvr n. kraaev, ürs beiünmüiieiiliillm
(^uskluss kii^ek u. veraltet) aUes 
umsonst anseivrmckb, verlangen so- 
kort kostenlos ^uskuukt über eine  ̂
xan2 uusekäälieke, tiberaU leiokt 
cknrokLnkükreväe Xur In versebioss. 
Luvert oliue jecieu ^ukcirnok. 
Reilunx in ea. 10 ?a§en. kreis 
sedr massig. Lei Niokterckolx Betrag 
Lnrüok. ^.pottieker v r . ö . Vvvkep, 
o. m. d ü ., in Ntevvrlo (Nieäer- 

! I^ausitr).

Vlvat kor-tunal
LekunKsdeLmn: VlenstsL, 12. iVlsi. 

S l-axs ÄebunL.
/Kd. > gMR- ̂ vtteri e r^usdau 

der Veste eobur§.
2 .2t. veutsclilsncks xröüte u. LÜnsÜsste 

krivÄt-Oelcklotterie.
17553 6e!ä§evinne otine/^dr.kM.

Z Z E T D D
darunter Kapital-ttauptgevinne«ooooosoooo

Qobue-Ler Qelckloss L 3,30 iVUc.
.korto und Kiste 30 kke. extra- 

3 kose 10 Ü1K. iukl. korto uyck Kiste. 
^acluiLliuie 25 ?5Z mehr.

2Iu belieben durch OlückskoUelcte

D«b.jLrZM «riW W

HerrschaWche
Wobnung.
5 Zimmer, Bad, Nebengelasse, zum 
1. Juni g e s u c h t .

Angebote mit Preisangabe u. F. 8 .1 1  
an die Geschäftsstelle der „Presse" erd.

elle. S-WomvOi»W
nebst Küche, Gas oder elektr. Licht. evtl. 
mit Bad und Zentralheizung für sofort 
gesucht, möglichst Brombergeroorstadt oder 
Wilhelmstadt. Angebote unter L .  A l. 
an die Geschäftsstelle der „Presse".

MlHIWWkblltt.,
M Ä l (still d°»!..z» verm.____________ Gersteuft,.-. 1.
Kkm öbkZim m .zuverm . Culmerstr. 1, 2.

2 gnt möbt. Zimmer
nach vorn mit sbp. Eingang von sofort 
zu vermieten Tuchmacherstr. 6, 2.

2 Wüt. Mliklte Ziliiiiikk,
Bad. möb!. Burschenzimmer, Stallrmg für 
2 Pferde, Futterl'ammer sofort zu verm. 
______ Grmrdenzerstr. 125.

2 eventl. 1 gut möbt. Zrmmer zu 
vermteten Schuhrrmcherjtr. 3,1. Et.

2 möb!. Zimmer
zu vermieten Gerechteste. 25.2 T r ^

Vornehm eingerichtetes

von sofort zn vermieten.
Jnnterhos. L T r .

Möbliertes Borderzim'«^
zu oerrnieten Breitestraße

1  s r d l .  2 - ) M M r D o l > A
von sos. zu verm.

ki,t «W, LRinsmbM,
zu vermieten______  Strobandstr^^ -

Möbi. Zimmer
straße 34, 3 Tr., gegenüber «tadch-^-.

Ein freundliches, gut mobl. 
zimmer von sofort zu vermieten A .
___________ Laovernikusstraße 4 ^ - -

Ein freundliches gut m övt^Zw rM  
zu vermieten Pnrkstr. 11,

»

Tnchmacherstraße 7, park, 3ZiW ?^l>er 
reichlichem Zubehör, vom 1. 3"

Wohnunge ^
Bachestr. 17. l .  Etage. 6 

Badestube und reich!. Zubehör, l  ̂
Gas und elektr. Lichtanlage,
, o f  °  r t z u  »er,nieten. ßg.

« 2  F is c h e n ^ -

W  sind zwei große,
W herrschaftliche

I
W  In der 1. und 2. Etage. ZUM »  
8  1. Oktober d. Js. zu vermieten- IS

N  Markus kemus, ^
^  A lt f t U M c h e ^ a r »  ̂ -^8

mit Bad und reichlichem Zubehör ö 
1. April d. Js. zu vermieten .  ,

A m iilitM jirlitz t vl!, >'
________________ Kinaana Taistraß^.— -

Herrschaftliche

W o h n u n g .
8 Zimmer nebst reichlichen NebenröuM ^ 
Bad rc.. Friedrlchstratz«

°U»
vermieten. Zu

M b  2
zu vermieten --------------

W lim iW U I

S tro b a n d s t ra ß e v ^ «

Fischerstraße 5?,Sl
in vorzüglicher Lage, .  ̂ n jg e in  N  
park. m it Pferd-ställen und JS.
behör, von sofort bezw. 1. ^  
zu vermieten.

L v r t  M -i-d -rö .
kyUckierstraße

3°8iMMökUvbllllllöel-«
T h o rn -M o c k ec ^ e rg s ttav ^Tborn-Mockec.

z M t t i t e K - -
2 ständig, zu vermieten. ^"Eage. 

Hausverwalter oder 1. ^ a s


